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Einleitung. 



Die Wormser Urkunden and die einzelnen Wormser 
Kanzleien. 

Die viel umstrittene Fragt», oli die Crknrulcu des deutschen 
Mittelalters uns die lebendige Hundart oder nnr erstarrte Kanalei- 
formen vermitteln, wieder zu erörtern, was bei Arbeiten, wie 
die vorliegende es sein will, zu geschehen pflegt, erscheint müssig. 
Obergrosse Skeptifc hat hier ebenso geschadet wie unbedingtes 
Vertrauen zum geschriebenen Wort. Ein massvolles Urteil lallt 
0. Brenner, Bin Kapitel ans der Grammatik der deutschen 
Urkunden, Festschrift für Konrad Hofmann, Briangen 1890 
(= Romanische Forschungen e l. Vollmfilicr Bd. V) S. 183 : „Bio 
alteren deutschen Urkunden (B. benutzt in seiner Untersuchung 
auch die Kamen in den lateinischen rvbnnk-n) :ils ganz getreue 
Abbilder der Mundarten zu betrachten wäre sicherlich verkehrt. 
Aber sie sind immer , noch das beste Mittel, um für die Ent- 
wicklung der Volkssprache Örtliche und Koitlicho Begrenzungen 
zu finden. Boi umsichtiger und planvoller Benützung geben 
sie sogar viel mehr, als sich auf den ersten Blick vermuten 
lasst, oft genug so ziemlich alles, was oin nicht allzu un- 
bescheidener Forscher zu wissen verlangen kaun." 1 ) 

Das Verdienst, auf dio Wormser Urkunden als Sprachquolle 
nachdrücklich hingewiesen zu haben, gtMhrt R. Koegel, Gesch. 
d. deutsch. Litt, bis zum Ausgang des MA. I, 2. Strassburg 



>) B. kommt in seiner Arbeit zu folgendem, in prinzipieller Hinsicht 
bemerkenswerten Besnllat: „Das kurze Kapitel über den Umlaut des d 
bat gezeigt, dasa die alten llüncheuei' Ilrkundeu (d. h. die lateinischen 
und deutschen des 18. und der ersten Hälft« des 14. Jahrb.) im ganzen 
genommen anf dem Lautgebiet nicht ein künstliches Produkt darstellen, 
eondern ganz auf dem Boden der Volkssprache erwachsen sind." 
Hof [mann, Wormser GesoMtlMpraaUe. 1 
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1897, S. 602. Doch acheint Koegel deren Alter überschätzt 
zu haben, wenn er sie in einer Reibe mit Denkmälern and 
Urkunden der ahd. Zeit anführt. Thatsächlich sind in dem 
„von 637 bia 1300" reichenden ersten Bande der Ausgabe von 
Boos die ersten 44 Nnmmern für sprachliche Unterau oh nngon 
unbrauchbar, da sie entweder nnr in spateren Abschriften erhalten 
aind oder auswärtigen Kanzleien entstammen. 

Die Wormsor Urkunden liegen vor in dem genannten Sammol- 
work von H. Boos, ürkunflenbuch der Stadt Worms, Bd. I, Ur- 
kunden von 627 bis 1300, Berlin 1886 Quellen zur Geschichte 
der Stadt Worms, I. Teil), Bd. II, Urkunden von 1301—1400, 
Berlin 1890. Dazu ein III. Bd., Monumenta Wormatiensia, 
Annalen und Chroniken. 

Wie mangelhaft aber der erste Band, die Urkunden bis 
1300 umfassend, ausgefallen ist, hat Schenk zu Schweinsberg in 
seiner gründlichen, nur vielleicht gar zu strengen Rezension 
Westdeutsche Zeitschrift VII, S. 8U— 98 gezeigt, wo er die vielen 
Versehen berichtigt, die Boos bei der Herausgahe der Urkunden 
mit untergelaufen sind. Nachträge dazu — dio aber keines- 
wegs von Boos iu seinen „Nachträgen und Verbesserungen", 
Bd. II, S. 7 16 ff. immer beherzigt wurden — haben geliefert 
A. Schulte in den Göttingor Gelehrten Anzeigen 1887, Nr. 24, 
S. 532 ff. und Wanbald, Sybels Histor. Zeitschrift 1887, Heft 5, 
S. 147 ff. 

Da jedoch das Werk von Boos bei weitem nicht alle noch 
heute im Original vorliegenden Wormser' Urkunden und viele 
nur unvollständig enthält, musste in sehr zahlreichen Fällen 
auf das ältere, aber vorzügliche Sammelwerk von ßaur, Hessische 
Urkunden, 5 Bände, Darmstadt 1860, 1862, 1863, 1&66, 1873 
zurückgegriffen werden. Es kamen hier namentlich die Bände 
II und V in Betracht. Wo auch Baur versagte, wnrie daa 
Hessische Urkunden buch I, 1 brgb. von A. Wyss, Leipzig 1879, 
II, 1 hrsgb. von H. Reimer, Leipzig 1891 (= Publikationen 
aas den Kgl. Prenssisclion Staatsar chiven 3 und 48) heran- 
gezogen. In einem Falle kam das vorzügliche Werk von 
A. Hilgard, Urkunden zur Geschichte der Stadt Speyer, Strass- 
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barg 1885, zur Benutzung; in andern gewährte die Zeitschrift 
für dio Geschichte dos Ok'rrlieins willkommene Hilfe. 

Für die vorliegende Untersuchung wurde streng zwischen 
Original und Kopie geschieden. Benatzt wurden lediglich 
Original Urkunden und zwar nur solche, deren Herkunft aus einer 
der Wormser Kanzleien durch die Person des Ausstellers, des 
Empfängers, den Inhalt und dgl. gewährleistet wird. Somit 
kamen von vornherein sämtliche vor das Jahr lOlfi, das Ent- 
steh ungsjalir der ältesten erhaltenen Wormser Urkunde, fallenden 
Urkunden nicht in Betracht. Unberücksichtigt blieben damit 
anch die in Worms ausgestellten und in sehr frühen Abschriften 
erhaltooen Urkunden aus den Jahren 767, 770 und 784 (Dronke, 
Cod. Dipl. Fuld. Nr. 29 und 31; Zeusa, Trari. Posa. Wizenb. 
Nr. fiO; unvollständig hoi Boos Nr. 3, 4, 10), Schenkungen an 
die Klöster Fulda und Weissen buTg betreffend, da die in ihnen 
eich nennenden Schreiber Hiaelo bezw. Jaelo und Geroinus 
sicherlich Angehörige der interessierten Klöster waren, ganz ab- 
gesehen davon dass die Nameusfoi'm Mwthario iti Urkunde 10 
eine im Rheinfiäuk. immerhin seltene Ausnahme sein würde. 

Die genannten drei Urkunden wurden daher mit Recht von 
(.!. Knssiuna (l'ticr 'Iii; iiRcs:!-« iKjrlitViinkiütlicn S] n-;t eh ■ Lhh n s rn ;il- r. 
Strassburg 1881, = Q. u. F. 46) und A. Socin (Die ahd. 
Sprache im Klsass vor Otfrid von Weissenburg, Strassburger 
8tudieu 1 (1883), S. 101 ff.) als Kriterien für die Darstellung 
des alteston Fuldaischen bezw. Weissen burgischen verwertet. 

In Fortfall kamen auch die von dem Wormser Magister 
seolarum Heiimonnus, der als Zeuge in Wormser Urkunden von 
1142 bis 1161 auftritt, dem sog. Chartularium Wormationsö in 
der Kgl. Bibliothek zu Hannover einverleibton Urkunden, da 
hier Sprach formen dreier Juhrlmimei-to durcheinander wogen 
und eichere Ergebnisse deshalb ausgeschlossen sind. 1 ) Dasselbe 
ist von dum olumfulls aus dem 12. Jahrb. stammenden Codex 



'1 Audi in ili|.li.i(iiL(.i'i'!i- r lli:is;i'.lif rirlvib Ki<;!;nl, l>ic I "rkinulfri 
der Karolincer II (1867), 3. 3*1 f. 335 Uber des Magister HerhnftnE 
Opoa nicht eben günstig. 

1* 
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Laureshamensia m sagen, der gleichfalls eine Anzahl von Wormser 
Urkunden enthält. 

Dass der viele Wormser Urkunden umfassende Schönauer 
Codex aus dem Ende des 13. oder Anfang des 14. Jahrh., sowie 
die noch späteren Oopial- und Yidimationsbttcber für sprachliche 
Untersuchungen wertlos sind, ist selbstverständlich. 

Auch die deutschen Namen in dem aus dem 13. Jahrh. 
stammenden lateinischen Clironicon Wormatiense (Boos Bd. III) 
konnton keine Benutzung linden, da diese Chronik ebenfalls nur 
in späten Aufzeichnungen vorliegt. 

Was die im Original vorliegenden Wormser Urkunden an- 
belangt, so wurde von den beiden von demselben Schreiber an 
demselben Tage, dem 10. NoviimhiT i.2 l Xi, i^j-s. ■ 1 [ ri i-bfiiou deutschen 
Urkunden (Boos I, Nr. 454, 4B5) des Wormser BischofB Eber- 
hard II kein Gebrauch gemacht. Wie schon 0. Böhme, Zur 
Kenntnis des Ober fränkischen im 13., 14. und 15. Jahrh. Leip- 
ziger Diss. 1893, S. 20 Aumerk. erkannte, machen sprachliche 
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dem die Stadt WoTms gegen seine Wahl protestiert und wo es 
(Boos T, S. 297, 8ff.) heiast: qnia multaa dissensionea litigia 
et conspiratinnes iu ecclesia et civitate Spirensi iuter clorieos 
et laicos et contra reverendum patrem, proprium vestrum 
Spironsom episcopum proenrastis. 

Dagegen sind die Bedenken hinfällig, die Böhme a. a. 0. 
gegen die beiden deutschen Urkunden vom 1. April 1287 
(Booa I, Nr. 427, 428) erhoben hat, in denen Bischof Simon 
und die Stadt Worms mit den Kittern Rudolf und Anselm von 
Drachenfels (Ruine bei Landau) eine Sübnc scbliessen. Die 
Bich hier findende Schreibung t, besonders in genante und geburte, 
für das in den übrigen deutschen Wormser Urkunden des 
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13. Jahrb.. in dieser Stellung beliebte tli fällt gegenüber der 
Übereinstimmung im Vokalismus and dem sonstigen Konsonantis- 
mus nicht ins Gewicht. Die Sachlage ist die, dass beide Ur- 
kunden, sowohl die von dem Bischof und dor Stadt als auch 
die von den Rittern von Drachenfele ausgestellte, in einer 
Wormser Kanzlei, sei es der bischöflichen oder der städtischen, 
geschrieben wnrden ; denn dass dio Ritter von Drachenfela eine 
eigene Kanzlei oder überhaupt bloss oinon eigenen Schroiber 
besessen hatten, ist doch sehr unwahrscheinlich. Während nun 
die von den Rittern ausgestellte Urkunde in zwei von gleicher 
Hand geschriebeneu Exemplaren, einem für das bischöfliche und 
einem für das städtische Archiv, ausgefertigt wurde und so noch 
heute vorliegt, Hess der damalige Wormser Bürgermeister 
Richelmann von der seitens des Bischofs und der Stadt den 
beiden Rittern ausgehändigten Urkunde sofort eine Abschrift 
anfertigen und beglaubigte sie durch einen auf dem Umschlage 
angebrachten, wohl eigenhändigen Vermerk und sein daran- 
gehängtes Siegel. Der Vermerk lautet: „In istnm modum 
habent domini de Drachenvels litteras domini episcopi, capituli 
et civitatis et nou aliter. In cuius testimonium ego Richel- 
mannus magister civiuin sigillum meum presentibus appendi". 
In dieser Gestalt liegt die Urkunde heute vor. 

Ausser den in der bischöflichen und städtischen Kanzlei 
ausgestellten Urkunden, sowie denen der im Weichbild der Stadt 
gelegenen einzelnen Kirchen wurden auch die von den Kirchen 
der unmittelbaren Umgebung ausgestellten Urkunden heran- 
gezogen. Es sind dies das ausserhalb der damaligen Wormser 
Mauern in der Vorstadt gelegene Kloster Kirschgarten, das 
gleichfalls extra muros gelegene Kloster Nonnenmünster, die 
Kirche zu Neuhansen bei Worms und das Klostor Himmels- 
krono in dem bei der Stadt gelegenen Dorfe Hochlioiro. Dass 
auch die Urkunden dieser genannton Kirchen benatzt wurden, 
bedarf keiner Rechtfertigung : Dio Angelegenheiten dieser Kirchen 
sind mit denen dor eigentlichen Wormser Behörden und Kirchen 
so innig verquickt, dass ein Ausscheiden einem gewaltsamen 
Zerreissen gleichkäme. 
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Aussteller. 

(Die Ziffern boziüheri sich auf die unt--ri S. 16 ff, gegebene Übersicht der 
benutzten Urkunden.) 

I. Der Bischof: 

Burcbard (1000—1025): 1. 
Azecho (1025—1044): 2. 
Adelbert (1068—1107): 3. 
Buggo (1115—1149): 4. 5. 6. 7. 8. 9. 
Conrad II von Starnberg (1171-1192): 12. 14. 15. 16. 
Lupoid von Scheinfeld (1196—1217): 17. 18. 19. 20. 
21. 26. 

Heinrich II, Graf von Saarbrücken (1217-1234): 29. 30. 
32. 33. 36. 37. 38. 40. 42. 

Landolf von Hoheneck (1234—1247): 45. 46. 47. 48. 49. 
50. 51. 62. 

Riehard von Daun (1247—1257): 77. 

Eberhard I, Raugraf (1258—1277): 81. 83. 84. 85. 87. 
90. 103. 104. 105. 109. 116. 117. 124. 126. 132. 136. 145. 

Friedrieb L, Baugraf (1277-1283): 152. 154. 158. 170. 
172. 175. 

Simon von Schoneck (1283—1291): 183. 186. 188. 213. 
224. 228. 

Emicho, Baugraf (1293— 1299t: 240. 261. 259. 265. 271. 

Eberwin von Kronenberg (1299—1308): 278. 

Bischof und Doiukirche: (Eberhard I) 86. 100. 135. 
(Friedrich) 171. (Emicho) 256. 

Bischof, Domkirche und Stadt: (Landolf) 55. 

Bischof, Kapitel und Stadt: (Richard) 76. (Simon) 198. 

Bischof und Stadt: (Eberhard I) 99. J 19. 125. (Simon) 
202. (Kberwin) 281. 

Bischof, Judices und Dekan zu St. Martin: (Eberwin) 279. 

Biscbof von Worms, der Electus von Speyer, Propst zu 
St Paul und dBr Raugraf: (Eberhard I) 138. 
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II. Die einzelnen Wormser Kirchen und deren Angehörige: 
Domkirche: 
Propst: 25. 27. 39. 43. 44. 71. 95. 98. 169. 
Dekan and Kapitel: 41. 53. 79. 91. 102. 107. 139. 
Dekan: 66. 
Kanonikus: 209. 

Dekan und Kanoniker und Kanoniker zu St Paul: 164. 
Kanoniker, Dekan zu St. Martin. Kanonikus zu St. Andreas 
und Scholastikus m St. Martin: 62. 

Kustos und Propst von Höningen; 236. 229. 
Scholastikus unl Kanonikus zu St. Andreas: 70. 
Scholastika und ein Milea Worm. : 68. 

St. AndreaB: 
Propat: 13. 28. 161. 162. 163. 

Dekan und Kapitel: 80. 97. 101. 166. 217. 219. 223. 263. 
Dekan und Kapitel, sowie Äbtissin und Konvent von Nonnen- 
münster: 159. 200. 

St. Paul: 

Propst: 78. 

Dekan nnd Kapitel: 75. 99. 149. 160. 176. 203. 248. 
Kanonikus: 61. 
Kanoniker: 212. 
Kustos: 10. 11. 

Propst, Scholastikus und Kanoniker: 185. 
Dekan, Suhulthciss von Nomienraünster und der Müller der 
Herren von St. Paul: 94. 

St Martin: 
Propat: 58. 174. 216. 

Dekan und Kapitel: 64. 128. 129. 147. 272. 
Dekan: 54. 115. 
Kanonikus: 127. 196. 
Kantor: 180. 

St. Peter: 

Kanoniker: 24. 
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St. Amandus: 

Rektor: 134. 

Der Predigerorden zn Worms: 
Prior and Konvent: 118. 266. 

Kloster Kirschgarten: 
Äbtissin und Konvent: 133. 211. 218. 221. 

Kloster Nonnenmünster: 
Propst und Praebendarius : 160. 
Äbtissin und Konvent: 106. 141. 
Äbtissin: 201. 

Konvent, Konvent zu St Paul und Konvont zu St. Martin: 34. 

Kirche Neubansen: 
Propst, Dekan, Kantor und Kapitel: 56. 
Dekan und Kapitel: 222. 232. 
Dekan und ein Magister: 157. 

Kontor, ein Wornisor Kanonikus und ein Miles: 195. 

Kloster Himmelskrone in Hochheini: 
Priorin und Konvent: 210. 230. 253. 260. 
Dekane und Kapitel aller Wormser Kirchen: 74. 

Kloster Schönau: 
Abt und Konvent: 193. (Zu Gunsten dea Klosters, des 
Klosters Himmelskrone in Hoch beim und der Kanoniker des 
Wormser Dornst ifts. Siegler : Das Kloster, der Uiscbof und die 
Stadt Worms.) 

III. Die Jndices Wormaeienses (das bischöfliche Hofgericht): 
57. 65. 112. 140. 148. 167. 168. 173. 179. 189. 192. 194. 

204. 205. 208. 214. 215. 920. 227. 231. 234. 235. 237. 238. 

239. 242. 244. 245. 247. 249. 250. 254. 255. 258. 268. 269. 

270. 273. 276. 277. 280. 

Officialis curio Wormat.: 151. 

Iudices Worin, und der Bürgermeister: 257. 



Diaitized ö/ Google 



Die Wormser Geschäf tssptacbe : Einleitung. 131 



IV. Der kaiserliche Notar 

(publieus auctoritate imperiali notarius): 283. 

T. Die Stadt: 

Cives de Wormacia: 22. 
Cives Wormaeienses: 23. 

Consules et universi cives Wormaeienses: 59. 69. 88. 89. 
110. 111. 114. 122. 123. 130. 137. 142. 144. 153. 156. 165. 
177. 184. 187. 190. 206. 225. 236. 241. 252. 261. 262. 264. 267. 

Consules oniveisique civea Wormaeienses: 63. 275. 

Consules et cives Worin.: 233. 

Universi iuris cousulti, iudioes et concives in Warmacia: 31. 
Ministeriales, iudices, consules ceterique cives in Wor- 
matia: 73. 

Magistri, conaules ac universi cives Wonn.: 181. 

Tl. Einzelne Personen des Laienstandes: 
A. Ritter (Milites): 
Conradns da Steina et uxor eins Adloidis: 35 (Sieglor: 
capitulum nmioris ccclesio, civitaa Wormaeicnsis et nobilis Con- 
radus). 

Eberhardus liliug Gerhardi dicti Magni miles Wormaci- 
otisis : 60 (vm Gunsten Jer Kirche- fit. Martin). 

Bertoidus et Godefridus fratres dicti de Metis et Volraarus 
filme fratris nostri militea: 67 (zu Gunsten des Klosters Kirsch- 
garten). 

Eberhardus miles, fiüus Gerhard! Magui, et Heinricus 
Eichen, magister civium Worm.: 72. 

Gerdrudis soror Davidis milifcis Worm. retro coquinam dicta 
Sabbatissa: 82 {zu Gunsten des Bartholomeusaltars iu der Kirche 
St. Martin). 

Wolframus de Petdirnisheim miles Worm. : 93 (zu Gunsten 
der Kirche 8t. Paul). 

Die Wormser Kämmerer und die mit ihnen verbündeten 
Ritter: 96 (Sühne mit der Stadt). 
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Godilmannus de Mati miles: 113 (zu Gunsten des Klosters 
Kirscbgavten). 

Ebberhard us miles dictus de Erenburch, filius Gerhardt 
quondam militis Woriu. und andere: l^tj (zu Gunsten der Dom- 
kirche und auderar geistlicher Stiftungen). 

Eherhardus miles dictus de Erenliurc et Jutta uior: 143 
(zu Gunsten des Klosters Kirschgarten). 

Altrudis filia quondam llenmldi militis de Hocheim: 146 
{zu Gunsten der Kirche Hochheim)- 

Fridericus comes da Liningen senior und andere: 197 (im 
Interesse des Buohofs und der Stadt). 

Rudolf und Anselm, die rotere von Drachiufela: 199 
(Sühne mit dem Bischof und der Stadt). 

Fridericus comes de Liningen eins Wormaciensis : 207 
(Vertrag mit der Stadt). 

Johannes filius Johannis quondam dicti de Meti militis 
armiger: 343. 

yyyi'Io Ja W.itltcitlieim miles et YAn rotiiiiges : 24(5 (/.u 
Gunsten des Klosters Himmelaltrone in Hochbeim). 

B. Bürger (Cives): 
Cunradus de arbore rosarum: 108 (zu Gunsten des KloBters 
Kirschgu rton). 

Volw dictus super Himin civis Worin, Si:ultetuä 1.^5. 
Wiiheliuus dictus Bunne civis Worin.: 178. 
Neun consules cives Wonu.: 182. 

Volsto diutus super llivuni civis Worin, scultetus et offieialis 
eccl. Worm.: 191. 

Johan Holderbaumere uode Mechilt sine eliche wirthen 
burger von Wormeszan: 274 (im Interesse der Stadt). 



Inhalt der Urkunden. 

Über die Hälfte sämtlicher Urkunden betreffen Schenkungen 
und Verkaufe an ein/.elno Wormser oder zur Diözese Worms 
gehörige Kirchen und deren Angehörige, Nächstdein sind am 
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zahlreichsten die Urkunden über Verkäufe, Belehnungen uud 
Verpachtungen der Worms er Kirchen an einzelne Kleriker 
und Laien. 

Dio an Umfang nächste Gruppe betrifft — sehr charakte- 
ristisch — Streitigkeiten zwischen den einzelnen Wormsor 
Kirchen untereinander odor mit Laion und andern zur Diözese 
gehörigen Kirchen über die ihnen zukommenden Einkünfte. 

Sodann kommen Verträge und Verkaufe zwischen einzelnen 
Wormser Bürgern und Rittern. 

Der Rest der Urkunden betrifft Verfügungen des Bischofs 
über einzelne Wormser Kirchen (Kultb and hingen, Kirehenamter 
u. dgl.), Ycvtnijrr: ndfii' ,H;iTilij;ki!ir,('n zwisclien liiachüf und Stüdt 
sowie zwischen der Stadt und einzelnen adligen Herren des 
Wormsgaues, Vertrag der Stadt mit einer andern (Speyer) und 
dergleichen mehr. 

Ausstellungsort. 

Der Ausstellungsort der Urkunden ist Worms oder die in 
unmittelbarer Nähe gelegenen Orte Kirsch garten, Nonnenmünster, 
Neuhausen und Hochheim. Dies wird zuweilen durch den Ver- 
merk Dat. oder Act oder. Dat. et act Worniacie ( Wonnatt e) 
bezeichnet So in 15. 39. 30. 45. 47, 48. 49. 50. 52. 74. 81. 
83. 90. 93. 96. 116. 159. 160. 163. 172. 186. 201. 209. 

Zuweilen wird der Ort oder die Gelegenheit näher an- 
gegeben: Da'.a ... in publica sinodo Wormatiensi : 18. Act. 
in claustro saneti Petri ante cnicifiium: 23. Act. et dat. in 
ecclesia b. Martini in Wormatia: 58. Actum Wormatie in 
claustro nostro {d. h. der Kirche St. Andreas) : 80. Act. in 
Orto b. Marian (= Kloster Kirschgarten): 55. Data aj.nd 
Nuhusam: 56. 

Bei der Mehrzahl der Urkunden aber findet keine Augahe 
des Ausstellungsortes statt so niemals in denen der ludices 
Wormacienses und denen der Stadt: Er gilt als selbstver- 
ständlich. 
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Urkundot jedoch der Bisohof auswärts, so erfolgt eine An- 
gabe des Ortes, z. B. Acta in loco qui Mittelhouoh dicitnr. 
Data per manuin notarii nostri Constantini apnt Wormaciam: 
21. Datum in oppido nostro Laudenborc (= Ladenburg): 251. 

Dass nichts gewonnen ist, wenn man lediglich den Aus- 
steller der Urkunde in Betracht zieht, ist bekannt, namentlich 
seitdem 0. Posse, Die Lehre von den Privaturkundeu, Leipzig 
1887, den Nachweis geführt hat, dass ein beträchtlicher Teil 
der Privaturkunrton vom Bmpfangor, nicht vom Aussteller her- 
rühren. Auch in den Wormser Urkunden ist dieser Thatbestand 
oft zu ersehen. Dass die von einzelnen Laien, Rittern oder 
Bürgern, ausgestellten Urkunden von denjenigen Kirchen oder 
Behörden ausgefertigt wurden, zu deren Gunsten die betreffende 
Handlung geschah, braucht nicht erst hervorgehoben zu werden. 
Aber auch ilw vuu einzelnen .Beii Orden ausgestellten Urkunden 
wurden nicht immer in deren Kanzlei auch ausgefertigt. So ist 
— um mir ein Beispiel herauszugreifen — Urkunde 23 von den 
Cives Wormacionsos ausgestellt, aber nicht etwa in der städtischen 
Kanzlei geschrieben, anscheinend auch nicht von einem An- 
gehörigen der Kirche, zu deren Gunsten die darin beurkundete 
Schenkung geschah, der Kirche St. Andreas, sondern offenbar 
von einem Angehörigen der Kirche St. Peter, wie der Schluss- 
vermerk: „Act. in claustro saiicti Petri ante erueifixum" lehrt. 

Um noch einen Fall anzuführen: Am 29. Juli 1299 Ur- 
kunden Dekan und Kapitel von St. Martin, dass der Kämmerer 
Kitter Heinrich und seine Frau Hedwig dem St. Oswaldaltar 
in der Pfarrkirche St. Lamprecht Zinsen von Gütern in und bei 
Worms geschenkt haben (Urk. 272). Am selben Tage nooh 
Urkunden die Jndiees Wormacienses, dass der Kämmerer Heinrich 
und seine Frau diese Schenkung an den St. Oswaldaltar erweitert 
haben, und nehmen dabei den Inhalb der vorigen Urkunde wört- 
lich in die erweiterte Urkunde auf (Urk. 273). Beide Urkunden 
sind, wie die Scliriftzitgo und sprachliche Übereinstimmungen 
zeigen, von einem und demselben Schreiber geschrieben, der also 



Dlgitized ö/ Google 



Die Wormser GeaehÜftssprache: Einleitung. 135 



offenbar weder der Kanzlei der Judices noch der Kirche 
St. Martin, sondern vielmehr der Pfarrkirche St. Lamperfc an- 
gehört haben wird und die Stifter wohl erst zur Kirche St. Martin, 
dann zu den .) iiäioes begleitet hat. 

Auch in solchen Füllen, in denen zwei oder mehrere eine 
Kanzlei führende Personen nde.r lieln-rden eine Uvkumk y^mciri- 
sam ausstellen, wird die Urkunde nicht immer in der Kanzlei 
des Höherstehenden ausgefertigt: Urk. 281 z, B. ist vom Bischof 
und der St:idi; trfsiiiftijiEEiiii ausgestellt, aber, wie dio Handschrift 
zeigt, von demselben Stadtsdi reibe r. gesebriebeit, der die städti- 
schen Urkunden 261, 262, 264, 267, 274 schrieb. Der Grund 
ist ersichtlich: iu der genanuten Urkunde treffen der Bischof 
und die Stadt ein Übereinkommen, um dem stetigen Anwachsen 
der Stadtschuldon vorzubeugen und eiue bessere Steuer Verwaltung 
herbeizuführen, und daa war eine Angelegenheit, die die Stadt 
selbst iu ungleich höherem Masse interessierte als den Bischof. 



Die einzelnen Wormser Kanzleien. 

A. Die Iii sc höfliche Kanzlei. 

Was an urkundlichem Material über die Wormser Kanz- 
leien bis zum Jahre 1300 um: die in ihnen an gel; tt'ilton Schreiber 
vorliegt, ist nicht oben viel. Die Zeit, wo sich der Schreibor 
am Schiusa der Urkunde zu nennen pflegte, ist ja vorüber. Ein 
in den Wormser Urkunden vereinzelter Rückfall iu die alte 
Gewohnheit ist es, wenu in einer am 19. Marz 1197 aus- 
gestellten Urkunde des Wormser Bischofs Lupoid von Scheinfeld 
(1196—1217) der Schreiber am Schluss seinen Namen nennt: 
Data per manum nofcharii uostri Constautini ... in publica 
ainodo Wormatiensi (Urk. Nr. 18). Ernennt sieb noch einmal 
in einer 1202 in Mittelbouch bei Worms ausgestellten Urkunde 
desselben Bischofa: Data per manum notarii noatri Conatantini 
aput Wormaciam (Urk. Nr. 21), Ein Mensch enalter später 
begegnet in einer 1233 ausgefertigten Urkunde des Markgrafen 
Hermann von Baden und des Bischofs Heinrich von Worms 
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(Heinrich II, Graf von Saarbrücken, 1217—1234) unter den 
der Wormser Geistlichkeit angehörenden Zeugen ein „notariiis 
Lodewicus" (Boos I, 8. 125, 26). Schliesslich erscheint in 
einer im August 1259 ausgestellten Urkunde Bischof Eberhards 
(Eberhard I, Raugraf, 1258—1277) unter den Zeugen ein 
„Dirolfus scriba et capellanus noster" (Boos I, S. 186, 24). 

Aus der bischöflichen Kanzlei hervorgegangen rühren von 
derselben Hand her die Urkunden 7 und 9, möglicherweise 
auch 4, 6, 8 (nicht aber Nr. 5, vgl. §§ 31 ; 27, 2), aus den 
Jahren 1140, 1141, geschrieben von dem Schreiber Bischof 
Burebards (1115—1149); forner 18 und 21, geschrieben von 
Constantin; 48, 49, 50 ans den Jahren 1238, 1239, ge- 
schrieben in der Kanzlei Bischof Landolfs (1234—1947); jeden- 
falls 83—87 aus den Jahren 1259, 1260, möglicherweise 
geschrieben von Dirolf, dem Schreiber Bischof Eberhards I; 
bestimmt die am selben Tage, dem 28. Febr. 1269, ge- 
sell riebe nen Urkunden 12(1, 121, bor vorgegangen aus der Kanzlei 
desselben Bischofs; forner 154, 158 zu den Jahren 1278, 1279 
ans der Kanzlei Bischof Friedrichs (1277—1283); höchstwahr- 
scheinlich die beiden deutschen Urkunden 183, 202 aus den 
Jahren 12H3, 1287, geschrieben in der Kanzlei Bischof Simons 
(1283-1291). 

* 

B. Kanzlei der Judices Wormacienses (später Jadices 
curie Worm., Domini iudices episcopalls carle W., Die 
richter des hoves zu Vi.). 

1261 orscheint zum ersten Mal der officialis curie Worm., 
indem er das Siegel der Wormaer Curie an eine vom Dekan zn 
St. Paul, H. Cypuri, Schultbeissen zn Nonnenmünster, und Hein- 
rich, Müller der Herren von St. Paul, ausgestellte Urkunde 
bangt (Urk. Nr. 94). Mit dem Jahre 12S6 beginnt dann die 
umfassende Thatigkeit dieses bischöflichen Hofgerichts, die bis 
in die Zeiten der Reformation reicht und zu mannigfachen Kon- 
flikten mit dem Bat und dem weltliehen Gericht der Stadt 
Worms Anlass gab (Boos II, S. X, XI). 
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Diiss die K:tit/I(ii dieses bischfinidien 'leridits sidi eng au 
den Schreibgebrauch dor bisdiöfliehon Kanzlei seibat gehalten 
hat, ist von vornherein wahrscheinlich. 

Die Existenz von eigens im Dienst dieser Kauzlei angestellten 
Schreibern ist erst im letzten Dezennium des 13. Jahrh. ur- 
kundlich zu erweisen: In der von den Judice s am 3. Mai 1291 
ausgestelltoll Urkunde (Boos 1, S- 296, 24) tritt unter den 
Zeugen ein „Conradus de Laudenhurg clericus, tabellio curia 
nostre" auf (Lidunbnig a. Sediat', ISA. Mannheim). 

In einer Urkunde vom 28. April 12H5 hegegm;!-. unter den 
Zeugen „Nicolaus tabellio curie Worin. J (Boos I, S. 307, 18), 
am 2ti. März 12!J9 ein „Eberhardns tabellin curie nostre" (Boos I, 
S. 325, 28) und schliesslich am 21. Juli 1300 ein „Eckehardus 
tabellio curie nostre" (Boos I, S. 341, 1). 

Von derselben Hand rühren her die Urkunden 167, lfi8, 
geschrieben in der Kauzlei der Judices am 1. August 1281. 
Sicherlich sind auch von derselben Haud die Urkunden 234 und 
237, ausgefertigt am 1. Dez. 1292 und 14. Mai 1293 (vgL 
§ 24). Ebenso 27a, 273 aus dem Jahre 1299. 

C. Die städtische Kanzlei. 

Der erste urkundlich zu erweisende Wormser Stadtschreiber 
ist der am 29. Juli 1295 in ilc-r Zeugi-nliste erscheinende „notarius 
Wernherua civitatis Worm.". (Boos I, p. 308, 10.) 

Gleichwohl ist nach Analogie anderer Städte anzunehmen, 
dass schon von dem Augenblick an, wo die Stadt die Autonomie 
erlangt hatte, eine Organisation der Verwaltung und damit die 
Errichtung einer feston städtischen Kanzlei nötig war und auch 
durchgeführt wurde (Boos III, S. XXIX, Anm. 2; Bresslau, 
Handbuch der ürkundonlehre I, S. 459 f.). 

Eine urnfängreidü'n: h'imzloi scheint die Stadt freilich, erst 
im 15. Jahrb. besessen zu haben; denn erst 1427 begegnet ein 
„prothonotarius" oder „oborstatsebriber", dem ein Unterschreiber 
zur Seite stand (Boos HI, S. 325, 18; 333, 28). 

Urk. 198, eine gleichzeitige Kopie, röhrt — wenigstens 
ursprünglich — von derselben Hand her, die Ork. 199 schrieb 
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(vgl. oben S. 4 f.). Von demselben Stadls eh reib er rühren ferner 
her ÜB Urkunden 261, 262, 264, 267, 274, 281. 

D. Ein kaiserlicher Notar 
begegnet zum ersten Male am 8. November 1300. An diesem 
Tage lassen der Bischof Eberwin sowie die Dekane und Kapitel 
der Domkirche, der Kirche zu Nenhanscn und der Kirchen 
St. Andreas und St. Martin in Worms auf Bitten der St. Pauls- 
kirche Abschriften zweier älterer Urkunden Über den Eisbacli 
nehmen und sie durch „Heiuricus de Flörsheim [Flörsheim, 
KA. Worms] clericua Wormacien. publiuua LLuctoritato imperiali 
notarhis" beglaubigen (Ork. Nr. 282). 

Übersicht; der benutzten Urkunden. 
Abkürzungen: 

«HO. = canonieos Ju.l. Worin. i: .IjJir«, Wi>riiiari>-nMU 
. in' -.- in b. cj ii.h,..r.-.-cliiia.Doi;:8liil 
CBp. — C»|iit<l|-Jtu ii ■ :: ■ ;* ..r , 




soull. = wultftua. 



Nr. 


J*lir 


Aussttlli r 


Schreiber 


gedruckt 




1016 


Biscliof Burthun) 




Boas I. Nr. 45 




[10331 










1030 


. Adalbert 




"„ 1. ",, 57 


1 


1140 






„ L „ 67 


5 


1141 






„ I. „ 68 


ii 

7 






wie 9 


„ L „ 70 










„ H. 6. 717 








wio 7 


„ I. Nr. 71 


10 


[1161] 


Weroher, Dust, a. Pauli 


1 K lei D he 


„ I. „ 78 


11 


[1161] 




1 Hand 


„ I „ 79 


12 


1173 


Bischof Conrad II. 




>. I. „ 84 




[1178] 


Wortwin, prep. s. Andr. 




„ L „ 88 
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Nr. 


Jahr 


Aussteller 


Schreiber 


gedruckt 


14 


1179 


Bischof Conrad IL 




Boos I. Nr. 87 


lö 


1190 






„IL S. 719 


16 








„ I. Hr. 92 


17 


11% 


„ Lupoid 




„ L „ 100 


18 


1197 




Co n staut in us 


„ L „ 101 


19 








„ I- 104 


20 


1200 






„ I. - 106 


21 


1202 




Constantinos 


Bau* IL S. 35 f. 


22 


1207 
1208 


Stadt 




Hilgard Nr. 23 
Boos L „ 109 


24 




Canonici b. Petri 




„ I. „ 112 


25 


1209 


Ulrich, prep. m. e. 




BaurU. S. 42f. 


26 


1213 


Bisohof Lupoid 




Boos I.Nr.il6 


27 


1213 


Ulrich pr«]). Iii. 




„ I. „ 117 




1218 


Conrad, prep. s, Andr. 




„ L „ 121 


29 
30 


1220 


Bischof Heinrich II. 




„ I. „ 122 
„ L „ 125 


.'Ii 


1223 


Stadt 




„ n. S.722f. 


32 
33 


1224 


Bischof Heinrich IL 




„ I. Nr. 132 
„ L „ 133 


34 
35 


1226 


\'o]]:n-imiiir:äk!E-, s. Piirrti 

b. Hart. 
Conrndus de Steina 




„ I. „ 139 
Reimer S. 125 


36 
37 


1227 
1229 


Bischof Heinrieb II. 




Boos LNr.142 
Baurll. S. 71 f. 


38 
3!) 


1230 


■ • ■ 
N. prep. rji. e., Landolfi 
ep. vicem gerens 




„ H- ., 73 f. 
,. V. „ 18 


40 


1233 


Bischof Heinrich II. 




Boos I.Nr.163 


41 




Landolf dec. & cap. m. e 




„ I- ,. 164 


42 




Bischof Heinrioh II. 




„ I. „ 171 


.(3 


1234 


Nibelung, maior prep. 




„ L „ 173 


45 


1237 


G-erhard, prep. m. e. 
Bisohof Landolf 




Boos I. Nr. 186 


46 








„ L „ 187 


. 47 








„ L „ 192 


48 
18 






1 gleiohe 
f Hand 


„ L „ 194 
„ I. „ 195 


50 


1239 






„ L „ 196 



Hof emann, Worms« (leaohMiMpnohe. S 
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Jahr 


Aussteller 


Suhrviher 


gedruckt 


Ol 


1239 


Biaohof Landolf 




Boos If . S 726 


r>2 








Baun IL '„ 86 f. 


53 


1241 


Berthold Jec. & cap. m. e. 




Boos LNr.199 


Ol 




Giselfaer, dec. s. Mart. 




., L „ 200 


ä» 




Bischof Laad olT, Dom- 




„ L „ 201 






kirche & Stadt 






56 


1242 


Kirche Nenhausen 




„ I. ,. 20a 


57 


1243 


Jud. Worin. 




„ I. „ 205 


SS 




Embrico, prep. s. Hart 




BaurIL S. 94 




1244 


Stadt 




Boos LMr.210 


60 


1247 


Eberhard, mil. Worm. 




,. n. S. 72« f. 


61 




Albert, oan. e. 8. Pauli 




„ I. Nr. 218 


62 


1248 


Canonici m. e. & andere 




Baurlt. S. 104 f. 




1249 


Stadt 




Boos I.Nr.223 


64 




R. deu. & cap. b. Mart. 




„ L „ 224 


65 




Jud. Worm. 




Banr IT. S. 105ff. 


ß ^ 


1250 


Jobannes, deo. m. e. 




Boos LNr.227 


67 


1251 


FratrcB dicti de Jletis 




„ t „ 231 






militei 






68 




Conrad scol. m. e. & Got- 




„ II. S. 727 






frid mil. de Moro Worm. 






(IM 




Stadt 




„ I.Nr. 232 


70 


1253 


I.' ' Iii n:ol, in. e. & Da nie! 










oan. >. Andr. 






71 




Walram, prep. Worm. 




„ E „ 243 


72 


1254 


Eberhard mil. &. Heinrich 




BaurIL S. 128 f. 






Riohcr mag. civ. Worm. 






73 




Miuif-ti-risili-a, imlio^-, i:on- 




Boos II. „ 727 






aules u. b. w. 






74 




L)d;n:,i & lupituli Dinriiili]-. 




„ L Nr. 245 






e. Worm. 






75 




Heinrich dec . & ca p . a. Pau! i 




„ L „ 251 


7ti 


1255 


Biaehof Riohard, CapitelÄ 




ii I. „ 262 






Stadt 
















78 




Gerhard prep. s. Pauli 




Baurll. S. 135 f. 


79 


1257 


Burclmrd ilec. & fap. m. c. 




Boos I. Nr. 269 


80 




Eberhard dec.&cap . b. Andr. 




„ L „ 270 


61 


1258 


Bisuhuf Elici'hard I. 




BaurIL S. 150f. 
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Nr. 


Jahr 


Ausstelle!' 


Schreiber 


gedruckt 


82 

83 
64 


1259 


Gertrud, soror Davidia 

militis 
Bischof Eberhard L 




Boos I. Nr. 272 

„ L „ 275 
Baur II. S. 157 
Boos L Nr. 277 


86 
87 


1260 


Bischof Eberhard I. & 

Dorakirohe 
Bischof Eberhard L 




„ L „ 280 

„ L „ 281 
„ t „ 290 


69 








„ I. „ 291 


90 




Bixchof Eberhard L 




„ L „ 292 


91 




Dec. & oap. s. Pauli 




Baur V. S. 32 f. 
„ IL „ 161 


93 


1261 


Wolfram von Pfeddera- 
helm, mil. Worin. 




„ IL „ 161 f. 


94 




Dec. b. Pauli & andere 




Boos I.Nr.294 


95 




Walram, prep. Worm. 




„ L „ 297 


96 
97 




Diu Wunnser Kiumicrtr 
Eberhard dec. & cap. s 
Andr. 




„ L „ 298 
„ I. „ 299 


99 




Bischof Eberhard L&Stadt 




" I- » 301 


100 


1262 


Bi-cbof Eberhard 1 & 
Dumkirche 




,. L „ 302 


10t 




E. dec. & cap. s. Andr. 




„ L „ 306 


102 


1263 


B. des & cap. m. e. 




„ L „ 310 


103 




Bischof Eberhard I. 




„ t .. 311 


lOi 


1264 






„ L „ 319 


106 








„ L „ 322 


1416 


126Ü 


Kloster NonnernnÜDater 




„ I. „ 324 


107 




B. dec. & cap. m. e. 




„ I. „ 328 


108 


. 12Ö6 


Conrad de Arbore rosarum 




n I- .i 329 


109 




Bischof Eberhard I. 




„ I. ,. 330 


110 




Stadt 




„ II. S. 738 


111 








Boos L Nr. 334 


112 




Jad. Worm. 




„ L „ 336 


113 


1267 


Godilmann de Meti mil. 




„ I. „ 338 


Iii 




Stadt 




„ I. „ 340 


115 


1268 


Wer. dec. s. Mort. 




Baur IL S. 206 f. 
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Nr. 


J»br 


Aussteller 


Sobreiber 


gedruckt 


116 


1268 


Bisohof Eberhard L 




Baurll. S. 211 f. 


117 




„ „ „ 




Boos L Nr. 341 


118 




Con». fratr, Fred, domu 




„ L „ 343 






Worm. 






119 




Bischof Eberhard L & 




,. I. „ 344 






Stadt 






120 


28. Febr. 


Eberhard mil. de Erenburg 




BanrIL S. 218 






& andere 


| 




121 


28. Febr. 


Bischof Eberhard I. & 


f £d 


„ H. „ 218 f. 




1269 


andere 


1 




122 


5. Juni 


Stadt 




Boos L Nr. 347 




1269 








123 


5. Juni 


„ 




„ L „ 348 


124 


1269 
1269 


Bischof Eberhard I. 




„ H. S. 729 


125 




Bischof Eberhard I. & 




„ LSr.350 






Stadt 






126 


1270 


Bischof Eberhard 1. 




„ L „ 352 


12? 




Volzo Morlle Ton Pfedders- 




„ I. „ 354 






heim, call, e. s. ilart. 






128 


1271 


Wrrnlier ilet. & eap. s. 




" 1 " 376 






Mart. 






129 




Wilhelm den. & oap. 9. 




„ L „ 357 






Mart. 






130 




3ta.it 




„ t „ 358 


131 




Bischof Eberhard L & 




WyaB S. 200 f. 


132 


1272 


andere 
Bischof Eberhard L 




Boos I.Nr. 359 


133 




Kloster Kirschgarten 




„ I. „ 360 


131 


1273 


Simon, reet. pan\ s, 




Baurll. S. 299 ff. 






Amandi 






ISS 


1274 


Bischol' Eberhard I. & 




„ IL „ 252 






Domkirche 






136 




Bischof Eberhard I. 




Boos L „ 369 


137 




Stadt 




„ I. Nr. 370 


136 




Bischof Eberhards anderp 




BanrIL S. 255t 


139 




Alexander dco. & cap, 




„ III. „ 611 f. 






Worm. 






HO 


1275 


.lud. Worm. 




„ IL „ 257ff. 
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Hr. 


Jahr 


Aussteller 


Schreiber 


gedruckt 


141 


1275 


Kloster Nonnen müuster 




Booi LNr.371 


142 




Stadt 




„ L „ 373 


143 




ElwrhttrdmU.doErenburg 




BanrlL S. 265 f. 


144 


n 


suat 




Boos I. Nr. 375 


145 


1276 


Biachof Eberhard 




BaurV.S. 72 f. 


ÜG 


X 


Aitrud Glia. Beruoldi mil 




Boos LNr.378 






de Eocheim 






147 




Wilhelm, dec. & cap. e. 8 




BanrlL S. 269 






Hut. 






148 


H 


Jud. Worm. 




Booa LNr.379 


149 


1277 


Heinrich, dec. & cap. b 




.. t h 380 






Pauli 






150 




Hei u rieh, dec. & cap. B 




„ L „ 382 






Pauli 






151 




Offioiftüi ourie Worin. 




BanrlL S. 285ff. 


Ifta 


1278 


Bisehuf Friedrich 




Booa I.Nr.3B3 


153 




Stadt 




» L » 3S7 






Bischof Friedrioh 


wie 158, 


„ L „ 388 


155 


1279 


Vol/.o super Rivum, civ 




„ L „ 389 






Warm. 






1Ü6 


„ 


Stadt 




„ 1 „ 391 
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P. dec eooL Nohns. (Neo, 




Banrll S. 299 ff 






hausen) 






158 




Hiachoi Fried rieb 


wie 154. 


Boo. I. Nr. 390 
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■ 


rls.Andr. & Kl. Nonnen- 
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Hermann prep. & Otto 
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Jud. Würm. 
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9 Wormeer Ratamännor 
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Bischof Simon 




„ L „ 4U8 
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Stadt 




„ L „ 410 






Gerhard, prep. 9. Pauli & 




„ II. S. 730 f. 






andere 




„ LNr.411 
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1284 


Stadt 




., L „ 413 
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BiBchof Simon 
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Jud. Worm. 
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IM 
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Stadt 




Boos I.Hr.4.16 
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Volzo super Bivum, oiv. 




„ t „ 420 






Worm. u. b. w. 
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Jud. Worm. 
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1286 


IvIusUt fiuhiijiiLu 
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IM 


1287 


Jud. Worm. 




Baurll. S. 389 


195 




Druckiud, oant. Nuhus. & 




„ V. „ 117 f. 
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Johanne b de Winterbach 




Boos I. Mr. 425 






can. s. Hart. 
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Graf Friedrieh von Lei. 
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Hingen & andere 
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1. April 


Bischof Simon & Stadt 
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Hr. 


Jahr 


Aussteller 


Schreiber 


gedruckt 
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L April 


Ritter Rudolf & Anselm 




Boos LNr.428 
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von Draubenf.ls 






200 


1287 


E.S. Andr.&Kl. Nonnen- 




BaurLTI.S. 682 
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moniter 
Julia. Al.li.am v.,n Non 
ticumiinMnr 




Boos II. „ 732 


202 




HUrhuf Simon & StaJt 
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212 




Canonici e. *. Pauli 
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oant. ro. e. 
Beel s. Andr. 
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Jud. Worra. 
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Kloster Kirsch Karten 
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Kirche Neuhausen 
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Ecel. s. Andr. 
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Bischof Simon 
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29t f. 
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Stadt 




Uooa IL S. 732 f. 
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Weraher de Leweiintein, 
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Jud. Worm. 




BaurIL S. 448 f. 


228 




Bischof Simon 




„ II. „ 452,*. 



Joh. HoBmann. 
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Bischof Emicho 

Stadt 

Jud. Worm. 
Johannes de Meti 
Jud. Worin. 

Sygel o de Wathenheim 
Jud. Worm. 
EucL s. Pauli 



Bischof Emicho 
Stadt 

Kloster Himinelskrono 



tischof E 
kirche 



10 & Dom- 



Jud. Worm. & Wernwi 

Amella mag. oiv. ib. 
Jud. Worm. 
Biachof Emeoäio 
Kloster HimmeUkroae 
Stadt 
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„ I.Nr.46i 

„ L „ 462 
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Baurll. S.554f. 
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Boos I.Nr.487 
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Stadt 
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Bischof Emicho 
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Jud. Worm. 




„ L „ 500 
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Bischof Eliorwin 
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Bischof EIj erwin, Jud 
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Worm. & Wilhelm deo. 
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Jud. Worm. 




„ L „ 507 
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Bischof Eberwin & Stadt 




„ I „ 508 


282 




Heinrich von Flörsheim, 




„ I. „ 509 






cl«r. Worm. publ. auut 










imp. notarins. 







Ausser den angegebenen Urkunden wurden schliesslich auch 
die in den einzelnen Wormser Kirchen, namentlich im Dom, 
hia und da eingemeisselten Namen von Wormser Bürgern und 
Bürgerinnen, die zumeist urkundlich nachweisbar sind und z. T. 
auch in den hier behandelten Urkunden wiederkehren, zur Ver- 
gleichung herangezogen. Selbstverständlich kamen unter diesen 
nur diejenigen Inschriften in Betracht, die auf die in Frage 
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kommende Periode, also auf die Zeit bis 1300 entfallen. Z. T. 
wurden auch Inschriften der anf Wormser Friedhöfen gefundenen 
Sarkophage benutzt. 

Sämtliches hier einschlägige Material befindet sich vorzug- 
lich herausgegeben in dem schönen Werk von Franz Xaver 
Kraus, Die altchristliehen Inschriften der llheinlande, Freiburg 
i..B., 1. TeU 1890, 9. Teil 1892. 1894. 



Lautlehre. 



I. Abschnitt: Die Vokale. 

Kapitel I. Die Vokale der Stammsilben. 

A. Kurze Tokale. 

§ 1. 
rund, a. 

1. Sowohl in baupt- als auch in nebentoniger Silbe ist a 
erhalt ob, soweit es nicht Umlaut erfahr. 

Doch finden sich in Urkunden aas den Jahren 1287 und 
1293 schon Spuren für die in den md. Dialekten seit dem 14., 
15. Jahrh. hervorbrechende Neigung a der Stammsilbe vor 
folgenden Nasalen m verdunkeln: 

■oonde (= mhd. wände) 902, siiper wonnendalit S38 (doeli 

in ders. Urk. im muiiisd«/?), a>i tl-r osli-rhurif/i 2:!U (ihch in 

ders. Urk. wetjetangen und in 238, wohl von dems. Schreiber, 
in osterlangemaaiiden). 

Nur einmal in anderer Stellung: paß'enpol 239. 

Anmerkung: Es !•! vie^iclil Zufall, dasa die bei llraune Ahd. Gram.' 

§ MB Anm. gegebenen llvlege (r.u den weiteren angeblichen 
Belegen von Singer PUB 11,967 vgl. die „Warnung" von 
Sievers ib. 5-16) für das im Ahd. seltene Vorkommen von 
o für a vor Xasakii und I mit Ausnahme den noles (für 
naiks) der \Viir;di!iwr Ht'ichle M S 1) 7fi,t> gcrndi; den t tiden 
Hauptdenkmäler« des Kheinfr., In. und O., entstammen. 
Vielmehr scheint es, als nenn das Rbeinfr. in höherem Wusse 
als "1 LH- aili1it;i Dialckl,: ei»? X h- i l.' 1 1 r i ^ ;-tir V>.'[';Unkirlu:i:: dru 

Nicht auf lautlicher Entwicklung beruht der Wechsel a; o 
in der kelt. 0 konservativ festhaltenden alten Latinisierang 
MoganUa, Moguntinw 24. 47. 54. 91. 116. 169. 170. 180. 200. 
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(3) 907. 209. (2) 238. 289. (2) 252. 272 für Mapmiia, Ma- 
fftaUinua 27. 33. (4) 73. (2) 91. 156. 157. 163. 172. (4) 206. 
(2) 233. 273. 

2. ai für o (Tgl. Weinhold Mhd. Gram. s § 35) in Pimge- 
itaü 233. 

Ebenso ay für das im Md. schon gekürzte mhd. & in brayt 
{= mhd. bröbt, Part, zu bringen) 183. 

3. Synkope von uispriiu glich langem a in drumnw 202. 

4. Der Dmlant: Umgelautetes a, das der älteren Dmlauts- 
periode ebenso wie das der jüngeren, wird durch e wieder- 
gegeben. Selten erscheint ei: Afeit/ätdis 130. güeigil 183. retro 
wingartsteiden 220. MeryesUUler 235. 

Wie im gesamten Md. findet sich auch in den Wormser 
Urkunden vor Doppelkonsonanz ein Widerstreben gegen den Um- 
laot oder — vielleicht richtiger gesagt — gegen die Bezeich- 
nung des Umlauts: Warnerwi (2) 54 a. 1241. 

Anmerkung: Warnen« Buch zweimal a. 1174 Boos XI 8. 716 in einer 
Urk. Bischof Conrads II (nach Remling, Urkundl. Geach. 
Oer ehcnialiRcn Aljteiuu & Klöster in Rheinliayern. Neu- 
stadt a. d. Haardt 1838 I, S. B34f.). 

Ohne Dmlaut begegnet noch Ma/üJiildü 1 a. 1016. Doch 
MehtÜd 42. Metfäldis 44. 171. 174. (3) 223. 237. (3) 238. 
270. Meitfdldü 130. Stehtädi 193. Meehildi, 266. MechtüdU 
(2) 269. MeddU (2) 274. 

Das Diminutiv-Suffix -fi« bewirkt noch keinen Dmlaut in 
Mazzelini, Azzelin 1 a. 1016, Mazdini 2 a. 1033. Doch Crenze- 
tinM, Leiigelin 191, Crenzelin 212, Menlinm 241, Gwit/teitntr 
pedelin 260. Ebenso auch Menne/ein 23, MenneUigarde 215. 

Das Suffix abd. -dri lautet nicht um in Capelere 180. 243, 
Hamtitatler 235. 

Die Gruppe nd wirkte hemmend in verändern (nhd. ver- 
ändern) 202. 

Andererseits verbreitet sich der Umlaut über die Grenzen 
dos ihm im Mhd. zukommenden Gebiets hinaus (vgL zum 
Folgenden Weinhold § 28); namentlich veranlasste die Endung 
-er, -ere, (ahd. -Sri), die in Mititeretedere 127, Mergesteider 235 
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u. s. w. Umlaut bewirkte, durch die Kraft der Analogie den 
Umlaut auch bei dazwischeustehenden, den Umlaut sonst bindern- 
den Konsonanten und Konsonantengruppen: 

Karlebecliere (9) 114, Carkbecheri 180, Mütiinmediere 275, 
Nisenechereauwe (s) 143. Srhangeziere 195. (9) 137, Sehanget- 
zere 937. Menkemere 139, Meinkemmere 160 (nach dem Orte 
Maikammer n. Edenkoben in der Pfalz). Keppelere 155, Keppe- 
Urum 184. Felkenere 235. Crdcere 275. 

Umlaut erfolgte ferner in Sperwenzagel 137 (aber in dera. 
Urk. auch das 924 wiederkehrende Spancenzagel), des cppurlis 
(Tgl. § 3,2; Gen. zu mhd. aprille, abereile < lat. Aprilis) 198, 
199, verboteclieflhen (2) 281. 

Eb führt dies weiter zu unechten Umlauten: virentwrtene 
199, Wetilierum (2) 252. 

Anmerkung: Weitere auch a. HOB, Boos I Nr. f>8, tiberliefert im Liber 
privilejrioruin euelcaiae Wotmatiansis saeu. XV. 

§ 2- 
mhd. e. 

I. e wird zuweilen durch ei wiedergegeben (vgl. "Weinhold 
§ 43): reldite, reiclidte, reieldde (Subst.), reicht (2), nüh, reitJier 
(Adj.), giseikint 183. dehne gereithe, deime (6) (Dat. Sgl. Masc. 
bezw. Neutr. des best. Art.), von rinen tevigm, e.mimne (2), gelben 
(10), aeU (= mhd. eehs) 202. ei findet sich ferner in geinre 
(= mhd. jener), underräde (st. Fem.) 202. Über et für üml. 
■e Tgl. § 1,4). 

Anmerkung: Das Nebeneinander beider Schreibungen zagen die Siegel 
von Urk. IBSI; TYachenvrilv in ilw l.^ciide vom Sieft^' des 
Ritlers Ansbelm von Driichenfels (bei Landau). Das an 
derselben Urk. liüü^i niii- S L l ■ ^ i .■ 1 seim^ Vetters Rudolf von 
Draobenfels aber zeigt Drachinrttt. 
Wie ersichtlich hat die Schreibung ei im gauzen eine be- 
schränkte Verbreitung. Sie begegnet — abgesehen von den et 
für UmL -e in 130, 920, 235 — nur in den beiden deutschen 
Urkunden 183 und 209, beide aus der Kanzlei des Bischofs 
Simon (1283—1291). 
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2. Der vor di in der Aussprache offenere Klang des £ 
(Weinhold § 49, Michels, Mhd. Elem. § 140) wird bezeichnet 
in Gumbraht, Gerbrahleehuion 1, ausserdem iu ADELBRAHT, 
Inschrift im Ostchor deB Wormser Doms, am nordwestlichen 
Eckpfeiler des Altarhauses, vgl. F. X. Kraas II No. 174a (S. 80). 

3. Verdunstung des e wird durch ein voraufgehendes u> 
hervorgerufen in Wornzonem 234. zicolßtundert 274. zwölf 281, 
auch im Plur. Praea. des Verbums mhd. wellen (vgl. Weinhold 
§ 421ff.) : 1. Plur. wollen (3) 183, 3. Plur. wollen 183. woüerd 
274. wollint 281. 

Anmerkung: Über ähnliche Fälle in Speyrer Urkunden vgl. Nebert, Zur 
Gesch. der Speyrer Kanzleisprache, HallenierDin«. 1891, § 1,9. 
Andererseits findet sich ganz vereinzelt i in BradienwiU 
(Drnchenfels) 182. 

§ 3. 
mhd. i. 

1. In uaupttoniger Silbe ist i im allgomeinou erhaltoc, 
auch in der Sehrift. Ausnahmen Bind selten: 

e: Nebel&ngo 31. Fredertcua 4b. 
Anmerkung-; Belege für c alalt i ßeraili: in dinsen lieiilcn \p,tv.U:n Namen 
bezw. Stämmen ans Urkunden von Mainz, Frankfurt, der 
\Vi;U(.'!-!m, am Ili-rb., iUtij nni. Si'lliLuhijui.ii] un..l Knrlrrieiu.lt 

bei Weiuhold 46, 66 und Heitel, Üeaoh. d. niederfr. 
Geachaftssprache S. 875. 

ei: retcJädere, rätcktdere (!) 183, Plur. zum mhd. st. Masc. 

2. Die Nachbarschaft ninv.v vorangehenden oder folgenden 
Labialis wirkte zuweilen verdnmpfend. Das Produkt wird durch 

i(. ii, im Vi'Mei'gT^elH'ii: .>v/(rUr/,.:7; 1= mlid. /wisiiinsii) 183. r/es 

eppurlü (zu mhd. aprille, abereile, mit Metathese dos r) ]!}& 
199. vi'mf (2), rüonf (= mild, linf, fünf) 281. an Ubersheimer 
wege 238 (doch in 239, wohl von demselben Schreiber, regel- 
recht im Iberntfmmer usege; Ibersheim, KA. Worms). 

3. Kurzes i in offener Silbe wird in den deutschen Ur- 
kunden 182, 202, 281 zuweilen durch ie wiedergegeben: 
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sieben 182. diese (2) = Äco. Sgl. und Plur. Fem., friede, 
frieden, Unfrieden, (doch in ders. tlrk. elfmal burgfriden, einmal 
burclifriden), giebet, niemet 202. ieme, Dat. Masc. des geschl. 
Personalpron. 281. Ebenso ie in viel 281. 

Da etwa gleichzeitig dieselbe Schreibung ie für t aufkommt, 
Tgl. § 8,2, liegt ea nahe hiorin Belege für Dehnung von I io 
offener Silbe zu vermuten. Ob diese auch in viel 181 vorliegt, 
erscheint freilich sehr fragwürdig, da dae Rheinfr. in diesem 
Wort noeh heute zuweilen kurzen Vokal hat, vgl. Ritzerfc PBB 
23, 181. 

4. In Eigennamen besteht dio Neigung y für i zu schreiben: 
Cyppura 32. 36. 76. (2) 234. 337. Cypwa 71. 94. Ebenso in 
der Pauluskirche zu Worms, am linken Pfeiler des Eingangs- 
bogens, der von der Vorliulle in den Kaum zwischen den Türmen 
führt, die Inschrift CYPPVR, die F. X. Kraus a. a. 0. II. Nr. 182 
(8. 82) noch in die erste Hälfte des 13. Jahrh. zu setzen geneigt 
ist. 1 ) Nybehtngtts 50. 56. Ymlmrn» 180. Ymbers 187. Hymel- 
eronen 204. 219. 220. 235. 246. Hymmelcronen 210. Sygidonem, 
Syguloni 208. Sygelo 224. 229. 246 (doch in der letzten 
Drk. auch zweimal das übliche Sigeto). Yberensheim (= Ibers- 
heim, EÄ. Worms) 212. Syldeburgü, ClyppeU 275. Hyppela, 
Hyppele 277. 

') Dar Name dieser wohl ursprüglich jüdischen Wormser Bürgor- 
familio erscheint als Cippura 28. 33. 54. 69. 100. 103. 104. 119. 134. B37. 
Cipura 42. 9fi. Die Koscfonrn n dam bilden urHclieinend Cyppo 201. 
Oippo 2S7. flippe (8) B3B. Cipel 155. Cippflinus 99. Üher diesen von 
männlichen und ivcil>lj(;in.-n l'tTsi'ncn erefülirteii Namen hebräischen Ur- 
sprungs vrI. Quellen nur Geschichte ib-.r .lniini in neutscMnnd I, Berlin 
1BBB, = Das Juilt-j]-S[->.ri!i]]~jju<;ii der Laurenzufarre nu CÖln, hrgb. von 
M. S-ern & R Hoc-niser, S. 220 (Regiiter). In einem anonymen hebräi- 
schen H'.-ricld hv.ht I ):ii-i;!?tiiiti ur 1 1 : l r n ! ^ . !■ l 1 5 bt ül'fr Spcyrer, Wormser 
und Mainzer J n de uv er folgungen vom Mai 109(4 ericheint eine Zippora 
als Frau des Wormser Jurti-i: ii. .ll^dr.d.uu lmr Isae (Quellen II, S. 50; 
dciiiKuh« t;ii.!r'MOt/unn- S. 174). [',■.; ist viTriiiiilii;;) riii-elbe Wormser Jüdin 
Zippora, die im Martjrologium des Nürnberger Memiirlnu-hes, hrgll, von 
S. Sülfeld, — Quellen III, Berlin 1898, S. 103. 107 als Märtyrerin der 
Wormser Verfolgungen des Jahres ll)»b' genannt wird. (Ich danke diese 
Nachweise- Harrn Professor D. Dr. H. L. Strack.] 
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Ein einziges Mal nur y für t in einem Worte, das nicbt 
Personen- oder Ortsname: yme, Dat. Sgl. Maso. des gesuhL 
Personalpron., 202. 

§ 4- 
mhd. o. 

1. Altes a ist an Stelle des mhd. dafür eingetretenen o 
fest bewahrt in sal (26) 202. 274. (40) 281. 

sol begegnet überhaupt nur einmal neben den 26 sal in 
202 nnd einmal neben den 40 sal in 281. 
Dagegen heisst es stets cor, niemals van. 

2. Gelegentlich steht vor Liquiden a für o; Abgesehen von 1 
Wannacia in der Legende des Siegels von 20 findet sich H'ar- 
macia (2), Warmadmsü (3) in 31 geschrieben; in vico Wal/te- 
gazm 120, d. h. die Wollgasse in Worms, sonst vicus Lane 
genannt (vgl. aber § 21, 4), Ebenso a für o in verlarm 202. i 

3. Im Gegensatz hierzu findet sich sonst die Neigung o 
zn senken, ausgedrückt durch die Schreibung «, ü, 3: navicula 
com duobu* burlen 22. J ) Herburdu» (2) 43. 103. 208. Wurm., 
Wumxaüen. 79. Wulframut 90. Gerbado 119. 276. Gerbutdonem 
158. Reinbutdonk 261. buLhn (== mbd. boten, Nom. Plur.) 
202. Vulhauere 127. Wolgeburne 180. wxerbrwhm 183. «n- 
turbruehen 281. uffenlkhe 202. 274. offene 281. himnum: Inf., 
kuuiiiii' (21: 'S. Sj^l. i'i'mj. I'raeg,, huinin-ii: [';in,k.'ip., herkummru: 
snbst. Inf. 202. kumment: 3. Plur. Ind. Praes., uOerWm«« (4): 
Particip. 281. naclihimelinge (3) 274. beltulfen 202. 6e««^i 281. 
gebodiUii (-^= mhd. geboten), verlniulm (-= mhd. verboten) 202. 

ü in wiTomi (2). vitriowt, vurgeuartthen, vnrmittinlhen 183. 
tjurtifcn 202. rürkeren, runvcrth.cre 281. vaclikumin 198. jeanfr- 
würdet, wurden (Particip.) 281. 

£ in Gö^e 71 (in <?tSs«e d« iforö, während in 68 Goezo 
de J/wo neben Godefridus de Maro). 

') Dagegen enthalt das von den Speyrer Bär^nrn ausgestellte 
Duplikat (Boos f Nr. 111, Z. SB) dieser Vertrageurkunde an dieser Stelle 
die Worte cum duobus limbis und über letzterem Wort« in kleinerer 
Bohrift den Zusatz Sorten. 
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Auch roman. o erfahr diese Senknng in Manfort 195. Doch 
in ders- Urk. auch Monfort (Montfort, Buine im pßlz. BA. 
Obermoschel). 

4. Der Umlaut wird noch nirgends bezeichnet. 

§ 5- 
mhd. it. 

1. Vor Liquiden oder Nasalen + folgendem Konsonanten 
findet aich statt w nicht selten die Schreibung o, was auf eine 
etwas offenere Aussprache des u an diesen Stellen hinzudeuten 
scheint: 

1) Tor r 4- Eons.: Korzgewmde 54, Frankmvort 82; 
Steinenbornen 110. Wolfesborne 247. Flamborner 276. mwidi- 
bordi 146 (doch in ders. Urk. anch dreimal mundümrdum). 
Laudenborc 251. 

2) vor / + Kons.: Solzkeim 209. 

3) vor n + Kons.: conttclieffe 183. 

Für diese hellere Aussprache zeugt wohl auch die 
Schreibung a, die nur unter den angegebenen Bedingungen, 
Tor r, An + Kons. erscheint, also wohl nicht lediglich graphisch 
zu nehmen ist: 

1) vor r + Kons.: Eldnburg 113. dirch (2), giburt 183. 
gebürte 198. bürgere, bürgeren (2) 183. turn (2) 202. Bär- 
nendal 214. 

2) vor Z + Kons.: seWthefcen 183. MMlinmechere 275. 

3) vor n + ICons.: (latiuis.) bündam 155. uns (6), ünierme 
kürd, fänder, ünretde (nihil. unröhte) 183. p'od (2) 202. 

Sonst findet sich o für u noch in Boggo 4 für das übliche 
Buggo 1. (2) 6. (3) 7. 9. 23, Sueco (2) 5, Buggenheim 23. 
Aber auch hier stand das u ursprünglich vor r+ Kons.; denn 
Buggo <; Burcharlus bezw. *Burg-hardus. 

In anderer Stellung o, 7i für u nur in Lodewicus 24. 32. 
(2) 36. (2) 49. 102. 244 (EiempL B.), Lädeuneue 244 (EiempL 
A.). (2) 275 gegenüber Ludemicm 15. 16. 55. 56. (3) 80. 132, 
(4) 146. 155. 180. 238. 261. 276, Ludolfe 134. Bs erscheint 

Holtmann, Worauer Geachifta.spraclie. 3 
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nicht ausgeschlossen, dass v in offener Silbe hier bereits 
Dehnung erfahren habe. Für ü aber, sei es die alte Länge 
oder der erst im Md. durch Monopbtbongierung entstandene 
Laut, ist die Schreibung o, u nichts Seltenes, vgl. § 15, 3, 
§ 10, 1. 

Das häufig vorkommende mögen für mögen : wir mögen 183. 
274, wir mogin 199, sie mögen (3), sie mogent, sie enmogeni 281 
beruht nicht auf rein lautlicher Entwicklung, sondern ist nach 
v. Babder, Grundlagen des nhd. Lautsyatems, Strassburg 1890, 
S. 186 wohl eine Neubildung zum Praet. mohte, nie anderer- 
seits zu mügen muebte gebildet wird, das noch im Md. und 
Nordd. des 16. Jahrh. vorkommt 

Ebenso liegt wohl in dem Wechsel u > o im Plur. Praes. 
des Verbs mbd. suln: 1. Plur. sollen (2) 202. 3. Plur. solen (5) 183. 
sollent (2) 203. tollint (3) 281. soln (3) 274. (16) 281. mint 
281 eine ins Gebiet der Fleiionalehre gehörende Analogiebildung 
nach wollen, wollent u. s. w. (vgl. § 2, 3) vor. 

Zu üe für mhd. u in Vüezgvabe 103 (= Fuchsgraben) ist 
Voselin 35 (latinisiert Vulpeeula, vgl. unter 2) zu vergleichen. 

2. Der Umlaut von « wird erst in zwei Fällen, und zwar 
durch iS bezeichnet: 

ad Nuwenbräeken 149 (doch Zwenbruken 197, Zweinbrucken 
(2) 252, an der brücken 273, Scläntbrucken 275) und gäbt 
183, 3. Sgl. Ind. Praes. zu mhd. gebörn. Sonst steht regel- 
mässig u. 

Vor r, /, n 4- Kons., selten vor einfachem l und n, begegnet 
ü: würden, 3. Plur. Conj. Praet., 281; cf. Michels § 74, 2. — 
Sulzen 31 (jetzt Hohensülzen, KA. Worms). — Nnrmenmunster 
66. münzere 183. — Mülünhein 100. Müllen 128. inxta quat- 
mülin. — /einigen 183. 

In 3 Urkunden erscheint sogar o: 

Aplamonstre 16 (doch in ders. Urk. de Miaatre (2) = Mönster- 
dreiaen, pf. BA. Kirch heim-Bolanden). Ntamenmonsier (2) 94. 
(sonst stets Nunnenmunster, im ganzen 46 mal). Voselin . 35 
(doch FnhteUn 23. Vuhutlini 43). 
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B. Lange Yakale. 
mhd. ä. 

1. ä wird durch ai bezeichnet (vgl. Weinhold § 35 f.) in 
Spam 36 (Name eines Wormser Bürgers ; sonst Span), durch ay 
in brat/t 183 = mbd. brähfc, Part, zu bringen. Doch ist in 
letzterer Form wohl sclion Kürzung zu ä eingetreten {vgl. Wein- 
hold § 407), ebenso wie in w /min (2), sie kattm 199 (vgl. 
Weinhold § 394). 

2. Einmal erscheint vor 1« <™ für mhd. ä < -ade- in 
Hmtwardm 40 für H&wardus < Hadewardus, 

3. Der Umlaut wird regelmässig durch e, seltener durch ei 
bezeichnet : 

navim que vutgo dicitvr neue (= mhd. näwe, nsewe, Fähr- 
schiff) 54. am alle geverde 198. 199. (3) 281. stete (Adj.) 198. 

(2) 199. stede (dgL) 274. 281. bettetigü (Part.) 198. 199. der 
nelieste, deme nehetten, da wegeste, vxgestee (2) (zu mhd. wiege, 
gut) 281. Alkiae Spenen (2) (Frau des Cunradus Span) 261. 
man emphefiet, sie wenen 281. Conj. Praßt.: qaeme er 202. 
queraen (3. PL), wer (= mhd. wxre), teere, teeren 274. were 

(3) 281. dede (2) (= mhd. bete) 281. 

ei: uteiiite (3) (= mhd. State Adj.), zu einer bisteüdekai 
183. »Uidekeilh, beMeidegeth (Part.), deme »eisten (3) (mhd. deme 
naehesten, mehsten) 202. 

§ 

mhd. ö. 

mhd. S erscheint analog dem ai für & einmal als ei in 
«iffin (= mhd. aten, Inf.) 202 (vgl. Weinhold §§ 100, 352). 

Ober die verschiedene u Eise uoimings formen dieses Stammes 
s. Anbang. 

§ 8- 
mhd. i. 

1. Sowohl für altes als auch für neues, erst durch Kontraktion 
oder md. Monopnthongierung entstandenes i ist in Personen* 
und Ortsnamen die Schreibung y beliebt: 
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Symunt 8. 6. 7. Sybodonü 168. Sybedonem 254. Syfridut (3) 
181. 220. 229.260. 282. ^ueridi 260. Z)yn»#u* 10. 35. 65. 76. 
174. (2) 177. 236. 238. (2) 261. 267. 282. Dyrolphus 149 
(aber in den. Urk. IKrolpku*). 181. Yaene (der Eishach) 19. 
.Yumborg 65. Ymmgordim 127. yunburnt 258. Lybezen 127. 
Z^fia 224. Gytda 174. GyulberÜ 233. Xtymari 182. 250. 

(2) 261. 275. Dyno 191. 247. 280. Ryc/dlmannwn 206, 
DyÜüheim 254. 

Selten in Worten, die nicht Personen- oder Ortsname: 
syme, syneme 183. fysen (= mhd. kiesen) (3) 281. 

8. Die Schreibung ie für f taucht zum ersten Mal 
1266 auf; 

Niwnache 109. Reden (= mhd. liden) (3) : 202. m 
(Conj. Praes. von sin) (2) 274. (3) 281. bie (= mhd. bl) (2), 
darbte 281. 

3. Verdumpfung durch folgenden labialen Kesonanten in 
Vmeskeim (Eimsheim, KA. Oppenheim) 255. Vgl. den ähnlichen 
Vorgang bei I § 3, 2. 

4. In dem Kamen des Bheins herrscht die alte Latinisie- 
rung mit e durchaus Tor: R/iernm 18. 63. 74. 135. (3) 141: 

(3) 143. 154. 158. Anw (2) 3. 7. (9) 34. 102. 109. 139.' 
146. 172. (3) 180. 193. (4) 207. 208. 217. 234. 238. (2) 258. 
268. (3) 272. (3) 273. Dia Ist. Endung begegnet einmal mit 
dum stammhaften t der deutschen: Arnum 130. Nebeneinanderher 
gehen die lat. und die deutsche Form in 180, wo dreimal Rena* 
und zweimal Rmgewanden und 272, 273, wo je dreimal Rema 
nnd je einmal Rinyewanden. 

* ■ 8 9- 

mhd. 6. 

1. Für dunkle Aussprache des 6 scheint die Wiedergabe 
durch u in domo Tkeutanica (5) 276 zu sprechen; vgL Wein- 
hold §§ 110. 114, WO weitpre Belege für Wiedergabe des fremden 
6 durch u gerade vor folgendem n. 

2. Der Umlaut begegnet noch niemals. 
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§10. :.■ 

mhd. 0. 

1. mhd. ü erscheint im allgemeinen auch in den Wonnaer 
Urkunden als w. Doch finden sich folgende Ausnahmen : 

u in hütgenoz 183. ihuimi, nimm (8) 202. bu 281. 

Man wird nicbt fehlgehen, wenn mtin mit Rückert, Entwarf 
einer aystomat. Darstellung der schles. dentechen Mundart im 
MA., 73 in diesen ä lediglich graphische Zeichen siebt (andere 
Weinhold § 120). 

2. Der Umlaut ist noch nirgends bezeichnet. Man schreibt 
regelmässig u, einmal £ in Dfoenkein (= Dürkheim) 76. 

C. Diphthonge. 

§ U. 
mhd. ei. 

1. Für mhd. ei tritt im Ausgang des 13. Jahrb. öfter die 
Schreibung ey auf (ebenso in den Speyerer Urkunden, vgl. 
Nebert a.a.O. § 3,1): 

Keysee 155. 194. %<m'n (Dat. Plur.) 183. tweydel 174. 
Beylemanni 181. Heylmanims 250. (2) 282. beyde 183. Eygelmar 
191. Gtnjsenhtim 220. montan [/ipic.'M/i|^ U^-trinc 237. Zeynol- 
fus 970. met/ste, meyeten 281; selten für nicbt haupttoniges ei: 
ÄUieyde 224. MetUnheymer 258. atterleye (2) 281. 

2. Die Schreibung ai für ei < egi begegnet einmal in 
Mainardus 12, dem ersten Beleg für den Wandel egi > ei m 
den Wormser Urkunden, vgl. § 28. 

3. Oft erscheint haupt- und nebentoniges, selten unbetontes 
et als e, z. T. wohl schon mit Kürzung vor Doppelkonsonanz: 

Henriam (3) 42. 161. 162. 163. 205. 224. (3) 233. 234 
(sonst immer Heinricus). — Mengotu» 12. 77. Meuhardi 238. — 
Dirmmstken 103 (doch in ders. Urk. Lewentlein und dreimal 
■hem für -heim). Marttene (nhd. Markstein) 188. — Namentlich 
in dem Kompositionsbeatandteil -heim: Horgeliem 115 (aber in 
ders. Urkunde dreimal -heim). UUrshem (3), EtuinÜttm, Wachenkem 
131. EpneeUnlhem, Iforgehem, Limenliem 140 (doch in ders. 



160 ' Job, Hoffmum. 

Drfc. neunmal -keim). Hochem (2), Pfefihikem, Peffelnkem (2) 
165. Lampertemer 224. Durentemer 238. Epulnthem (Ex. Ä), 
Eppvünilum (El. B) 244. — Menkemtre 139 (doch Mdnketmntre 
160 ; Maikammer n. Edenkoben in der Pfalz). — SeliSxt 160 
(aber Sefaheit 17). — zweydel 174. zweidel (4) 188. *n«(«/ 204. 
(7) 220. 235. zweitel 238 (über in letzterer ürk. anch dreimal 
zweitetf). 260. (Dagegen 272 und 273 je einmal zveileil). — 
Udemanmu 182. Helinarmus (3) 224 (sonst Heihuanmu, Heile' 
munnue, llei/lmmums, I Ictileiutiiiiiut). — :wf!utitd<:ii LS;!. Zweit- 
brtikeu 197. werdent di* »exzehene . . . sich zwegen 281 (doch in 
ders. Urk. zweien, zweiende). — gimeidicJie 183. — von Meuzen 
(= Mainz) (3) 183. — en, als Zahlwort dreimal, als unbest, 
Art. viermal 202. nach enander 281. -r— zwenzig, zvienzigen (2) 
281 (aber in ders. ürk, auch zweinzeijeit). 

Anmerkung ; Über dieses aue et erwaiäiteue e, ilss „ausserhalb Nieder- 
frankem für einen vulgären Vokal Bali, der Dicht echrift- 
(Shig war" (Weinboid) und erat im Malfr., Rhfr., ObB. des 
14. Jahrh. allgemeine Geltung erhielt, v R l. WeinhoU g M8, 
Braune Ahd. Gram.' g 43 Anm. S, Uicbele g 146. Beispiele 
für die Nachbaratüdte r für Speyer Neberl a. a. 0. tj 8- I. für 
Maina und Umgebung Hein zel S. 87«, fdr Frankfurt PBB IV, 
25 ff.; für die bayr. Eheinpfaiz vgl. such ßavaria, Laudea- 
und Volkskunde de» Königreichs Bayern IV, SJ (München 
1867), 8. 237. 

4. Die sonst erst für das 14. und 15. Jalirli. zu erweisende 
(Weinhold § 124), au den heutigen Dialekt erinnernde Schreibung 
eu für ei findet sieb bereits a, 1299 in surüeajt 274 (= mhd. 
zer- aleifen). Ober die Kehrseite, ei für eu, vgl. § 14, 3. 

§ 12- 
mhd. ie. 

1. Der gem. Diphthong eu und seine älteste ahd. GeBtalt 
sind archaistisch bewahrt in den Latinisierungen Theutonice 131. 
141. Theutuniea (5) 276. — Tlieoderhue (2) 5. 201. 206. 
Teodericus 14. 

2. Erhalten ist haupttoniges mhd. ie in Diezmamii, Diet- 
mono, D'umo, Dittmern, Diedoll, Diedtrieh 1. Diedtrieh 4. 
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Diederictu 6: 7. 9. 36. IXermatan 7 (Dirmstein, pfalz, BA. 
Franken thal; < * Diotrabauosstoin ; vgl. Di ra nieste in, Trad. l J oss. 
"Wizenb., Pose. Nr. 106 f.). Rüiwid 8. Giez (Name eines 
Weingartens) 14. Lüben 63. Z«&» 268. lAeba (2), iteie- 
tiow«! 279. V« 103. 6ri«/ 198. (3) 199. (3) 274. (4) 281. 
Mette (3) 281. liebe (3), krieg, nieman (2), niemer (2), ^ie/«n 
202. Liültteiutein 229. törvor 274. gebieden, vier (5), tx'ere (4) 
281. Nicht haupttoniges »; WidelUb 65. Hariliebi 193. 

3. Aussero rdo n tli« Ii häufig ist aber Monoplithougierung ein- 
getreten, z. T. wohl schon mit Kürzung vor Doppelkonsonanz, 
vereinzelt bereits im 11. Jahrb., in grösserem Umfange jedoch 
erst seit der Mitte des 12. Jahrb.: 

JDizmami 2. Di&mar 10. 11. Dimer 16. Dimarw 33. 35. 
39. 46. 56. 119. 146. 191. (3) 224. Diderih (3) 16. Titherus 
17. 18. IMderiais 23. 64. 132. JJiterictu 39. 72. 92. Dizonem 
(2) 131. Dizo 168. JJiczoni 234. Dirmstein 36. Dirmstein 39. 
(2) 42, 67. DirmeneUieiu 102. Dirmenst/,™ 103. IHrmimtein 115. 
117. i>;«ne«*teMi 125. 135. 173. 177. Z*>p6ur ? (hess. KSt. Die- 
burg) 133. Ditlielnsheimere 188. Libenlierg 74. Atta, Ztiam 125. 
Libva, Lihesam (9) 137. Liba&enh, Lütn 180. LUd/,e>,siein 123. 
tirfitenstein (2) 164. 216. IJthemsttin 216. CrigMeän 147. Oijej- 
AeiWr 236. Cry 239. 255. Spi#ei 160. dineff 183. 202. jtntcsen 
183. fei)" (4) 183. (2) 198. 202. inW (2) 183. itfie 183. 281. 
Ü&en 183. (3) 183. (2) 202. 274. nitk (5) 202. nilu 221. 
xU (= mhd. ieht) (2) 202. Iii (= hie) 183. tm (= wie), ituuder, 
iueddere, iehiicher 202. kriges (2), In^m, erigen (Inf.), ob*, uirt- 
tiai (6) 281. 

t/ für te: Lybezen 127. iyfea 224. Dymari 189. 250. (2) 
261. 275. Dt/iiltheim. 264. tywn (3) 281. 
ü für te: äman 202. 

Monophthong ierung iu nicht haupttouigor Silbe: Qrüibo 156. 
Ortlibi (3) 179. EariUn 155. (4) 179. 237. 

Der Monopbthongiorung unterliegt auch das U das best. 
Art. Es stehen sich gegenüber Aco. Sgl. Fem. die 183. (5) 
199. (10) 202: di (5) 202. Nora, Plur. Masc. die (2) 183. (3) 
198. (3) 199. (6) 203. (2) 274. (4) 281: di (4) 183. 274. 
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Acc. Plur. Masc. die (2) 183. 203. 281: dt 183. Acc. Plur. 
Pom. die (5) 198: dt (3) 183. Ähnlich baim geschl. Pers.- 
Pron.: Nom. Plur. Masc. de (2) 198. 281: * (4) 183. 

Die zweite Art der Monophthongiernng, die zu e (Wein- 
hold g 135, Michels § 146 Anm. 2), erscheint in Demudie (2) 
69. (6) 173. 

4. Folgender labialer Ilesonant sowie labialer Versen lusalaut 
erzeugten Verdumpfung des monophthongierten ie zu v : 

u mn e nn e 198. 199. ummanne 202, nummer, tanotermt 274. 
numme, nummer (2), nummerme, umerme 281. dupetai 281. 

§ 13. 
mhd. iu. 

1. mhd. ii* ist als iu bewahrt in Liutfrid, lÄufbraid, Ziutfrit 
1. Lxutfridus 6. Liutfridus 7. 9. Liupoldu» 18. 21. 26. IÄupoldi 
22. 47; als iu in l.iutfridus (2) 5. 

Zweimal wird iu durch & bezeichnet: drü 183. nilne 274, 
einmal durch we in Nutlmeenti» (Neuhausen) 167. 
Anmerkung: Die Schreibung & für fu ist in dou Speyrer Urkunden riero- 
lich verbreitet, Tgl. Nebert a. ». O. § 3, 6: Uten, nine, 
«rl&gtn, gez&gnitse, drfaehtn, n&mlingen, frünt. 

Zuweilen begegnet u; Lufrit (2) 4. Nuchusam 165 (in ders. 
Urkunde aber auch NtAueeiui). lutde, güuekmese 183. vr&ndin, 
fründin (Dat. Plur.) 198. Ganz vereinzelt steht ou in Nouhu- 
eense (4) 65. 

Die Schreibung u für den alten Diphthong in begegnet zum 
ersteu Male im Jahre 1141. Nahezu konstant — mit Ausnahme 
der drei obengenannten Fälle — ist sie in dem Namen des 
Stifts Nenhausen bei Worms: 

AViiwun 7. Nulauen 21. 31. (2) 37. 234. AV-usw 235. 
Latinisiert Nuhwe 20. Nuhusa 36. (2) 56. 142. 174. (2) 180. 
Nulaieam (2) 54. NuhueensU (2) 15. 16. 18. 32. 36. 50. 54: 
55. (3) 56. (2) 91. 123. (4) 151. 155. 160. 164. 172. (2) 180. 
195. (2) 222. 232. 233. 280. (3) 282. Derselbe Stamm erscheint 
in gleicher Form: Nvweeat 105. NuwenMeken 149. uf der nun 
wüen, Nuwelendät 234. Nuwenbvrdor 261. Nunkirchen 265. 
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Vom Ausgang des 12. Jahrb. an mit den oben angefahrten 
Aasnahmen in 21. 26. 22. 47 in den mit Ihti- komponierten 
Eigennamen: Lupolt 15. Lupoldus 16. 19. (2) 20. 50. Lnppoldus 
17. Lulfridus 17. Lufiidm 24. 36. Ijvtpiiridu» (2) 28. Lupkrido 
43. Lupfridw (4) 204. iMchardU (2) 75. Lumersliämmere 89. 
Luina-siimnere 100. I.utiternheim 146. Liitirimim 104. l.vtfierxiietn 
206. Luttiri/ieim 207. LvüenheUn 276. Ausserdem: e/i (2), 
gezttge (4), gezogen, gezunisse {= mhd. gezingnisae), /irfAe 
(= mhd. liute) 202. _/rumi/i, /rund«, /runden, frunücaft 202. 
prunrfen 281 (vgl. hierin Michels § 144, 3, Anm.). mmzig 274. 
drultvndert 281. 

Das tu des best Art. und geachl. Pers.-Pron. erfahrt Ab- 
schwächung zu ie, i: Nom. Sgl. Fem. du (3) 198. 202. 274. 281. 
di (2) 183. sie 274. Acc. Plnr. Nentr. die (2) 198. (2) 199. 

Die in den Wormser Urkunden bo häufig begegnende 
Schreibung « für mhd. tu ist nicht als eine lediglich graphische 
Bezeichnung für den im Mhd. gesprochenen Laut aufzufassen, 
die eintreten konnte, nachdem man sich gewöhnt hatte auch 
den gleichlautenden Umlaut von ß nur durch u niederzugeben. 
Dass vielmehr diese Schreibung n wenigstens in hinein Wort- 
stamm mitunter thatsächlich den Lautwert eines ii gehabt hat, 
wird durch die heutige Lautgostult gewisser Ortsrniruen erwiesen : 

],uwershriiiLintre ft'l, Litm^rthchnrnv 100, Lumeraheim 146, 
< Liutmarasheim a. 782, Trad. Wizenb. Nr. 60 u. 63, erscheint 
heute als Laumersheim (0. Grunstadt), gospr. „Lämorsehm", 
in der Wiedergabe bei Antenrietb, Pfälzisches Idiotikon, Zwei- 
brücken 1899, S. 84. LtiHierahein 206, Luttirsheim 207, Lutlers- 
heim 276, < Liuteresheim, Trad. Wizenb., Possess. Nr. 87, 
heisst heute Lautersheim (pfäk. BA. Göllheim, nw. Grfinstadt). 

Die heutige Ausspruche mit dem gegen Endo des 14- Jahvh. 
aus ou hervorgegangenen ä (vgl. Michels § 148) setzt mit Not- 
wendigkeit zur Alifiissungszeit der liier in Betracht kommenden 
Wormser Urkunden die Aussprache Q voraus. 

Dass jedoch diese Auasprache des Stammes fnrf-mit-ü- 
allerdings nur eine lokal sehr begrenzte gewesen sein kann, 
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lehrt die Gestalt anderer Ortsnamen der weiteren Umgegend von 
Worms, z. B. der Namo des Ortes Leutershausen, n. Schriesheim 
an der Bergstrasse, der ebenfalls ein älteres *LiutereBbusen 
voraussetzt. 

Wenn Weinhold Mhd. Gram. 2 § 132 sagt: „Sporen des 
ü für gemeindeutsches tu gehn für das Fränkische zurück bis 
auf altkristliche Grabsteine in Mainz und Worms", so kann 
er, was Worms anbelangt, dabei nur deu im Jahre 1845 auf 
dem alten Kirchhof au der Liebfi-ammlurcho zu Worin» ge- 
fundenen, jetzt im Mainzer Museum befindlichen altcb ristlichen 
Grabstein aus fränkisch -merovingisch er Zeit— Becker, Nassauiache 
Annalen XIII, 185 setzt ihn in die Zeit von Mitte des 5. bis 
Mitte des 7. Jahrh. — im Auge gehabt haben, von Weiuhold 
schon in seiner Abhandlung Die heidnische Toteubo stattung in 
Deutschland, Wien 1859, S. 187 erwähnt, jetzt am besten im 
Lichtdruck bei F. X. Kraus I, Tafel II. 2 (Gipsabguss auch im 
Kgl. Mus. für Völkerkunde zu Berlin, VII a, 132). In der In- 
schrift des Steins kommen die Nunien LUDIN'O und DU DA 1 ) 
vor. Zu oistennii vergleicht Kraus a. :i. 0. I, S. Iii ],ndo im 
Liber confraternitatnm ed. Piper II, 406. 11 

Vielleicht aber ist, worauf mich Herr Prof. Henning auf- 
merksam machte, dieses I.udino mit einem "Hludiuo identisch, 
was bei roman. Lautgebung sehr gut möglich. Jedoch auch 
u = in ist, im Grunde wohl fremde Lautgebung und sporadisch 
seit ältester Zeit nachweisbar, vgl. Q. F. 3, 120. 

§ 14. 
mhd. hl 

1. Seit dem Ende des 13. Jahrh. wird für mhd. on die 
Schreibung au üblich. Sie begegnet zum ersten Male im Jahrs 
1270 und gewinnt dann schnell die Oberhand: 

Vullmuere 127. Silhauer 27ß. Nitwtditreataot (2) 143. die 
marauwe 198. 199. an auwen 220. Neefterauwen 235. Nimamoai 

') Am St. 77-1 udticrilit iliis Rh-|i:i'ir (i.'l .i4l-i:'i1ih »ml Dmlu .Lern 
Kloster Lorsch a. a. XII maDoipia in civitato Woriuacia. Codei Iaures- 
namensis dipl. II, 351. 
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(2) 259. Rosebaum 201. Roxabaum 243- Baumburck 209. weHer- 
boom 220. Holderbaumer 222. (2) 282. Rol&erbaumere 274. 
Hoheubaume 234. 274. haufunge (4), «iAou/ 202. Aau/en, zeAaw/, 
/tau/ -(2) 281. auch (3) 202. 274. (8) 281. framaenreine, 
fidinrr.iihtill.lini, iiaukderi- ^2<1. liiunjr.rbefijr. L'54. bann? 5>.)S. 
Äaii/man 261. 275. verkaufen (2) 274. Saumergazzen 275. raup, 
uberlauf 281. Ausserdem mit frauuwiM 2u2 and in dem Namen 
der Stadt Ladenburg am Neukai', BA. Mannheim, <; Lobedunburg: 
Zouifenüuiy 136. 245. 261. Laudenburc 211. 251. 

Mannigfaltig ist die Wiedergabe der Entsprechung von mhd. 
ouioe. In latinisierten Formen meist au: 

Seonavgia, Secnaugitnm (Kloster Schönau, bad. BA. Heidel- 
berg) (2) 28. (2) 31 u.s.w. Htrsaugentu 43. Daneben aber 
auch Sconowia, Sconowieneie 53, Sdionowgeiisis 111 unil Sr./inno : ii/ii, 
Sdionog. (7) 2L>5. — Op/iäwa (Oppau, a. ö. Franfcentbal) 76. 

In nicht latinisierten Formen findet sich ausser den fünf 
oben angeführten Fällen mit avw- auch ow-, aw- t aw-i 

Maroice Net:k?.rim:i< (■>) 'MH. Lirfiriiwi;:n L'i'li. Laiiipw- 

temer atie 224. 

Letztere Schreibung begegnet einmal auch in LauHenhirg 
182 (= Ladenburg). aw findet sich ausser in Lübenawm 279 
aneb sechsmal in Holderbawm (3) 155. (3) 224. 

Die Schreibung ou begegnet Verhältnis massig selten: Seroufa. 
(Schreufa, n. Fraukenberg in Obsrhessen) 1. Mätelhowk 21. 
Malboume 28. Holderboum 104. 146. LoubwUe 65. Loubwisen 
69. Crouliel 55. auch 198. 199. 

Zweimal findet sich Wiedergabe durch 5: Rolderbön 182. 
vrSteen 274. 

2. Für ou bezw. au wird a geschrieben in hihm atnesie 
(■= mhd. ougest, ouwest) 183, wie umgekehrt au für ein durch 
Eontraktion entstandenes a in Hautnaraw 40, für Häwardus 
« Hadewardus). 

3. Der L'mlaut wird im allgemeinen noch nicht bezeichnet. 
Er fehlt in tnme harnet mantiie 202 (cf. Braune % 201, Anm. 2). 

Das Suffix ahd. -äri bewirkt gewöhnlich keinen Cmiant des ou: 
VutAauere 127. Sähauer 275. Ilolderbaumer 222. (2) 232. Hotder- 
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baumere 274. Saumergazzm 275. Doch findet er sich einmal in 
Rosenbeumere 275. Ebenso abweichend vom obd. Sprach gebrauch in 
mit wrkeufene 281 gegenüber dem regelrechten verkaufen (2) 274. 

Die ziemlich selten und eonBt erst vom 14. Jahrb.. ab zu 
belegende Schreibung ei für den Umlaut dos ou, au (vgl. Wain- 
fcold § 196) begegnet schon im Jahre 1283: in Seimergazzen 
180. Es ist damit dieselbe Wormser Strasse gemeint, die in 
275 a. 1209 ab Saumergazzen, Boos II. Nr. 326 a. 1343 und 
II. Nr. 1083 a. 1400 als Seumergatzen, II. Nr. 165 a. 1321 
aber ancb als Seymirgaezen erscheint. 

Mau vergleiche zu dieser Schreibung die heutige Aussprache 
von nhd. Qu, eu in der hess. Pfalz (z. B. die Dialektgedichte bei 
Begenhardt, Die deutschen Mundarten, II. Teil, Berlin o. J. [1897], 
S. 123ff.) nnd andererseits die Schreibung eu für ei in §11,4. 

% 15. 
mhd. uo. 

1. mini, uo ist als uo nur in 1 erhalten: Buobonu, Rvothart, 
Ruodolf, AÜduom. 

Verbreiteter ist ü: RuberU 4. Cünradui 7. 26. 28. 31.(2) 
46. 85. 95. 136. 180. 181. (3) 182. 184. 196. 205. 221. 943. 
244. (4) 275. (2) 276. (7) 277. Cuno 56. RÜperÜ 18. 46. 
Rudolfe 198. Ülricus 26. Üdalriä 74. Ülinut 975. brider, guide, 
dün 183. Barmte 190. döt (2), Iteimes&ehe 902. 

S begegnet in Cltöradus, ChSnrado, QiSno (2), Adalmddus 5. 
Cönrado, CSnradu* (4), RSgerus 10. RSdieru» 11. CÖnradue 180. 

2. Die Monophthongierung zu n begegnet zum ersten Mal 
im Jahre 1141: 

Adalmudus 7. Adelmudut 9. Walismudm 12. Demudis (2) 
69. (6) 173. Vromutii (3) 245. Waemut 261. Hartmudus 275. 
Rudolf 15. Rudolfus 16. 20. 25. 43. 62. 197. (3) 199. Rupertu* 
33. 35. 36. 44. 50. 54. 55. 86. 103. 104. 131. 138. 175. 182. 
290. (2) 949. 264. 266. 276. Rupelo 104. Ihido (3), Udalricus 
16. Cuno (3) 16. (2) 24. 41. 43. 54. 60. 61. (3) 65. 72. 180. 
191. 249. 253. 258. Cunno 227. widemdiube 90. (2) 203. hup- 
stucken 210. umlerne hüben 260. Guntersblumen (Guntersblum, 
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KA. Oppenheim) 127. 213. Bvbmbfan 142. Bvbwmert 180. 
Bubimoert 272. 273. Wobfgnibm 180. tantgruben 203. steingruben 
320. stkehujmbe 247. yuJffr, ymien, jftdden 183. gut 199. (3) 
281. duni 198. dun 199. (2) 202. (7) 274. (4) 281. dul 202. 
281. du. gedut, dunth 202. unfuge 202. Atzrcnur 231. harmvre 276. 
ÄuMium« 260. 

Oft in der Praep. zw — mhd. zuo, das in den Wormser 
ürkundeu wie im gesamten Md. häufig neben ei, ze erscheint. 
tu steht (6) 183. 198. (4) 199. (16) 202. 210. 220. 238. 273. 
<6) 274. (10) 281. (ei begegnet nnr in 183, ze dreimal in 281). 

Kürzung vor Doppelkoneonanz mag wohl aehon eingetreten 
sein (vgl. Michels § 144, 2, Anm.) in Cnnrad, das sich unter 
den 219 Fallen, in denen der Name in den Wormser Urkunden 
bis 1300 vorkommt, 130 mal mit « geschrieben findet (gegen- 
über 41 Fallen mit uo, u, 5 und 48 Fallen mit o). Ferner 
in Ohrum* 18. 20. 25. 27. 39. 42. 44. 87. 96. 118. (3) 119. 
122 und in Muttirttat 64. Mutteratedere 127 (Mutterstadt s. w. 
Ludwigsbafen), vielleicht auch in Rugger 16. Rttkeru* 35. Itugenu 
36. Ruggeri 54. Ruekerut 267. 

3. Monophthongierung zu o erscheint in Ronen* 10. 11. 
Radolfus 17. 18. Roberti 20. Com 50. to 238 für mhd. ZUO, 
ausserdem, wahrscheinlich mit Kürzung, 48 mal in Conrad. 

4. Der Umlaut wird niemals bezeichnet. Man schreibt 
Rudmeshäm 7. 9 (= Büdesheim), Rudegerut 12. 16. (2) 17. 
(2) 18, 20. (3) 72. 110. (2) 112. 237. Rudeuimu 54. 74. 168. 
BVD6WIN D€ VLARBR7NC (für VTambrune), Inschrift in der 
Pauluskircho zn Worms, wohl noch aus der ersten Hälfte des 
13. Jahrh., Kraus II. Nr. 182 (S. 82). — m hunirdoU 90. kurier- 
garten 204. — rubeng ewan den 110. rubegwanden 204. rabenbaliA 
237. — gutttdie 183. gudde, gußu 202. gude 281 (— mhd. 
güete). — einmutedkhe 183. einmudig 281. — gebruder 198. ge- 
bnidere 199. — rvgen, geruget (2) 202. rureni, rurthe, vertane? 
begnügen (Inf.) (3), urhube (— mhd. erhüebe) 281. 

£ an Stelle von mhd. üe begegnet in «ine 198. 199 und 
vüre 202. 
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Kapitel n. Die Vokale der Nebensilben. 

§ 16. 

Die Vokale der Flexions- und Bildungssilber. 

1. Die ahd. vollen Totale der Endsilben sind in den älteren 
Urkunden noch erhalten. Beiego dafür aus 1, 3, 7, 9. 13 s. 
im Anhang „Zur Flexionslehre". Der Verfall der Endvokale 
lässt sich an den Worinsar Urkunden leider nicht in genügender 
Weise beobachten, da das Material gerade für diese Übergangs- 
zeit ziemlich lückenhaft ist. 

2. Ungemein häufig wird das Ergebnis der Abachwächung 
durch > wiedergegeben. Das erste Beispiel für diese Schreibung 
findet sich am Ende des 13. Jahrh. : Sleinüberg 15. Freiuu/i., 

lli-riji'-Ji., >rJivnii.'li., U'tsrouyiieim. Abinlicini, Vraiikiiidnl 30 II. s. w. 

Im allgemeinen aber kommt diu Schreibung i bis zum dritten 
Jahrzehnt deB 13. Jahrh. nicht häufig vor. Allgemeiner wird sie 
erst in den vierziger Jahren des 13. Jahrb. und erwirbt sich 
dann rasch grosse Beliebtheit, namentlich in den deutschen Ur- 
kunden. 

Der unbestimmte Charakter des gesprochenen Lautes wird 
durch die Schreibungen «, d in den Flexions- und Bildungssilben. 
gekennzeichnet; 

Büderchun (in der Latinisiernng Militellus), Bubamcert 
180. Nwmunmuniter (2)318. Epulndiem (Biempl. A), Eppuliru- 
hem (Exempl. B) 344; de RanderJcein 206 (Itandeck, Euine bei 
Mannweilar an der Alsenz, pf. BA. Kirch heim- Bolanden). Mvnt- 
keühorn 238 (zu ei vgl. Weinhold § 81). Freilich ist zu berück- 
sichtigen, dass hei der Schreibung u teilweise auch Angleichung 
an ein im Stamme befindliches u sowie die Nachbarschaft von 
Labialis ins Gewicht fallen kann. 

3. Wie i für schwaches e eintritt, zoigt sich umgekehrt e 
an Stolle von i in Bildungssilben : einmutecliche 183. ewecliehe 
198. 139. 202. (2) 281. ewecliäc/ie, ämeuendeeh, meineidec, zwifel- 
dege pene, enschittdegnn, pmiumge (4), pe.nnmgm, pmnege, sülenge 
202. — DuTenckeim 32. Iha-enkeim 39. 238. Ih'irenkein 76. 
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Durenkemcr 238 (Dürkheim, pf. BA. Neustadt). Ihrenkardu» 

(2) 234. — Mcmardi?. dir.ta l'aiwenkelcrm III. Elyzabetlt dictu 
Brogoren 214. Alkuze Spenen (2) 261. salica Kunegenerheimeren 
260. wirüien (= mhd. wirtin) 274. 

4. Die mhd. Gepflogenheit e nach rund l mit vorangehendem 
kurzen Vokal auaznatoaaen, wird nicht innegehalten: 

Nom. Plur. die värvaren. Dat. Plnr. den vurvaren 183. 
1. Plur. Ind. Praes. sollen (2) 202. 274. ergeren (= mhd. er-gern) 
183. 3. Plur. iden (5) 183. sollent (2) 202. eollint (3) 281. 
Inf. twwF.it 202. rurfcmii, n'irkerert, wenn (= alid. wereu, got. 

Wärjan), varen 281. Part, ytwüren 202. gekoren (2), 281. 

irwi'lil, hi::'"Ji'lil lS:j. hi:-iij.'!Ft S?i!2. Ii'inii'i'l. 2HI. 

Ebenso ist entgegen dem mhd. Gebrauch e (i) nach der 
Ableitungssilbe -<r beibehalten in Gen. Stfl. anderen 202. Dat. 
Sgl. aniferoi 202. Acc. Sgl. 202. Dat. Plur. bürgeren, 

bürgeren (2), ieysmn 183. riHfri'n 198. uneerin 199 (Exempl. A, 
dagegen unsirn 199 Eiempl. B). 

5. Dagegen ist e. nach r und / mit vorausgehendem kurzen 
Vokal ausgefallen in Dat. Sgl. kern (proklitisch vor dem Namen) 
(2) 198. 3. Plur. so/n (3) 274. (16) 281. solnt 281. rnf. bettln 
(4). besigeln (3), vordem 281. Part, yemwrn 199. (2) 281. beeoln, 
verlorn 281. bcsitjeli 274. /««nir* 281. Gerund, ze bewarne 281. 

Ebenso Auafall nach der Ableitungssilbe -er in Dat. Sgl 
andern 281. Acc. Sgl. andern (3) 281. Nom. Plur. andern 274. 
Dat. Plur. waem 183. 281. unstm, altvordem, heifern 198. 
bürgern 281. 

Nur in emem Falle erfolgte Anafall in anderer Stellung: 
gemald (Part.) 198. 199, beidemal derselbe Schreiber an dem- 
selben Tage. Sonst gemachet 202. (3) 281. 

6. Unbetontea e im Innern des Wortes zwischen hoch- und 
tieftoniger Silbe iat bewahrt in (Dat.) Wormezen (12) 183. (2) 
202. Wormize 199. Wormetzen (4) 274. Wormesze 274. (2) 
281. Wormester (4), Wormeic/ter (2) 202. ammetde (Dat. SgL) 
183. eineme (uubest. Art.), eyneme 183. der neheste, deine nehetten 
281. wegestet, wegette 281. 



170 



Joh. Hoffmaiu 



Dagegen ist Auafall erfolgt in deme netitea (mit Schwund 
des A vor s, Tgl. § 29, 6, mhd. deine nsihesten, nsehsten) (3) 
302. Oft beim Pronomen, mit Assimilation der zusammen- 
stoßenden Nasale: mm 202. (4) 374. (4) 381. mime 274. tymt 
183. ihne 202. 281. irme 183. 

Dazu Abfall des End-« in am 281. 

Ausfall und Assimilation erfolgte auch in ein, Acc. Sgl 
Masc. (2) 281. Doch in den. Urk. auch einen [vgL die ähnliche 
Erscheinung in den sc-aelim für wzdte.iw.tt 281.]. 

7. Abfall des e in der Proklisis, verbanden mit Übergang 
der labialen Nasalis in die linguale, beim Dat. Sgl. Masc. des 
best. Art.: den, für mhd. deme, 202. 281. 

Ebenso beim Dat. Sgl. Masc. des Dem. und st. Adj.: m 
gat&en willen, bit disen brive 183. mit gliclien willen 274. Dass 
hier keine in das Gebiet der Flexionslehre gehörende Ver- 
drängung des einen durch den andern Kasus vorliegt, wird 
unten, g 22, 2, zu zeigen versucht. 

8. Zwischen Konsonant und folgender Liquida kann un- 
betontes e der Bildungssilbe in der Sehreibung fortbleiben: 
AdUidii 35. Wemncih- (Wörschweiler n. ö. Kaiserslautern) 42. 
Ebrardus 91. Giela 193. 

Der Grund hierfür liegt natürlich in dem Charakter der 
nachfolgenden Liquida, die andererseits (in der Stammsilbe) 
Sekundärvokal entwickeln konnte, vgl. Syveridi 260. Zu Ferevel 
(3) 247 vgl. Weinhold, Mhd. Gram.» § 87. 

9. An der Silbc l iL<;n , iize. /wischen sillteiisdiliossfliiihsin stimm- 
losen Verschlusslaut und folgendem silbenanlautenden h scheint 
sich ein durch o fixierter parasitärer Gleitelaut outwickelt zu 
haben in Weetoiiouen, Weiio/iower 238 (Westhofen, KA. Worms). 

§ 17. 

Die Vokale der Präfixe. 

L Auch das « der anbetonten Präfixe ge-, he-, en-, ver-, er- 
und der prokütischan Negationspartikel en- wird oft durch i 
wiedergegeben, namentlich in Urk. 183: gi- (20) 183. M- (5) 
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183. m- (ahd. ant-) 183. tnr- (10) 183. (2) 198. (2) 199. 281. 
n«. (2) 183. (3) 202. in- (Neg.-Part.) (3) 183. (2) 281. 

Die Unbestimmtheit des gesprochenen Lau toa ist auch hier 
aas der gelegentlichen Schreibung o, u ersichtlich, wobei freilich 
auch wie in § 16, 2 Assimitation an einen in der Stammsilbe 
stehenden dumpfen Vokal in Erwägung zu ziehen ist; v&randem 
(mhd. verändern, verendern) 202. zursleu/e (mhd. zorsleifen) 
874. ujaitrbruchen, wrhube (Conj. Praet. zu erhoben) 281. 

Anmerkung: Die hie nnd da (a. B boi Kauffmann, Deutsche Orammatik' 
§ 30 Anw. 3) zu findend« Auffassung 1 dieser u, o als md. 
Bswalirunflon der ahd. vollen Vokale in den Präfixen fwr- 
(for-), zitr-, w- ist wohl abzulehnen. Wie sollte sich (rerade 
in diesen in der Verbalkomposition doch uubetonten Präfixen 
der volle Vokal erhalten haben? 

2. Ebenso wie das e der unbetonten Präfixe wird auoh das 
£ des bestimmten Artikels infolge der prok litis eli on Natur des 
letzteren oft i geschrieben: Nora. Sgl. Muse.: dir (ä) LS:!. (2) 
202. (3) 281. Gen. Sgl. Hase.: <fis (2) 183. 281. Dat, Sgl. 
Fem.: dir 183. Gen. Plur. Mose: dir 183. Gon. Plur. Fem.: 
dir 202. Dat. Plnr. Maac. : din 183. 

Ebenso das S des gescbl. Pers.-Pron. vermöge des gelegent- 
lich enklitischen Charaktere des letzteren: iz 2Ü2. (2) 281. 

Verschmelzung des unbetonten ä nebst der Dentalis des 
bestimmten Artikels mit voran fgehender Präposition in ante ('S) 
237. 281. amme 276. — Um» 276. — vomme 202. fome 202. 
«otune 281. — iinme 179. 180. 183. (2) 238. inme 202. 281. 
— ufeme (2) 202. ufen 937. uffer (2) 276. — »nifem 180. — 
zume 274. 

Ebenso Verschmelzung mit folgendem ez und mit der Neg.- 
Part. -en: 

erz 202. manz (4), mons 281. — Odern 202. «m habt 281. 

3. Ausfall des e in dem Präfix je- erfolgte zuweilen vor 
folgendem tu, l, n: 

Wizgwergere 95. in gioanda (3) 180. 235. 238. in hohen- 
tutegvtanttm, in !Otl>,'tßr<:,i/l,nt, in u-inkilijit-itnden (2) 204. - - W< 

glic/ten willen 274. — pnacien 183. pnatk 202. 

HoMraann, Wormser GescUiftaapniclie. 4 
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Ebenso bei be- in Mibe (3. Conj. Praes.) 198. 199 (Eiempl. 
A). 281. Doch zeigt 199 Exempl. B, von derselben Hand wie 
A, die Form beübe. 

4. Das ganze Präfix ge~ ist infoige eines bereits im voran- 
gebenden KompoBitionabestandteil enthaltenen ~ge- ausgefallen in 
in der langenvxtnden 237. in oslerlangenteanden 238, beide Ur- 
kunden ans der Kanzlei der Jüdices, vom 14. Mai und 16. Juli 1293. 

Abgesehen wird hier natürlich von den Fällen der Aus- 
lassung beim Part. Prset. des Verbums, z. B. geben 198. 199, 
wahrend gigebm 183. gegeben 274. 281. gegebin 281. 
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II. Abschnitt: Die Konsonanten. 

A. Sonore Konsonanten. 

1. Halbvokale. 

§ 18- 
w. 

Ausfall, vielleicht auch nur Auslassung, ist in der anlauten- 
den Gruppe fco erfolgt in Therdigeaandm 234. Doch zeigt 
dieselbe Urk. daneben auch Twerchgewanden, wie die übrigen: Ttcer- 
gazen 184. Twerengewanden 273. Twerchgassen 275. 

§ 19- 
i- 

1. Der Brauch, dasa anlantendes j nnr vor » durch g 
bezeichnet wird, sonst aber bleibt, wird durchbrochen, indem g 
auch vor e uud dessen md. Vertreter et erscheint: gelten (4), 
gefün (= mhd. jehen) 183. geinre (= mhd. janer) 202. 

2. j als Obergangslaut, der durch g ausgedrückt wird, steht 
in werdtat die tazehene . . . »ich zwegen 281 (doch in ders. 
Drk. auch zweien, zweiende). 

Anmerkung: Dieselbe Ersclieinanj* findet Bich auch in den Speyror Ur- 
kunden, cf. Neoert a. a. O. § ß, 1. 

2. Liqnidae. 

§ 20. 
r. 

1. Metathese erfolgte 

a) im Stamm berht bei den damit komponierten Eigennamen : 
Gitmbraltt, GerbrakUshuson 1. Adtlbrelh, Gunbreth 4. Güdbreehl, 
Albreht (2) 15. Eggibrelit 16. u. s. w. n. 8. w. ADBLBRAHT 
auch in einer Inschrift im Innern des Wormser Doms, vgl. 
Kraus II. 174a (S. 80). 
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b) in mhd. braune: Flamburm 19. 64. 74. Hungerburnen 
54. Taünunen 90. Slemenbornen 110. Flamburnett (2) 168. GaU- 
burnen 204. Flanbrtmen 212. 267. B&rnendal 214. Burnedale 
238. Wo^m&omm 247. /Yan&urm'n 249. FatenJiuwH, IFaZ&uj-He« 
254. ysenburne 258. Stuthburne, Bernhelmesbume 260. Burntregil 
275. FlamboTTW 276. Die Form oline Metathese ist in diesem 
"Worte überhaupt nur nachzuweisen in ^isenzefirunnen 16. <7Äa- 
ehilenbrmnen 188 sowie in einer Inschrift in der Wormser 
Pauluskircfae, am Kapitellkämpfergesims der südlichen Säule des 
Erdgeschosses: RVD6WIN DE VLARBRVNE (für VLAMBRVNE 
verhauen), Kraus II. Nr. 182 (S. 82). Dieser Kndewin von 
Flomborn ist von 1222 — 1254 urkundlich nachzuweisen. 

c) in des eppurlis 198. 199, zu mhd. aprille, aherelle. 

d) im Suffix -er des Auslauts: Zelreteeg 72 (Weg nach 
Zell, pf. BA. Kirch heim- Bolanden). Cunradue dietu» Seiire HO. 
geinre (— mhd. jener; Nom. Sgl. Masc.) 202. einre (Nom. Sgl 
Masc.) (3) 281. Dadurch entstand rr in iwedderrt (Nom. Sgl. 
Masc.) und unierre (Gen. Sgl. Fem.) 202. 

e) in undeutschen Kigennamen : Petirsa 55. Gergoritpape9&. 

2. Ausfall des r erfolgte iu Bienptoh (Hirzberg, Raine 
n. Heidelberg bei Schriesheim) 26, Abfall in mutant (= mbd. 
niemer, nimmer) 281. , ■■ 

3. In dem Namen des Kheins stellt ilie gelehrte Schreibung 
Rheims für die sonst gebräuchliche mit einfachem r schon in 
den älteren Urkunden: 18. 63. 74. 135. (2) 141. (3) 143. 154. 158. 

4. Kinfacb.es )■ statt des doppelten in vere (= mhd. verre, 
AdT.) 199. 

§ 21. 
I. 

L Metathese ist erfolgt in Eplmthtim 188 für das übliche 
Eppelsheim (jetzt Eppelsheim, KA. Worms). 

2. Ausfall des l in Peffinkein 158 (PnEfligheim, KA. Worms; 
über die mannigfaltigen Schreibungen dieses Namens s. § 24,1). 

3. Assimilation au folgendes e (k) liegt Tor in Focco 1. 
Fokelin 16. Eine frühe Assimilation an folgendes f begegnet 
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in WOFFLIN, Inschrift eines Sarkophage, gefunden beim 
Wormser Dom, angeblich schon aus dem 6.-8. Jahrh. (Secker, 
Nassauische Annalen VII, 2, 6, Nr. 1), Kraus I. S. 14. VgL 
dazu den Namen Woffo, Fr. Stark, Die Kosenamen der Ger- 
manen S. 23. 

4. Für ahd. urgerm. U steht einmal Vi in vico Walhegazea 
120, die Wollgasse in Worms, sonst vicus Lane genannt. Je- 
doch erscheint liier thutsaunliche Beziehung zu ahd. Walh 
„Romanos", nicht ausgeschlossen. Eine Wollgasse, vicus Lane, 
würde dann volksetymologischer Umdeutung ihre Eiistenz ver- 
danken. VgL § 4,2. 

3. Nasale. 
§ 22. 

1. Anlautend ist Übergang des labialen Eesonanten in 
stimmhaften labialen Verschlnsslant erfolgt in bit (= mlid. mit) 
(6) 183. (11) 202. Ober dieses vom Wormsgan den Rhein hinab 
bis nach Köln reichende bit vgl. Weinhold § 161. 

2. Inlautend finden sich schon Sporen für die Neigung bei 
vorangehendem kurzen Vokal das m zn verdoppeln: 

Memkemmere 160. Hinanderonen 185, Uymmeleronen 210. 
Doch noch Himelcrone 186. Hymelcnmen 204. 219. 220. 236. 
246. Himelgarten 254, 

Doppelschroibung fernor in klimmen (Inf.), knmmet (2), kämme 
(2), kommen (Part.) 202. kumment, überkommen (4) 281. ummanne 
202. ummerme 274. nurnmer (= niemor) 274. 281. nummerme, 
nomine 281. tmme (ihm) 202. 

Verdoppelung nach Diphthong in Lumerthämmere 8i). 

3. Im Auslaut neigt dar labiale Resonant dazu, sich in den 
lingualen m verwandeln: Phelinkein 33. Pef einkeilt 154. Peffat- 
kein 168. BwMhein 46. Odenkein, Dürenkein 76. MMinhein 100. 
£ammeiltein, Lameshein, Bxielienthein 103. Hocliein 158. Lutiien- 
hän 206. Albechein 254. Holderbbn 182. Zuwoilen auch im 
inneren Auslaut: Heliwmtx M. IH,!bi-li,-h,;>u.:r- IHK. 
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Der Übergang m > n ferner im Dat. Sgl. Masc. des beat. 

Art.: in ganzen willen, bit diten brive 183. mit glidien willen 274. 

Anmerkung: WeinlwM § 4H;i moriile auf Grund von Vum für sonst 
■lebendes thcma im mfrk. Lejrendar Eflü heim Artikel Ver- 
drängung dea Dativs durch den Accusatii annehmen, ent- 
scheidet sich aber § 486 beim Dem. für „Verdünnung des 
Flexionnkonsonanten" und sagt § 505 über das lt. Ad).: 
„Das m der Dativfleiion ging in nachlässiger Rede du 
Tages in « über." Letiteres Ist aber wie beim st Adj. 
nnd Dem. sicberlich auch beim best. Art der Fall. Um 
bei diesem thatsüchliohe Verdrängung des einen Kubus durch 
den andern annehmen zu köunen, sind der Belege — nicht 
nur in dun Wunuaer Urkunden, sondern auch Lei Wein- 
hold § 463 — zu wenige. 



1. Anlautendes n als Rest der vorgesetzten Präp. en (in) 
in NUenachen 8. Niesenadte 109 für das übliche Itmaeke, den 
durch Worms messenden, hinter Eiseuberg entspringenden Eisbacb. 
Ebenso NUeneeliereaawe (2) 143. (Banr, Hess. Drk. hat im Register 
II, S. 931 irrtümlicherweise aus letzterem einen „verschwun- 
denen" Ort Nise-Neckarau gemacht). Vgl. Gram. II, 384 Anm. 

2. Inlautend kann sich der linguale Resonant, z. T. unter 
Wegfall eines dazwischenstehondon d, t, einem folgenden labialen 
Verschlusslaut oder Spiranten assimilieren und in den labialen 
Resouauteii übergehen:. Gumbraht l. Gumbert»/! 6. Gtanpertus 
28. Bumbertus 19. 53. Reimbodo 23. Remibotone 32. Lampertu» 
(2) 27. (2) 47. 54. 125. (2) 142. 159. (2) 192. (2) 237. 243. 
265. 271. 272. 273. 278. Lamptrthers 238. Lampertheim (2) 
7.9.200. LampeHemer 224. LamppertAm 888. 289. empkan (2), 
empfangen (2), man emphehet 281. — Jedoch Gunbertus 5. 9. 
82. Hunperti 54 und Reinbodo, sehr oft, s. unter g, § 28. 

3. Der linguale Resonant assimiliert sich dorn darauf 
folgenden labialen in Steimari 30. Reimartu 33. Ummaze 86, 
unter Ausfall von daz wischenstehendem f in I^ammemheim 16. 
Lammes/lehn 72. l.taumMhnii 103. Lamethein 103. Lammühetmer 
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(7) 273 (Lambsheim, pf. BA. Frankenthal, im Cot Trad, Wizenb., 
Possoss. Nr. 15f. noch als LamranndeBheim). 

4. Die Lautgruppe gn bewirkte Nasalierung eines vorauf- 
gehenden Vokals: Mangni 79 (für lat. Magiii). Die Kehrseite 
bildet der — allerdings nur graphische — Ausfall des n in der 
Gruppe ng, veranlasst durch den nasalen Charakter des vorauf- 
gehenden Vokals: Egilfridash. Egelmaianu 80. ijg in EggtUiardo 43. 

5. Ausfall in CMradus 5. Ctirado (2) 276. 

Ganz vereinzelt auch Ausfall von n vor stimmhaftem «, 
wohl mit Dehnung des voraufgeh enden kurzen Vokals in tiser 
(= mhd. unser) 281, eine sonst nnr im Alem. der Schweiz 
regelmässige Erscheinung, vgl. Weinhold § 215 (vielleicht auch 
nur Schreib feli ler). 

6. Doppelschreibung in Cunno 227. 

7. In unbetonter Silbe vor Konsonant kann w fallen : petmege 
202 (aber in ders. ürk. fünfmal pemmge(n)). kamgen (Dat. Plur.) 
183. Das voraufgebende n begünstigte hier den Auafall, vgl. 
Braune § 128, 2; Paul, Mhd. Gram. 1 § 84, 7; Behaghel in Pauls 
Grnndriss* I 720; E. Schröder Zs. 37, 124. 

8. Auslautendes n der 1. Plur. kann schwinden bei An- 
lehnung au ein nachgesetztes Pronomen: irkenne v>ir 183. 

9. Parasitisches n in von allemerst 202. Hiatustilgendes « 
bei vokalischcm Schluss dos einen und vckalisohom Anfang des 
folgenden Wortes: unden en pure! 202 (vielleicht auch nur Ver- 
schreibnug wegen des folgenden en). 

B. Geränachlante. 
1. Labiale. 
§ 24. 
germ. p. 

1. Anlautend: 
a) unverseboben : 

Wacke^il 17. Wakirpil 54. 244. Waelcirpil 90. 273. 
Waggerpil 126. WakerpU 132. Pefflmeliem 32. (2) 36. 54. 
PeffetnJieim 43. Peflcheim (2) 54. Pefelindieim 93. Peffeln- 
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kein 154. Pefdnkem (2) 155. PffiJum 168. Peplälnhim 
17«. y7. r j. PepUh-im 201. l'ejfäinkäm 210. 1'epUmheim 217. 
Pefi/Jcämer (2) 273. (2) 273. widerpanth 80. imd«7>aii( 173. 
Sezepant 239. Pannenlidteren 111. TKmmo (die Pfrimm, 
mündet n. von Worms in den Rhein) (2) 180. 232. 272. 273. 
punt (6), jiiuii (2) 202. peimenge (4), pennenge.il, pennege 202. 
Äüii/iad« 220. GWfAeim«- pedelin 260. Stedelpade (2), S&fe- 
patfo 27ö. pafenphade 234. paffenpal 238. pafenpot 239. 
pofe 274. Pungestait (Pfungstadt, KA. Darmstadt) 233. 
prawn (17) 281. super /'oim 235. 

b) TBrachoben: PhepMUncheim 5. PhepJielincJieim (4) 7. 9. 
Pfej'filnkem 155. phlilddm 22. PAoien 31. Phrimam 62. TKic&r- 
pÄÜ 119.237. HitoyM 158. PAiimanno 234. P/.ü 275. wider- 
pfant 208. poffenpliade 234. heinrepliade (2) 237. 

Bemerkenswert in ihrer Mischung von p und ph ist die 
Form pajjmphade 234. 

Lassige Aussprache verschuldete Wueea-ß 28 (vgl. Wein- 
hold §§ 171, 174). 

Beachtenswert ist die anlautende Affricata in dem heutigen 
Kamen dos Ortes Pfeddersheim im Kreisamt Worms. Der 
Name, in den ältesten Urkunden als Paternovilla, erscheint in 
den hier behaudelteu Urkunden fast durchweg mit p: Petrint- 
heim 64. 55. 61. Peierneheim 77. (3) 127. 179. Pederneeheim 
80. Petirisheim, Petirnsheimere 90. Petdvntiheim 93. PeÜieräu- 
heim 102. Peterensheim 119. Pedermlieim, Pedrenulmm (2) 173. 
Petthrensheim (2) 204. PedrusMm, Pttdrueheim 234. PeUlretu- 
heim (3) 235. Nur in eiuer örk. erscheint der Name des Ortes 
mit ph als Phetenishelm (2) 72. Die Erklärung des Namens als 
Zusammenseti! ung mit Petrus (Bossler, Die Ortsnamen von 
Starkenburg und Itheinhessen, Germ. 29 (1884) S. 331) ist im 
Hinblick auf die alte Latin isiornng Paternovilla natürlich ab- 
Kiilishiiiiii. V.v gehört doch wohl m pet(l)w, pedder, phd(t)er 
„patrinim, filiolm". 

2. Inlautend nach Vokal ist altes p regelrocht zum harten 
Spiranten verschoben, der nach laugem Vokal durch /, selten r, 
nach kurzem meist durch ff (die bemerkenswerteste Ausnahme: 
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die sc/ievenen, nbd. Seil offen, 2112) bezeichnet wird. Un ver- 
schobenes p erscheint nur ein einziges Mal in ane wapin (nbd. 
Waffen) 281, der ndd. Nebenform zu mhd. wäfen. 

3. Inlautend (und auslautend) hinter l und r ist j> eben- 
falls bis zum harten Spiranten verschoben: Helfricus (2) 39. 65. 
(6) 117. 140. 144. Helferlcvs 276. helfen, 198. hilfet, behulfea 
202. lul/in 281. werfen (2) 202. Wenkendorf 146. Kbenso / 
in Gelfrat 16. 

/ und erscheinen neben einander in Seliurfmbere 21 und 
Seharpheneclceii (2) 243, wo nach PUB 12, 605ff. Wechsel von 
urgerm. p mit pp anzunehmen ist. 

Anmerkung:: Im 14. Jalirti. s'r.-uliL'ijum n!n;li uiivi-rsdiolHsur ;> in Seharfieu- 
afein Baur III 1418 n. 1374 uud curia dida tfl dem Karpen 
Boos II 486 a. 1863. 

4. Für inlautendes altes p nach m mangelt es an rein 
deutschen Wortformen, doch zeigen die latinisierten Namen 
stefcB un verschobenes p ; Whnpinensix (Wimpfen am Neckar, 
KA. Heppenheim) E. Winpenendt 10. Wimpma (2) 16. 
Winpina 33. 

5. Inlautend in der Gemination: 

a) unverschobon : Oropperfwc 21. Ilälrrmppo 102. Helle- 
rrapponis 261, Hrtltweppiiiut', llrflwf-phivi! 260. Holzappel 261. 

b) verschoben: /A'/7. miplmt 4 :}. Ild/iymp/w 146. ZTeÜ- 
cra/ipAe 180. HelUcrapphe 334. Gro)ipheeber g (2) 77. Crophes- 
berg 177. Bohaphd 180. Stapphe 237. 

6. Im Auslaut nach Vokal erscheint altes regelrecht als i'. 
Eine Ausnahme bildet nur bisc/iapk (2) 202, doch in dors. Drk. 
auch das wust ülilii'ln. 1 !-in-/i<>/\ 

7. Geminiortes j> erscheint im Auslaut als pAi Glateeoph 
9. 176. Leriaopk 54. 

Über anlautendes germ. ;> dos RheiniVk. (von ihm damals 
noch Südfrilnkisi li geiuim:,) äussert sicli 11 raune l'BIt I, 5: „läine 
weitere scharf ausgeprägte Kigentümliclitoit ist ferner das im 
Anlaute stets unvorschobeno p, . . . So war es zu Otfrids Zeit 
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und so ist es noch heute in der „Palz", Frankfurt, Mainz, wo 
man stets im Anlaut p spricht, aber aspiriert. Dieses nach- 
stürzende A wird auch damals schon dagewesen sein, da es, 
wenngleich nur selten, doch zuweilen bezeichnet wird, . . . ohne 
daas man dabei an die Affricata pf zu denken braucht". 

Dass diese Auffassung der in den rheinfrk. und so auch in 
den Wormser Urkunden begegnenden Schreibung pk für anlauten- 
des altes p irrig ist, zeigt der sonstige Gebrauch Aas ph in den 
Wormser Urkunden; denn einmal wechselt ph direkt mit pf, 
vgl. oben PfeffUnkem 155 a. 1279, underpfant 208 a. 1287, ein- 
mal sogar mit / in Waacgrß 28, und andererseits dient die 
Schreibung ph zur Bezeichnung jenes Produkts, das durch die 
Verschmelzung von silb anschliessend ein stimmlosen lingualen 
Verschlusslaut mit folgendem silbouaulautonden / unter Ent- 
wicklung eines Gleitelauts entstand (c£ Braune, Ahd. Gram. 1 
§ 138, A, 2), eines Produkts. Jas notwendigerweise in einer labialen 
Affricata bestanden haben muss und gelegentlich sogar durch 
pf wiedergegeben wird, wie iu Lnpfridue (4) 204. Mit diesem 
Lautwert findet sich /Vi in /.u'/Jiriilu.--- ('>) '2S. Luphrido 43. 
mphahen 183. emplian (2), empl.ehet, (2) 281 (s. das 

Nähere in § 26.3). Man wird demnach kein Bedenken tragen, 
in der in den Wormser Urkunden der hier behandelten Periode 
für altes anlautendes ;> begegnenden, mit pf wechselnden 
Schreibuug ph die Wiedergabe der wirklichen Affricata zu 
erblicken. 

Dass die deutschen Wormser Urkunden des 13. Jabrh. keine 
Beispiele für Verschiebung des p zu ph, pf aufweisen, kann 
folglich nur als reiner Zufall angesehen werden, und Böhme 
a. a. Ü. irrt entschieden, wenn er auf Grund der von ihm be- 
nutzten vier deutschen Urkunden die Verschiebung für das 
13. Jahrh. leugnet und auch die von Nebert aus den Speyrer 
Urkunden des 13. Jahrh. beigebrachten Belege von ph, pf für 
anlautendes p ebenso grundsätzlich bei Seite IftBst wie die nach 
seinem eigenen Zugeständnis sich findenden (bei fleinzel, Gesch. 
d. niedfrk. Gesciiäftsspr., MA. VII verzeichneten) Belege für^i, 
pf in den Mainzer Urkunden dieser Zeit. 
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Es ist vielmehr die von Böhme S. 72 aufgestellte Skala, 
die üartlmu soll, wie die Verschiebung von p innerhalb lies 
Bheiafrk. von Süden nach Norden zu allmählich an Boden ge- 
winnt, für jeden der von ihm angeführten Orte um geraume 
Zeit, für Worms sogar um über 150 Jahre, hin aufzurücken, 
da zur Aufstellung einer richtigen Skala die lateinischen Ur- 
kunden unbedingt mit heranzuziehen sind. 

Was nun die Ursache anbetrifft, die die Schreiber der 
Wormser Urkunden wohl bewogen bat, an Stelle des anlautenden 
alten p, das in der Mundart galt und-noch heute gilt, die die 
Affricata bezeichnende Schreibung ph, pf zq setzen — die 
letzteren Fälle verteilen sich auf die einzelnen Kanzleien ziem.7 
lieh gleichmassig — , so bemüht sich Nebert a. a. 0. zur Er- 
klärung der in Spcyrer Urkunden des 13. und 14. Jabrh. sich 
findenden ph, pf nachzuweisen, die Gründe der dialekt widrigen 
Verschiebung des p zur Affricata seien zu suchen „in einer 
durch die Superiorität schwäbischer Kultur hervorgebrachten 
Zwiesprachigkeit. Die Veranlassung und Einführung derselben 
in die Urkunden spräche ging von dem Einfluss der hohen- 
Btaufiaehen Kanzlei aus" (S. 35). '. 

Dass diese Auffassung verfehlt ist und thatsächlich nicht 
für ein einziges der angeblich schwäbischen Geschlechter des 
Speyer- und Wormsgaues, die schwäbische Kultur und Sprache 
hierher verpflanzt haben sollen, schwäbische Herkunft mit Sicher- 
heit nachweisbar ist, hat Aloys Schulte, Literaturblatt f. gorm. 
u. rom. Phü. XIH (1892), Sp. 221 ff. gezeigt. 

Das Richtige hat vielmehr Böhme a, a. 0. S. 74 getroffen, 
wenn er annimmt, dass die Ursache des Vorrfickens der ph und 
pf durch den Speyergau und das ganze Rheinfranken lediglich 
in dem Bestreben der Schroilier zu suchen ist, die oberdeutsche 
Orthographie nachzuahmen und dass die gesprochene Rede sich 
in Wirklichkeit nicht verändert hat: 

„Die Sucht oberdeutsch zu schreiben erklärt sich aus dem 1 
Übergewicht, das in jener Zeit Oberdentschland in litte rariach er 
Einsicht hatte, und daraus, dass, je langer je mehr, weithin 
das Bedürfnis gefühlt wurde eine einheitliche, von den Mund r 
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arten möglichst unabhängige Schreibweise zu schaffen, um den 
schriftlichen Verkehr zu erleichtern." 

Anmerkung: Über die iu den Wormaer Urkunden des 14. Jahrh. sich 
allmählich vollziehende Verdrängung des anlautenden alten 
p durch ph holubrt Böhme a. a. 0. S. 68. Danach kommea 
18S5-1850 auf 10 p öl ph, 1851-1876 auf 23 p 253 pk 
und 137«— 1400 auf 43 p 325 ph. 



Ea bloibt zu erwägen, ob auch die in den Wonnsei Urkunden 
sich findenden ph, pph für inlautendes gominiertes p die Affri- 
eata ausdrücken sollen oder ob sie lediglich graphisch zu nehmen 
sind, auf obd. Schreibweise beruhen. 

Die Belege (cf. S. 57) sind nicht zahlreich. Numeriach 
ist das Verhältnis: 9 ph, pph gegenüber 6 pp, p. pf fehlt ganz. 

Um zu einer Entscheidung zu gelangen, bleibt nichts anderes 
übrig, als die in den Wormser Urkunden des 14. Jahrh. sich 
findenden llelege zu prüfen: 

BeUecrappe a. 1315, Boos II 106. a. 1336, II 286. Crappen- 
gazsen, tum Crappen a. 1384, II 848. — Juden Appii a. 1332, 
II 255. Judenappel a. 1343, II 331. Holzappel a. 1343, II 
331. a. 1362, II 444 Appel a. 1368, II 652. — Cräppesberg 
8, 1334, n 276. Cropsberg a. 1358, II 526. a. 1387, II 890. 
a. 1399, II 1057. Owppeezberg a. 1359, II 544. Gropptberg 
(5) a. 1394, II 1010. Croppetberge* a. 1399, II 890 Anm. — 
in vico diclo Glasekoppe a. 1351, II 435. m dem Glasekoppe 
a. 1392, II 966. in dem Glaszkoppe a. 1392, II 964. Bedde- 
inigi dicte liellecoppen a. 1357, U 521. a. 1357, II 523. a. 1358, 
II 523 Anm. a. 1358, II 534. a. 1362, II 573. Hedewige ge- 
nant Bellekoppen a. 1367, II 638. (2) a 1370, II 662. Bedewig 
Beikoppen a, 1380, II 769. Koppeln a. 1371, II 667. a. 1378, 
II 734. — tck&ppen (nhd. Schuppen) a. 1367, II 630. — opper 
a. 1378, Baur I 1376. a. 1392, Boos II 966. — Nappe (3) 
a. 1383, II 831. a. 1393, II 995. 

Diesen 41 Fallen mit pp (p) stehen nur 4 Fälle mit pk, 
pph gegenüber: Bellecrapphe a. 1304, II 23. Hellecmphen 
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a. 1322, II 179. StAoppÄe a. 1363, II 581. Glaeekopphe a. 1394, 
II 1006. pf findet sich auch im 14. Jahr Ii. nirgends. 

Es folgt darana, dass auch die im 13. Jahrh. aich findenden 
Schreibangen ph, pph unmöglich die Affricata wiedergeben sollen, 
aondern dass sie vielmehr lediglich graphisch zu nehmen aind; 
und dieses Resultat ateht völlig im Einklang mit der Thatsache, 
dasa auch in dem übrigen Gebiet des Uheinfrk. geminiertes p 
in den Urkunden keine Verschiebung erfahren hat. Belege hier- 
für ans Mainz, Frankfurt, Alzei, Bingen, Mommenheim, Epp- 
stein, Friedberg, Wetzlar und Hatzfeld bei Böhme a. a. 0. S. 79 
(die andern Belege Bind zu streichen). 

Ehenao verhalt es sich mit den 3 Fällen des auslautenden 
geminiorten p: Glaeecoph 9. 176. Lerieoph 64. Aus den Ur- 
kunden des 14. Jahrb. ist dies zwar nicht zu erweisen; denn 
sie schreiben auch gewöhnlich ph (kp): Glusccoph a. 1302, IT 11. 
Helteecph a. 1335, II 205. nahp a. 1321, II 162, Einmal nur 
Hellecop a. 1343, II 331. Wohl aber wird dies dadurch be- 
wiesen, dass zu dem Nominativ Gtasecoph 9. 176 der Dativ 
Ghwekoppe, Glnszkuppe lautet (s. oben) und andererseits die Frau 
dea Woriuser Bürgers Hellecop stets als ffellemppe», Hdte.koppiM, 
Heikoppen (s. oben) erscheint, was beidos nimmermehr der Fall 
sein könnte, wenn die Scliruibiuig /</< für anslauteiulflä yismminrues 
p wirklich die Affricata wiedergegeben hätte. 



Hinter m begegnet im Inlaut bis 1300 nur p, und es steht 
auch das im Einklang mit den Belegen aus dem 14. Jahrh.: 
Wimpinam a. 1303, II 18. Wymppen a. 1380, II 769. KW 
pina a. 1400, II 1070. SoMmp a. 1355, II 486. Scfaimpe 
a, 1363, II 582. Schrimps a. 1375, II 701. Dem gegenüber 
kann das einmalige SefoympJti a. 1355, Baur III 1273 nicht 
in Anschlag kommen. Auch hierin steht Worms vollkommen 
auf rheinfrk. Lautstufe, die die Vorschiebung von mp nicht 
kennt, während das Südrhoinfrk. oder, um mit Möllenhoff zu 
sprechen, das Südirk. die Verschiebung des mp vornimmt, vgl. 
die Belege für Wimpfen, Weinsberg, Wiesloch bei Böhme S. 39, 
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§ 25. 
germ. b. 

1. Im Wortanlaut ist germ. b stets erhalten. 

2. Im inneren Anlaut ist es unter Eiufiuss einer voran- 
gehenden Silben seh liessend eo Lingualis, namentlich des stimm- 
loseu Verschlusslauts, oft zu p geworden. In ßetraclit kommen 
die Personennamen mit -berht bezw. -breht, -bald und die Orts- 
namen mit -berg, -bürg: X&perti 18. 46. Rupertus 33. 35. 36. 
44. 60. 54. 55. 86. 103. 104. 131. 138. 175. 182. 220. (2) 
242. 264. 276. RuperUburch, ReperUburcli 266. (b nur in Ruberti 
4 und Scberti 20 erhalten). Gvmpertut 23. (Doch Gvmbraht 1, 
GunbreÜt 4. Gunbertus 6. 7. 9, 82. Gumberten 6.) Lamptrha (2) 
27. (2) 47. 54. 125. (2) 142. 159. (2) 192. (2) 237. 243. 
255. 271. 272. 273. 278. Lamperthere 238. Lampertlteim (2) 
7. 9. 2li0. LamperUmer 224. Nvrpertus (2) 225. 
Anmerkung 1: Analog diesen Namen ist ^bildet Htinperti 54 für das 

übliohe Humbertm 1°. 58. Analog wohl auoh Adalpero 5 für 
Addbero 10. 11. Freilich a. über Urk. 5 g 37, 3 und § 81. 
Ltupoldus 18. 21. 22. 26. 47. Lupoldu* 19. (2) 20. 60. 
Lapolt 15. 

Anmerkung 3: Für diese Assimilation des ( an folgendes b findet sich 
die Sohreibung pp in Luppoldus 17. Lamppertkert 938. 239 
und pb in Dipburg (he». K.-St. Dieburg) 128. 
Hertesperc 17. Hirceeperc 18. Hierzpech 26 (aber in ders. 
Urk. auch Htrzberc). Einmal auch hinter in in Crumpaeli 205 
(Krumbach, KA. Heppenheim), aber in ders. Urk. Karlebaeh. 

3. Schwund des b erfolgte in er gü 183. gegit/i (2) 202. 
ufgit (3) 281, zu geben. 

4. Assimilation an vorangehendes m in Timme. (2), drumme 
202, ferner in ammelde 183. Ammitman 243. (Doch Ampman 268.) 

5. Für einfaches b zwischen Vokalen, deren erster kurz ist, 
wird zuweilen bb geschrieben: Ebberhardus 120. (5) 121. 161. 
(2) 196. 233. 

6. In der Gemination erscheint schon in den ältesten Ur- 
kunden 66, 6, pp neben einander, pp gewinnt allmählich die 
Oberhand : 
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1) bb: EBBO, Inschrift auf der Unterseite eines Sarknphag- 
deckels, gefunden auf dem alten Gottesacker an der Südseite des 
Wormser Doms, Kraus I Nr. 22 (S. 14). Becker, Nasa. Ann. 
VII 3, 6, Nr. 1, setzt die Inschrift ins 6.-8. Jabrh. Ebbonü 2. 
Wobbdin 1. Nobbo 23. 

2) b; Ebo 1. Ebonit 3. 

3) pp: Epponis, Opponit, Bopjio 1. Eppdnsheim 21. Mi. 
tleppititshcim lti7. ICppeiin-heim 181. Eppulhidiem 24-1 (Exeuipl. 
B) (Eppelsheim, KA. WormB). OppenJmm 7. 9. (2) 102. 254. 
Oppm/ieim (3) 132. 206. 211. 240. Beppenlteim 18. 140. 204. 
235. Heppinlttim 273. Wippatdal 14. Hippels 237. Hi/ppeJu, 
Hyppeie 277. ClyppeU 275. 

4) ptHepcnhäm 84. Boponem 104. Eplemheim 188. Epvbu- 
Aem 244 (Eiempl. A). 

5) p/i; Heppenheim 7. 39. Hephinheim 90. Opkiina 76. 
Ephelndirim I 17. 

6) ppA: Hepphenlteim 39. 191. 

7. Auslautendes 6 verliert den Stimmten und wird — auch 
im inneren Silbenauslaut — durch p niedergegeben. Ananahmen 
sind nur: LoiifiBme 55. Loubwinen 69. H'u&fte& 65. 



Dass die Mundart von Worms im Inlaut die germ. stimm- 
hafte Spirans ö jemals festgehalten habe, nie die ihr nördlich 
vorgelagerte Mundart VII (Mainz, Rupertsberg, Metlach u. s. w.) 
bei Heinzel, Gesch. d. niedfrk. Geschäftsspr. S. 371, 379, möchte 
Heinzel a. a. 0. S. 383 Anm. verneinen. Dem gegenüber ist 
auf die Schreibung Alvedieim 7. 9 a. 1141 hinzuweisen. Es ist 
dies derselbe Ort, der in 16 a. 1190 regelrecht als Albeth. er- 
scheint und heute Albisheim heisst, s. ö. Kirchheimbolanden. 
Die beiden Urkunden 7 und 9, in denen Bischof Buggo der 
Wormser St. Andreaskirche ihre Besitzungen bestätigt, sind, 
wie die Handschrift zeigt, von demselben Schreiber und, wie 
der Inhalt und die ganz genau übereinstimmende Zeugenreihe 
lehren, an demselben Tage and bei derselben Gelegenheit ge- 
schrieben. 
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Ansserdem ist die Urkunde Boos I Nr. 59 a. 1106 (voll- 
ständig im Wirttemberg. Urkundenbuch I, 412) zu beachten. 
Iii dieser noch heute im Original vorliegenden Urkunde tauscht 
Herzog Friedrich II, von Schwaben drei Leibeigene mit Frauen 
und Kindern von der Kirche lv/.eliugiu (Essliegen im württ. 
Neckarkreis) ein und übergiebt sie an deu Altar von 8t. Peter 
zu Worms. Die Zeugen sind Adalbertus Wormaciensis epis- 
convis, Werenhems et Adnlbertua eiusdem civitatis alter comes, 
alter prepositus, Vdalricus fratev prcnomiuati episcopi und 22 
Laien. Unter letzteren aber treten neben einander auf Büuo 
(bo im Wirt. U Ii) und Neäelunc/iux. Der Ausstellungsort der 
Urkunde ist nicht angegeben. Es erscheint im Hinblick auf die 
sonstige Gepflogenheit auffallend, in der Zeugeiireihe keinen Au- 
gehörigen der Hiup Ringe riu. der Kirche St. l'eter in Worms, zu 
erblicken, anoli der Ausdruck „eiiiKdem civitatis" kiimir.e viel- 
leicht 7,u l'Jnvnguiigen Antass gehen. Andererseits aber ist es 
ganz unmöglich diese Urkunde mit ihrem zweimaligen u für in- 
lant. germ. 5 der Kanzlei des llerz'igs oder einem Angehörigen 
der Kirche Esslingen zuteilen zu wollen. Dnss die Urkunde 
vielmehr thatsiiclilidi in Worms und zwar in der Kanzlei dos 
Bischofs Adalbert, als des Vertreters der lämpfüngerin, ge- 
schrieben sein muss, zeigt dio Keibe der 22 dem Laionstande 
augehörenden Zeugen. Von diesen kehren 11 — unter ihnen 
auch der genannte Büuo als Bubo — in der Zeugenreibe einer 
andern vom selben Bischof Adalbert, wohl im selben Jahre 1106 
ausgestellten Urkunde — Boos I Nr. 58, erhalten im Liber 
privilegiorum ecclesiae Wormatiensis saec. XV. zu Darmstadt — 
wieder, in der Bischof Adalbert eine Innung von 23 Erh- 
aschen) in Worms errichtet, also einer speziell Wormser Ur- 
kunde. 12 von ihnen aber, z. T. wieder dieselben, z. T. andere, 
finden sich in der Zeugen reihe einer 4 Jahre später, also 1110, 
ausgestellten Urkunde — Boos I Hr. 60, nur im Druck bei 
Schannat, Historia episeopatus Wormatiensis 1734, II, 62 f. 
erhalten — , in der Propst Hartwig von St. Paul in Worms zu 
Gunsten seines Stifts auf einige seiner Güter verzichtet, also 
ebenfalls einer speziell Wormser Urkunde. Keineswegs aber 
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sind es alltägliche Namen, die in diesen drei Urkunden wieder- 
kehren, vielmehr Namen, die in den ganzen Wormsor Urkunden 
nur selten and z. T. nur hier Bich finden: z. B. der Name 
Benelinus in I 59, als Benelin in I 56 (Boos hat hier an 
beiden Stellen Druckfehler, giebt aber II S, 716 eine Berichti- 
gung, dank der Rezension von Schenk zq Sehweinsberg), ala 
Bennelin in I 60, begegnet sonst nirgends. Dasselbe gilt Ton 
dem Namen Rumhart, der in dieser Form ebenfalls nur in den 
genannten drei Urkunden zu finden ist. 

Es ist demnach kein Zweifel, dass die in Urk. I, Nr. 69 
zeugenden Personen vom Bischof bis zu den Laien herab sämt- 
lich Wormser sind, diese Urkunde thatsächlich in der Kanzlei 
Bischof Adalberts, in seiner und seiner Ministerialen Gegenwart 
ausgefertigt ist und dass die u in Bülte und Nekktncku* neben 
dem oben gezeigten iwoiiualigon .IWrii« wenn auch nur ver- 
einzelte — wie ungewohnt es dem Schreiber selbst vorkam, 
zeigt das über das « gesetzte h in dem zweiten Namen — aber 
doch unumstössliche Zeugnisse darstellen für die Bewahrung des 
inlautenden germ. fi südwärts bis Worms hinab. 

§ 26. 
germ. f. 

1. In der Schrift findet die Scheidung von / und v fast 
nach denselben Grundsätzen etatt wie im Obd. 

Anlautend vor a, e, i o dient in der Regel e zur Wieder- 
gabe von altem /. Vor u und den Diphthongen sowie vor l und 
r werden / und w ohne ersichtlichen Unterschied angewendet. 
Inlautend ist v Regel, ausser in der festen Verbindung fi und 
in den Fällen, wo es altem p entspricht, wie verkaufen (2) 274, 
verkeufeiie 281 u. s. w. Doch finden sich auch Formen wie hofe 
202, Ostofkin 255 und ahnliebe. Im Auslaut steht /. 

2. Anlautend vor Vokal sowie inlautend zwischen Vokalen 
wird altes / zuweilen durch w wiedergegeben: Woltnanu de Metis 
90. 113 (doch in ders. ürk. 90 auch dreimal Volmarui de Metis), 
Woho 77. Wohonis 184. Drachmwil» (Burg Dracheufels) 168. 
(htowen (Osthofen, KA. Worms) 78. 180. Otthowen, Ottkoum. 

Eoffmann, Worms« G>aoMftssl>riicha. 6 
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Wettowen (Westhofen, KA. Worms) 180. WeHofawer 238. 
Ruwer e 54. 

Man geht vielleicht nicht fehl in dieser Schreibung ein 
Zeichen für wenig intensiven Einsatz des stimmlosen labialen 
Spiranten zn erblicken. 

3. Silbenanlautendes / verschmilzt mit vorhergehendem 
silb anschliessenden stimmlosen lingualen Vcrscblusslaut unter 
Entwicklung eines Gleitelauts, so dass eine stimmlose labiale 
Affrieata eitsteht, die von den Solirniborn iiunili ph, gelogen t- 
lich sogar durch pf wiedergegeben wird; Lutpkridm (2) 28. 
Luphrido 43. Lupfridui (4) 204. mphalien 183. empfan (2), 
empheket, empfangen (2) 281. 

Weiter ist bemerkenswert HohenpheU 127 (schon von Wein- 
hold § 171 angeführt) und Dxrolpha 95. 149. Dyrolpfots 149. 
181 für das sonst übliche Dlrol/n», TJyroifns. 

3. Gutturale. 

§ 27- 
germ. k. 

1. Die Wiedergabe von k durch c goechioht fast nach den- 
selben Begeln wie im Mbd. Im Silbenanlaut vor a, o, u, 
namentlich aber vor r und l steht häufig e, niemals aber vor e 
und i, wo ö den Lautwerfc z besitzt. 

2. Anlautend ist altes £ erhalten. cA findet sich nur in 
Ch&radvi, Chönrado, Gköno (2) 6 a. 1141 und CltacIcUenbrtmnrn 
188 a. 1284 (Lokalität bei Eppelsheim im Kreisamt Worms). 
Dass gerade der Schreiber der Urk. 5 anlautendes ch hat, ist 
kein Zufall. Er ist der erste, der, abweichend von dem Schreib- 
gebrauch in den übrigen Urkunden Bischof Buggos, in 4, 6, 7, 
6, 9 inlaut. germ. d durch t wiedergiebt, während dieser Über- 
gang in den andern Wormser Urkunden erst für das 3. De- 
zennium des 13. Jahrb. nachweisbar ist, vgl. § 31. Ausserdem 
sind Adalpero 5 für Adelbero 10. 11, vgl. § 25,2 Anm. 1, und 
Bucco (2) 5 gegen -gg- in 1. 4. (2) 6. (3) 7. 9. 23, vgl. § 88, 
auffallend. Höchstwahrscheinlich war der Schreiber von 6 
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ein der Kanzlei Bischof Baggos nicht fest zugehörender Ober- 
deutscher. 

3. Griech. lat k (c) einmal ala in PangraHi 54. Sonst 
regelrecht Paneratä 63, Pawraeü 74, — Andererseits an Stelle 
des gewöhnlichen g für mlat. k letzteres erhalten (falls wirklich 
Beziehung zu mlat. clocca tiesteht) tu maaloken 202. 

4. Inlautend zwischen Vokalen ist k regelmässig verschoben 
und wird durch ch wiedergegeben. Andere Bezeichnungen sind 
selten: hch: naoicula nahcfw 22. eck: ander den wdocclieren (den 
Fuchslöchern) 238. g: Rigelmanm* 182. Rodmkirgin 172 (vgl. 
Hogheim für Hochheüu 194). 

Un verschobenes * (e) begegnet nur in Embrico i4. 58 gegen- 
über Embricho 1. 17. IS. 63. 68. Emicho 1. (2) 12. 67. (2) 175. 
197. 207. 209. 216. 240. 248. 249, 265. 271. 275. Embteko 
10. 11. Emmicho 90. Emireho 109. Eme&o 117. 259. Em- 
bercko 12. Emricho 23. Emmerdw 43. 87. 113. Emercho 65. 
96. 119. 123. 140. 144. 204. 210. 326. 329. 244. 255. 256. 
282. Femer ist am zweitobernten Stockwerk des südlichen Ost- 
tnrms des Wormser Doms in Spiegelschrift zu lauen: HERICKE, 
Kraus II Nr. 174 (S. 80). Sonst begegnet un verschobenes k 
nur noch in Memwkin 23 und Rüterken 207 gegenüber cJi in 
Cizedibi 72. Ridderehm 119. (3) 123. Riiderchun 180. Ritderchin 
182. 206. Ritterokeu, Riderekm 184. Ridderchin (3) 234. Rit- 
derchen 252. 

Anmerkung: Kinige wenige H.ili'L'c für iliesi'n hiichst bemerkenswerten 
Mangel der Verschiebung uns Urkunden der Wetterau, des 
Bheingaus und ans Maina (selbst in Ripuarien ist die Er- 
scheinung nicht häufig) bei Wcinhold § 230. 

5. Inlautend hinter r, l, n bleibt altes k unverschoben : 
Ratouerkesktism 1, uriltwerkere 40. 41. Starkmberc 55. Starken- 
berc 57. Starkatberg (2) 113. 124. 136. Starce 115. Starke 
191. Starte 236. marke 110. 16J. 234. 273. Kommarket 160. 
Cornmarket 196. der arken 281. Cornmarekii 255. Daneben aber 
auch g und eh in Wizgwergere 95. marchen (2) 220. — Falken- 
stem, Vaikimtein (2) 65. Falkiniteia 91. Fetkenere 235. — 
Frankendal 9. 76. 191. 203. Vranthidal 30. Frartkenvort 82. 

6* 
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Frtmco 103. Frankonü 123. Wirtkelpust 24. 43. winkilgewand* 
(2) 90. CraUwmkete 179. winketgwanden 204. in Winkü 235. 
Dock auch hierneben 3 und cft." Graezevmgel 53. Spartoingel 155. 

Anmerkung : Eine Erklärung de« Wechsel» von Versohl uaalaut und Spirant 
hinter r und l in Wörtern »in arke urdic „Arche" u. s.w. 
gieht Heualer, Der alemannische Konsonantismus in der 
Hundart von Baaelatadt S. 60. Nach ihm ist ut^erm. k 
jmrh r. I >:u r/t fc'(?wnnlt!ii. wenn siuli .Sukumüir vokal ent- 
wickelt hatte (z. B. ahd. storah), dagegen erhalten, wo dies 
nicht eintrat (ahd. atoro). Jffichela, Mbd. Elem. § 139, 
Aruii. 2 fjiciit .-Ii «rwSt'i-ri, 0I.1 nin-ljl dmO] 1 ImIsÜcIiI i.li nur' 
einem TheüdeB obd. Gebiets auslautendes t über % > cA ver- 
schoben aei. 

6. k + w wird qu geschrieben: Mtrquartu* 6. Marqttart 
7. 9. 15. Martpiardiu 16. 77. 128. 208. quabtäUäi 275. 

Doch auch Maraeardu» 5. 12. 

7. In der (Seinination stellt 

1) ck(ee): IVaokerpül7. WacctrfiliB. WaeÜrpä 90. 278, 
H'aflfeiyAÜ 119. 237. 128. Ruttebaclcc 190 (of. Kauff- 
mann PBB 12, 520 aber angebliche wgBrm. Gemination dnreh 
1. in diesem Wort). Itupnittd-ai 21U. lun.jei, stricken 273. 

2) A.- Wo&iy« 54; 244. Wafcsya 132. ffaiMyÄä 158. 
Strekefue (2) 141. a» der emkm 161. mincM«! 202. 

U) i/(?:nilrin li'"i!(/rn^>^ 1 Ütj. fliiniiffff--n-'Jä~>. JJidi-';i<fiTi-n 2TA. 

8. Ausfall des bä erfolgte in Jtip-eht 16. Kineilre 21, 
Assimilation in Rißncheit 65. 

9. Im SilbenanBliiut erfolgte Assimilation an nachfolgendes, 
BilbenarJautendes <f m jl/ai^acii 150. 155. 156. 201. 243. 244. 
269. Margrauimn 269 (Maregranä nur 99. 249. 275). 

Konsonantenhänfung ward vermioLion in maretein 174. ifor- 
stene 188. 

10. Im Auslaut nach Vokal ist regelrecht Verschiebung 
eingetreten, die durch <■!, bezeichnet wird. Andere Schreibungen 
sind selten. hu; Ihmbahe 1. h: GvndelaÄ 1. Heimüi 15. (3) 
16. Wink, Diderih 16. 

Anmerkung: hc begegnet auch in iliisehalic, (Abtei Hösbach am Neckar) 
in 1'iin-in liriüfi- Jus iiiinni, Diiiliiiuiis vi.ii Wurms, lj. l ■ ^ c h r i 0 b-' i L 
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zwischen 1037 und 1036, erhalten in der Wormser Briof- 
sammluQB: im Cod. Vat Falatinuu 980, cf. Boos I S. 868, Z. 8. 
Gerlae 10 steht wohl unter dem EinfliiBB der latinisierten 

Form Gerkcus. Derselbe Schreiber setzt in 11 auch Nanthoc, 

in 10 aber Nanüiodt. 

germ. g. 

1. Im Anlaut steht regelmässig g. Dass damit wirtlich 
der Verschlusslaut wiedergegeben werden soll, zeigt die Schrei- 
bung gu vor folgendem e, die nach »^französischem Muster (vgl. 
Schwan-Behrens, Grammatik des Altfranzösischen 1899 1 , §13,1) 
gesetzt wurde, um anzudeuten, dass spirantische Atissprache des 
g ausgeschlossen sei: Guerhardtu 78 für das sonst übliche Ger- 
hardus. Für die Aussprache als Verschlusslaut zeugt ferner der 
Wechsel g; c in winchken 202, vgl § 27,3. 

2. Im innern Anlaut konnte sich palatales und velares g 
mit Torhergehendem silbeusch liessenden stimmlosen lingualen 
Verschlusslaut zu fast stimmlos erscheinendem palatalen oder 
volaren Verschlusslaut verbinden: Ruhen* 35. Rucktrus 267 
und die dazu gehörige Koseform Rukelm 144. RMetiman 226. 
Ruckelinum 299. Dass jedoch nicht völlige Stimmlosigkeit das 
Resultat dieses Lautwandels war, zeigen RSgerus 10. Rugerus 
36. Ragger 16. Ruggeri 54. Die Unsicherheit des entstandenen 
Lautes zeigt sich, wenn derselbe Schreiber, der in 10 RBgem* 
schrieb, in der jedenfalls am selben Tage ausgefertigten Ork. 11 
RSeherm setzte, Dieselbe Schreibung begegnet später noch ein- 
mal in Luchardis 76. 

3. Im Inlaut ist g ebenfalls die regelmässige Schreibung. 
Vereinzelt steht gk in PkuseUcegke 30 und gh in Siglieloni, Sighe- 
tonis (2) 253, sowie chg in Radigengassen 245. Erstere ver- 
dankt wohl lediglich der Laune des Schreibers ihre Entstehung 
und ist nicht wie frühnhd. auslautendes gh das sich gerade in 
md. Drucken findet (v. Hadder, Grundlagen S. 2ii3f., Michels 
g 161), als Andeutung des Versehlusslauts aufzufassen. Dass 
inlautendes g der Wonnser Urkunden nicht den Verse hlusslaut, 
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sondern die Spirans wiedergeben soll und die Schreibung gh, e/ig 
als ein Versuch zur Wiedergabe dieser Spirans aufzufassen ist, 
wird durch die gelegentlich eich findende Bezeichnung von in- 
lautendem <■}>. durch ;/ in Ttigi-htuiuimn 182. Rodinkirgin 127 — 
vgl. anch g für ausl. cÄ in Hoghrim 194 — erwiesen, die nie- 
mals hätte eintreten können, wenn inlautendes g den Charakter 
eines Explosivlaute gehabt hatte. Die Schreibung IlachgengaMW 
245 für das übliche Hagengazzen ist so zu erklären, dass der 
Schreiber, aus der Kanzlei der Judiccs, hier Brächen der Wieder- 
gabe des Lautes durch eh und der durch g schwankte und schliess- 
lich vorsichtigerweise beides neben einander setzte. 

4. g in den Gruppen -egi-, -ege-, -igi-, -ige-, d. h. in der 
Umrahmung von hellen (palatalen) Vokalen erfuhr Reduktion. 
Vgl. Heueier, Der alem. Consonantismus S. 67 f.; „Der Vorgang 
war wohl der, dass durch die umgebenden Vokale die Artikula- 
tionsstelle des Konsonanten so weit nach vorn verschoben wurde, 
dass der Zungenrüeken, an palatalen Verschluss nicht gewöhnt, 
den Gaumen nicht mehr erreichte; es entstand reduzierter Reibe- 
laut, mit dem sich der Stimmton verband." In Worms erst 
ziemlich spät nachzuweisen. Dnkontrahierte Formen halten sich 
hier bis ans Ende des 12. Jahrh.: Reginoü, Megädach, Reginbodo, 
Megüo 1. Reginboto 5. Reginbodo 6. Rtgenbodo 7. 9. Regb\- 
hardm 10. RegäJiart 11. Reginbodo, Regmfrit 16 a. 1190. 

Die kontrahierte Form erscheint zum ersten Male 1173, 
und zwar als -at-: Mabwtbm 12. In ders. TJrk. mit -e-; Men- 
gotue 12. Die Form mit -e- ferner in MengoUis 77. Menhardi 
238, vgl. § 11,3. Sonst aber bildet -et- die Regel: Mdngohi» 
16. Meinhnrdui 32. 60. 68. 85. 237. 238. Reimbodo 23. Retm- 
boUme 32. Reimanu 33. Reinfmdo 43. Rrnibodoni» 123. 142. 
IMnoldits 179. Ränbodonem 254. RetabutdonU 261. 

Gin ähnliches Resultat zeigen die mit eigi- komponierten 
Eigennamen; Sigebodo (2) 1. Sigifridu» (2), Sigefridw 5. Sige- 
fridu» 7. 9. (3) 10. Sigebo&o 10. Stgefrü (2) 11. Sigefridw (3) 
12. Sigebodo 15. Dazu Sigewizza 54. Auch hier also halten 
sich die Formen ohne Reduktion des g ~~ abgesehen von dem 
letzten weiblichen Eigennamen — bis ans Ende des 13. Jahrb. 
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Die Reduktion begegnet hier zum ersten Male im Jahre 1141, 
also früher als bei den Stämmen regia-, megin-, Es ist dies 
am so begreiflicher, als die beiden das g umschliesaenden i 
des Stammes sigi- eine intensivere Wirkung üben musaten: 
Syrmmt 5. 6. 7. Simunt 9. Säodo 14. Siboto (2) 42. Sybo- 
doiiU 168. Sybedonem 264. Sifridui (9) 16. (2) 17. 18. 20. (2) 
21. (7) 23. 29. (2) 47. 65. (2) 76. 144. 226. Sifrü 16. Sy- 
fridus (3) 181. 220. 229. 260. 1 ) 289. Syveridi 260. <SM£ 61. 
Ausserdem erfolgte Reduktion des g in gein 199 und hermgeine 202. 

Kontraktion der Gruppe -age- zu ä ist erfolgt in Hanegazze 
54, sonst vicue Hagenonis oder Hagengazzen. 3 ) Handal 99. 123. 
llanindal 979. 973. Hanenburdor (9) 262. 

5. In der Gemination erscheint in den älteren Urkunden 
durchweg gg: Baggo 1. (2)6. (3)7. 9. 23. Boggo 4. Bingen- 
heim 23. — Bncco, Bucnme 5 kommt nicht in Betracht, Tgl. 
§ 27,2, § 31. — Eggibreld 16. 

Dagegen zeigen die späteren Urkunden — ganz analog dem 
Obergang bb > pp, § 25,6 — durchweg ek (kk, k). Die 
Scheidung vollzieht sich mit geradezu auffallender Präzision: 
EcÜlmannu* 46. Eckdematmu» (2) 176. Eckardi 52, EckeJiardus 
956. 280. Eckeberti 113. Eckelteart/ai 174. flöAenMÜ» 69. Äonrf- 
cekn (9) 87. (2) 193. 207. Randeckem 206. ScAarpAmecira (2) 
943. Irtndeckere 276. BitkkeM 63. Bocken/ieim 64. So/AsnAewn 
115. aV fcoAwi 210. reft-o /«tcton 237. A'uwwninJefcei 149. j?wetn- 
6ii«ste?t (9) 353. an <fer 273. Sc/imfoi-ucien 275. — 

') Am SS. Juni 1299 geben die Priorin und der Konvent des 
Klosters Himuiül-ikronr in lloc)]!;ei)ii ilfin llii<,'n litittT in Mörstadt, KA. 
Worms. In dieser Urk. heiaat es (Boos 1 S. 816, Z. 98 f.): „item iream 
in Villa itlstn fnntein Svfrirü.-' A!t : " dn Sit'j(lrjt"H>>-iiuili-n I Tri Jers. 
Urk. lt. a. O. S. 316, Z. 1: „domum et raansionem in simul sita.ni intor 
diiniinn Hennaiii et Strotan) Syveridi." 

*) Die laent im Jahre 1141 als plalea H&genonis (Boos I, S. 59,3) 
begegnende Hagengasae in Worin-! verdankt ibren Namen nicht etwa dem 
grimmen Tronjcr, sondern jedenfalls einem reichen Wormser Grund- 
besitzer, dessen Sülm vermutlich ki- llilfi als minist^rialis Worin, ur- 
kundlich vorkommende Arnoldua Hajrnonis (Boos I, S. 78,37) ist. Wilhelm 
Grimms Vorsicht, Deutscht) Heldensage S. 155 Anm., war also am Plates. 
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Bukclini 108. Randeken 120. (3) 121. EkeJemanno 176 (in ders. 
Urk. zweimal auch Eekdemataw»), Iiekin 173. Zwenbruken 197. 

Der letzte Beleg für gg (23) fällt in das Jahr 1308, der 
erste für ck (46) ins Jahr 1237. Innerhalb dieser beiden Jahre 
musB sich der Übergang gg > ck in der Schrift vollzogen haben. 
Berücksichtigt man die Spanne Zeit, die die stets konservativere 
Schrift wohl gebraucht haben könnte, sich der fortgeschrittenen 
Aussprache anzubequemen, so würde sich als thatsächliche Ober- 
gangsperiode etwa die Zeit um 1200 ergeben. 

6. Ausfall des g im Silbenauslaut vor konsonantischem 
Anlaut der folgenden Silbe : Winawhu 14, Beritratia (die Berg- 
straase) 64. gezuiihse 202. Nwwenburitor 261. Hanenburdor (2) 
262. Ausfall erfolgte auch in Geotü (für Georgü) 108. 114. 149. 

7. Beeinflussung eines silbenschliessenden g durch folgendes 
silbenanlautendes A liegt vielleicht vor in Wikerus 17. 18 und 
dein dazu gehörigen Wikdnianwa III. 146. 148. WikUmanmts 
119. Wickdmanno 174. Doch kann auch Komposition mit -ger 
vorliegen wie in Wkgeru* 20. Wiggma 25. Wigeri 82 und dem 
dazu gehörigen Wigdin 187. 

8. Auslautendes g erscheint 

1) in hd. Weise als c (k): Nibehmc 4. 6. 7. 9. Harhme 
(2) 15. 16. — Lobdenbwc 7. 9. Odderburc (2) 12. Wirzeburc 
18. Oderbwe 39. 142. 260. Clingenbure 40. Wilbure 57. Eren- 
hu ec ä-tli. Linttl,<i,lrm-t: Sil. Srjionvnbarc 216, iui«i«i6orc 251. 

— fPorfenJerc, Hertesperc 17. Warte/tderc, Hireesperc 18. Sahar/'en- 
berc, Croppesberc 21. Hirxberc 2(i (doch in ders. Urk. Hierzpech). 
Hertingesberc 40. Starfaniern 56. Starkenben: 67. Ifeidelberc 74 
(doch in ders. Urk. Ubenberg). — Uelwic, Huc 16. — Prwtafc 
18. Frietaft 21. Friedac 23. — Iloltewanc (zu got waggs?) 40. 

— S&fcuiee 168. ßffier toee 331. grmewee 273. Flereheimer wec, 
Gun&rimer wec 260. — mac (zu mugen) (5) 202. 274. ««fc 
(= mhd. ahtzic), nieineidec 202. 

Im innern Auslaut: Sehr oft in Burchardua. burestraze 72. 
Burewege 167. Berdieim 173. Bercheimer 238. Wtcnaai 15. 16. 
fPicnondi 23. macsc/üi/i 202. 
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2) als ei; dock, dinck 183. 

3) als g; Hartwig X. — Osburg 1. Otterburg 49. 174. 178. 
(9) 231. (5) 276. Wileburg 55. Yienburg 65. Jiodenburg 76. 
Othirburg 88. 110. Ekinb&rg 113. Dipbwrg 123. Erenburg 136. 
151. Laudenberg 136. 261. LaiHenburg 182. Sehonenburg 185. 
Ottirburg 231. Otäerburg (2) 234. — Ätei'nis^ 15. Hirzberg 
20. 23. 24. Minzinberg 24. Libenberg (aber Reidelberc) 74. 
Cropphesberg (2) 77. Starkenberg (2) 113. 124. 136. Mittelberg 
173. Himeberg 128. Gropliesberg 177. Cletdinberg, Mitdelberg, 
Caldenberg 234. — JVw<% 23. — zetreweg 72. — Fleming 180. 
Jtfamify 237. Bierring 254. — aAzij 198. 199. nuni% 274. 
:wi'iizi<f. th-kziij, iiiavatdig. itvo.vciidi;), vhtmv.dhj, mag (6) O.ll 
mugen), vor:ug, Vorzug, notzug 281. 

Im inner n Auslaut liwghardu» (3) 1. burgfriden 198. 
199. (11) 202. Bitrgwege (2) 237. (5) 238. burgmdm, 
burgreht (6) 281. 

4) alß cA (A); MiteUwucli 21. — Hierzpech 26 (aber in dera. 
Urk. Hvrzberc). Heidelbereh (2) 28. Hoenberch 35. Ubenbereh 
180. Stralinberch 233. — Erenbureh 120. 121. -Bauoi&urcA 209. 
Rupertuburcli, ReperttbureJt 266. — dmcA 31. — Fridach 55. — 
Horgefieimer weh 180. — innewendeck 202. o2i'cA 203. Fleminch, 
Rinoh 238. 

Auch tru innem Auslaut: burdifriden 202. ewec/diche 202. 
Auch für ursprünglich silbenanlautendes 5; ieldicker (ahd. eo- 
gilihhSr) 202. 

Die ziemlich zahlreichen Belege für «A, A an Stelle von 
anal. £, namentlich aber der umgekehrte Wechsel von aus- 
lautendem cÄ (<=> germ. fi und germ. A) mit t in Hogheim 
194. NanÜioc 5. 11 für Nantlioch, ßer/ac 10 für GeiWi machen 
es buchst wahrscheinlich, dass ansL y der Wormser Urkunden 
nicht wie in denen von Speyer (wo ausl. g meist erhalten, sonst 
aber c, k Bteht, Nebert a. a, 0. § 11, b, 3) als Verschlusslaut, 
sondern vielmehr als Spirans gesprochen wurde. 

Anmerkung: Übor aus), y de;- cinzr-[rn'ii Suffixe in der heutigen Mundart 
vgl. BaTaria IV, 2, S. 244. 
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§ 29- 
germ. h. 

1. Bei vokalischem Wortanlaut wird zuweilen ein k vor- 
gesetzt: HUena, sonst Isenache (der Elsbach in Worms) 3. 
HeppUntheim, sonat EppUmJieim u. dgl. (jetat Eppelsheim, KA. 
Worms) 167. Hohenheim (=» Abenheim, KA. Worms) (2) 234. 

[Umgekehrt fällt in lateinischen Worten oft anl. h vor 
Vokal: ortus für hortus begegnet sehr oft, ebenso comes irsutus 
für hirsutus, Raugraf, und viele ähnliche Falle.] 

2. Im innern Anlaut fallt h am Anfang des zweiten Kom- 
positionsbestandteils sehr oft weg: 

Hocheim 5. (6) 7. (2) 9. 24. (2) 54. (2) 62. (3) 123. (7) 
146. 179. (2) 185. 186. (3) 189. 193. 204. (2) 210. 219. 220. 
280. 235. 242. (3) 246. 250. 254. 200. 272. 273. Hochem 158. 
Tlocheimer 234. Hochem (2) 155. (Hochheim begegnet überhaupt 
nnr 8. 180. 184. (2) 234. Hogheim 194). Phetttdxin 33. Pefeln- 
h->n Pyfdnkem. frfelnke.n (ü) IS"). Pq/urt-tin LÖH. I'ephilii- 

kdm 179. 275. Pephelkeim 201. Pefßlüikeim 210. Peffiücemusr 
(2) 272. 273. DiirenkeZm 39. 238. Dürenkein 76. Darenkemer 
238. Durinkeimer 239. Odenkein 76. Stockeim 100. Lampei- 
temer 224. — Ewkardm (2) 9. 50. 116. 128. (2) 225. 261. 
Burwrdvs 16. 36. 41. 77. 86. 119. 147. 174. 180. SurcWus 

(2) 269. Jfaiflonte 12. Eberordug 16. 23. Ebrardiu 91. Ge- 
raus 17. 18. 21. 24. 29. 30. 49. Eckardi 52. .ÜHmiifeirdiM, 
j^ixfnWus (!) 234. — Wakenie 9. 12. 17. (2) 18 usw. 
Warnerws (2) 12. Wemmts sehr oft. Rkherus 24. 128. 142. 

(3) 146. 237. 238. Giselem» 50. Guntersbimnen 127. 213. 
^«BtiWfiKmtr 231. Breddet 208. — ^iiirfunt 17. 18. {doch Add- 
fami 26). — Nantogut 17. 18. — Anselmus 21. 68. 197. -4n«rfme 
198. Antelm, Anselmis 199 (aber das an 199 hängende Siegel 
hat in der Legende die Form Anshehni). tt'Ulelmu» 182. — 
Adieidi» 35. — lhu.mii 38. (7) 238. (2) 239. Ottovin 74. 100. 
Oitotcen 78. 180. ÜtUwen 111. 128. 206. (3) 214. Otto/hm 255. 
Westove» 52. 110. (3) 214. 263. Westouer, (2) 115. (2) 188. 
192. 227. 235. Wesloven 180. — Meldüd 42. Mthtüdi 193. 
Mechmu (2) 269. -- Se£iei 160 (aber Seticlunt 17). 
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3. Inlautend zwischen Vokalen ist h ausgefallen in Boen- 
bercli 35 (Hohenberg, Buine bei Dötlingen 5. Rottweil). 

4. Ä füllt ferner in der Gruppe rhu h'rknnbi'Hii« II. /irken- 
bertus 7 asw. usw. 

5. In der Gruppe la ist ferner Schwund des h erfolgt bei 
nnreide (= obd. unrehte), bragt (für brahl, m bringen) 183, bei 
nä (3) 183. (2) 202. 274 und in ammetde 183. Ammüman 243. 
Alnpiniili 2(i8. 

6. A fällt ebenso gern in der Grnppe he: Vosdin (lat Vul- 
pecula) 35. Vuezgrabe 103. wdocaheren 238. fusloehern 239. 
teste (obd. sehae), «eis (obd. aehs) 202. seezekene 202. (23) 281. 
»eszehen 281. seszehenen dun-. wUun, (nihil, flome na?- 
heBten, naäbsten) (3) 202. Wätnuä 261. Vor s in <u&A 188. 
azzik 202. In nicht hanpttoniger Silbe: Scharms 05. 

7. Metathese von Ai zu lA: AdelbrHh, Gunbreth 4. MetläJdk 
44. 171. 174. 179. 205. (3) 223. 237. (3) 238. 270. MäiläHh 
130. mtA, reieAer 183. gereähe 202. refAm 274. (4) 281. reihe, 
gerethe (3) 281. it/t (2), ni(A (5), naift, foUenbrath, voUenbrath 202. 
LiÜiemslein 216. oi/t („8") 281. geschähe 281. moiÄe (zu mugen) 
281. J/a/Äo^ 282. ÄtA für hl: lÄkthenttem 123. reh&en 281. 
iAi; lÄethtauitein 229. 

8. Ebenso Metathese von As zu »A: iitsAe, AiisAen (mhd. 
bühse), s*sAe (6) 281. 

9. Ober gh für inl. g: Sigheloni, Sighelonie (2) 2S3 vgl. 
§ 28,3. Ähnlich /A für /: Otto/hin 255. 

10. Abfall in Rhena 3. /«ena 29 für das übliche Isenache 
(den Elsbach in Worms). |In diesOT Form wird der Name so- 
gar nach der lat 1. Dekl. dekliniert: z. B. Gen. Ytem 19.] 
Cnwesieina (Heilig-Kreuzsteinacb, BA. Heidelberg) 233. 

11. Auel, ch, h wird durch g wiedergegeben in Hogheim 
194 für HochJieim, vgl. § 28,8, durch c in Ntmthoc 6. 11 (sonst 
stets AdaDioh 1. MtWÄoeA 10, Nantioh 20 u. s. w.). Doch 
schreibt derselbe Schreiber, der in 11 Nanthoc schrieb, in 10 
NantJtoch. 
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3. Dentale. 
§ 30. 
germ. t 

1. Anlautend erhalten in den Verbindungen tr und st. Aus- 
nahmaweiae sth in Dümtnethem 102. Virmensthen 103. st/iein- 
grube 247. 

2. Ebenso in- und auslautend erhalten in den Verbindungen 
st, ht, ft; Ausnahmen: 

1) tk: eehtht (fielet. Form zum Zahlwort ahte), recMef 202. 
Lampert/iere 238. Lampperthem 238. 239. eliafthe not, verbot- 
scktftAai (2) 281. 

2) td: pMihtden 22. Beridoldv» (2) 130. rdchtde, ünretde, 
reichtdere, reäc/ädere (!), ammetde 183. 

3) dt: reichdte 183; zu 2) und 3) Tgl. Brauue, Abi. Gram. 
§ 161, Anm. 5. 

4) di BerhdoUhs (2) 33. retchdene (!) (= obd. rShtene) 
183. reehdent, »achde» 202. süße 183; vgl. Braune § 161, Anm. 3, 

3. AuBfall des t hinter vorangehendem h, di (wie achoa 
z. T. im spfiteren Ahd.) in arich 188. aJizig 198. 199. azzät 
202. MeläldU 123. Mecftüdü 266. JfasÄüÜ (2) 274. Ampman 
268 (doch amms/de 183. Ammitman 243). 

Dagegen ist, wohl durch folgenden lingualen Anlaut be- 
günatigt, am Wortende ein ( hinzugetreten in bit dage (2) 202 
für mhd. bi (nicht etwa = bit für mhd. mit, § 22,1). Dieselbe 
Erscheinung in den Speyror Urkunden, und gerade bei diesem 
Worte, cf. Nebert a. a. 0. § 12,3. Ferner ein überschüssiges t 
in uzgent 281 für den Inf. uzgen (vielleicht aueli nur Schreibfehler). 

4. Über die Gemination s. § 31,4. 

5. Die aus. anlautendem germ. t entstandene Affritata wird 
meist als z geschrieben. Daneben aber auch die Schreibungen 
zc und (vor e, i, ei) e: tonet 198. — Ceizolfwi 36 (doch Zei- 
tolfus 43. 57. Zeuolfus 270). Cizechin 72. Ufo 80. uAen (=mhd. 
Zahlwort Höhen) 202. Für zw erscheint sdi in sdtusc&en 
< *aeh wischen. 
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6. Für den ans t nach Vokalen verschobenen Spiranten 
fiberwiegt die Schreibung zz hinter kurzem Vokal, die Schrei- 
bung z hinter langem Vokal und Diphthong: 

a) hinter kurzem Vokal: 

1) zz: Bvotliiiazziin 3. Huntf.wizzv ö-t. Sr./m niiezzm: 1 2 ">. (2) 
137. Salzgazzeit, Haiie.it/juszen l-t2. Seimcr/tazzett 180. Snuiner- 
jazzeii 275. Sigeutizza 54. gesezzen 202. (3) 274. (3) 281. 
Bezzeren 205. 

L') n'itti'iinrwi 1.20. mgiizi-n li.il. Tieet-gazat 18-1. meier- 
yasen210. KWezen (11) 183. (3) 202. Womit« 199. wende 
202. oazermipe (2) 202. Wazerbizen, Wazerbhzen 237. 

3) «; Scitangeszere, Wazerbüzen 237. Worme^e, Wörme*«* 
(4) 274. Wormetze (2) 281. vnszentieit, slwszel (4) 281. 

4) u; besser, 183. Russebacke 190. Wörmes««- (eine 
Münze) (5) 202. Ilachgengassen 245. Twerchgassm 276. JVas- 
««ratra (2) 259. 

5) sch: Wormescher (Münze) (2) 202. 

b) hinter langem Vokal und Diphthong: 

1) z: Burcstraze 72. Lantttrazen (2) 204. herstrazen. 220. 
(2) 276. sircize, strazen (6) 273. Ummaze 86. Auw 183. 
/azen 202. laze 281. schüUheizen 183. Aeizen 202. 281. Banmze 
190. «zer (2) 281. 

2) zz; £ait(s(razzcn, Landstrazzen 90. 

3) ez: .dfeairaazen 276. nszer (15), jwowe, rfräzi? 281. 

4) zs: ginizsen 183. 

7. Für die Affrikata ist tz die gcbrämili liebste Bezeichnung: 

1) tz: setzen (7) 202. (5) 281. setzet 202. tfeseizei, besetzen, 
besetzet, versetzene 281. Satzung« (4) 202. sitz™ (2), eiizenf (4), 
nutze, nutz (3) 281. 

2) tzz; versetzzen 274. 

3) ztz; nützen 274. 

4) zz: Schuzze 65. *ezze>t, rizzen 274. 
ä) cz: seezen, siczetJi 202. 

6) z; sezene, sazmtge 183. Sezepant 239. 

7) fc: Crelcere, SjntcebaH 275. 
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Anmerkung 1: Iu dem Lehnwort mhd. krinze errehejnt — ■ wohl iu Er- 
innerung an das Int. — meist c: Crucettdna {Heilig- 
Kreuzsteiiiach, JiA. Heidelberg) 333. weldercruce 381. 
tialcruce 337. Doch einmal Iz in vor den crutzin 381. 

Anmerkung 2: In Jen zahlreichen mit tlem Suffix -z- gebildeten liypo- 
koriBtischen Peraonennamen stehtn dis Schreibungen tz, 
zz, z ziemlich gleichmäßig nebeneiniüder: Neben Qotta, 
Früzo, FritzcmamM», Metza, Smutzclin stehen Hezzelin, 
Hezzdo, Mitzieliii, Watnrlin, Gt>:;.tihi. Gönn, Qozze, Mezza, 
Frizzo, Smuzzü und Etzel, Hezü, Heizel, Huck, Mazdin, 
ßozo, Smuzeiin, Dito, Luza. Daneben aber begegnen 
aueb Werü, Bnateelin, Hedlo, Ilecdo und Gucälin 303. 
Seltener Bind IHczo 384, Friso 119, Frücht 100. 

8. Inlautend hinter Konsonant ist z die regelmässige Wieder- 
gabe der Affrikata. tz erBoheiiit nur ein einziges Mal in Hor- 
tultzen (Hohen-Sülzen, KA. Worms) 161 (doch iu derB. Urk. auch 
das übliche Snlzen, Sulzerdale). Ebenso s nur in Seltin (Selzen, 
KA. Oppenheim) (3) 169. 170. 

AniLLPf-kiLTi^: {'nir.v. i:iil^irei:lu:iiil /cii;i'i] diu lijp'ih»"iüt.i seilt, n NaniKii nüä' 

*: Lanza, Benzo, Fdlzo, Valzo, Wolza, Wtrnza, Pernio, 
Wornza, Cvnzo, Eberzo, Berzo, Öolzo, Anzo, Baizo. Bin 
einziges Mal ez in Berczo 376 (gegen Berzo 148. 180. 198. 304). 

9. Im Auslaut steht regelmässig z. Nur im Fronomen 
tritt dafür oft » ein: et (3) 183. 202. da» 281. dis (2) 183. 
Aber auch hier ist ez, daz, diz das Normale. 

10. Die Verschiebung unterblieb scheinbar in dem latini- 
sierten Mmgotu» 12. 77. Meingotus l(i. Als erster Kompositions- 
bostantltoil aber regelrocht Gozmarm 10. 11. 17. 18. 74. 103. 
Für thatsäcblichen Mangel der Verschiebung spricht nur die 
Stelle: „sex jugera vinearum in loco qui dicitur Nnwetatf 105 
(= „Neusatz") (schon von Weinhold § 197 angeführt). 

11. eindeutschen ' erscheint als / oder inlautend zuweilen 
als Iii; santl,* (lat sanetus) 274. (5) 281 (doch tonte 183). Mar- 
thins (5) 281. Nttnninmunst/ier 133. Über die Lmgualis in dem 
N'aint'.ii (Ins Ortirs l'i'iiililcnliflim s. ilin ['iii/i-lni'H Nameristoritipii 
in § 24,1. Ausfall von roman. ( erfolgte in Manfort, Mwifm-t 
195 (Montfort, Buine im pfälz. BA. Obermoschel). 
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§ 3X. 
germ. d. 

1. Anlautend: 

A. vor Vokal: a) erhalten als d: dock 183. dage 183. 198. 
199. (2) 202. 274. (4) 281. dag 281. dun 183. dunt 198. dm 
199. (2) 202. (3) 274. (3) 281. duniÄ, du 202. dal, dede (2), 
gedan, da* (4) (Subst.) 281. Ptiori 191. deüe 202. deü (2) 2SU 
Duphus 238 (Taubenhaus). XKdieggerm 273. 

Im inneren Anlaut: Altduom 1. .FVaneAoaAii 7. Frankendal 
9. 76. 103. 191. 203. Vranldndal 30. Wippendal 14. Randtd 90. 
123. #anindci272. 273. Hunirdale 90. SuUerdale 161. Äudai 
180. Bürnendal 214. Bumedale 238. Lucgendal 214. »änn«(We, 
WoimenaWe 238. SurapoW254. OftindaU 258. FrUdac,Friedag2X 
Fridaoli 55. mndage 281. zwnjdel 174. zwetdd (4) 188. 
«Vtfifc/ 220. ctrfcfoü (6) 281. o«du( 202. Nuvrenburdvr 261. 
Hanenburdor (2) 262. 

b) vorschoben: Tiilliurnm .90; unsicher in ac/i . te^n (so!) 2«! . 

Im innern Anlaut: 1) (: FriefeA 18. /"«etat 21. Uesental 
42. SW (2) 238. zueifei 204. (7) 220. 235. (3), 
aimfaf 238. «uwifet 260. zM&eä 272. 273. 

2) in: j'rllhuy,; t/rtlwn 202. 

3) /rüftiay« (3) 202. vnfdaa« (2) 281. ÄirfaaJ 237. 

B. vor r: 1) d: Drdsbahc (Treisbach b. Wetter, nnw. Mar- 
burg) 1 . l'rnghtAo '.H'i. hmhshms 95. D mdiiidns 195. A-<i- 
ttftaS 280. 

Im innern Anlaut: fffwnaVtufii 30. 269. Gerdrudis 50. 77. 
82. (3) 85. (2) 89. 109. 113. (3) 117. 127. 146. 174. (2) 188. 
218. (4) 221. 255. 267. Trmdntdü 122. Aldrudis (2) 191. 
ii />,-/■(! 'n< ii -ii l!) -2HI. Aiissei'ik'Ni in I h-K<-L-i<trih IS2. /.Mic/iiti/rL 
197. 199. Drachtneel* (3) 198. 199. 

2) I : 'l'riujhoduui ">-(-. "t'nif/iriitri-i 14. 

Im innern Anlant: Altnidis (4) 146. 231. Gertrudü 148. 
174. 26G. Bvnttregil 275. Ausserdem Trae/tenveiU in der Le- 
gende vom Siegel des Ritters Anshelm Ton Drachenfels an 
Urk. 199. Dagegen trägt das an ders. Ork. hängende Siegel 
oines Vetters Rudolf die Legende: S. Rudolf de Draehineth. 
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3) tk: Gerthrvdü (2) 174 (in ders. Urk. aber auch einmal 
tit'iiindis und einmal Gerdrudi», s. oben; also alle 3 Schrei bungeu 
neb on einander). 

2. Inlautend nach Vokal: 1) d: Godestläu 1. Godefrit 4. 
15. 16. Godefridwi Ii. (2) 7. 9. 12. 14. (2) 17. 18. 23, 34. 32. 

30. 67. 68. 72. 73. 74. 87. 93. 160. Godetridus 33. Gode- 
scaicus 10. 14. Godebertu* 14. 16. 17. 20. 119. (2) 188. 275. 
gode» (3) 183. 198. 281. godis 281. DiedoU 1. Diedene/t 1. 4. 
IHederUiu 6. 7. 9. 36. IHderich (2), Dideräi 16. Didericus 23. 
54. 132. Syatöfio 1. 15. Regmbodo 1. 6. 16. Gerbodo 4. 6. 
7. 9. 18. 20. 23. 33. 68. 72. 76. 126. 132. 140. Regmbodo 
7. 9, Sibodo 14. Reimbodo 23. Tragbodoid 54. Merbodöne 85. 
jtfMorfo 91. 185. fts-frudo 119. 276. lUinbodonü 123. 142. 
S'/bodotiü 168. Reinbodonem 254. Sybedonem 254. «ngeboden 

31. gebitde (3. Sgl. Conj. Praet.), gebieden 281. imdemeiatbe 90. 
(2) 204. mwW 260. i/«tter»toi«-e 127. wu&n*feden, mufenstedöi, 
mu/ensfea'e 173. to%arfs(e«fen 220. Sierftn {Stetten, pf. BA. 
Kirchheimbolanden) 231. Mei-geeteider 235. Ilamenlader 235. 
der 274. (11) 281. sfeifc (Adj.) 274. (2) 281. Kteidekeiih, 
krteidegeth 202. Südewege 167. 276. Siirfwoec 168. Slidepade 
276. girier, #i«ien 183. pude (mhd. güete) 281. Riderchen 184. 

feidCT (2) 202. rodes 302. (2) 281. 7-o(fe (14) 281. 
terade, atrade, roden (Verb.) 281. geziden, rcarhftde 202. dede. 
(7) 281. 281. 

2) tili: Ridderehen 119. (3) 123. Ridderchm (3) 234. 
gebudden 202. siidrfe (mhd. güete), radde (mhi rate) 209. 

3) id: Gerbatdonem 158. Reinbuidonis 261. fiuiden (mhd. 
boten), verbilden 202. Rüderdiua 180. RitdercJdn 182. 206. 

205. Ritdtrehen 252. Wider 274. 281. nfciere, r&iwn 281. 
jpittfe, gutden, Ivtde (mbd. liute), sieiede (Adj.) (3), biiteitdekät 
183. weftfercnwe (2) 232. crutdes (Sen. Sgl.) 281. 

4) ti Gerboto 5. (2) 26. 36. Reginboto 5. Rämbotone 32. 
Ilrugboto 36. Siioio (2) 42. Merbotone 205. GoUfrido 5. j^oto 
199. fftrfs 202. Sterin (2) 16. TUtericm 39. 72. 92. einmviedieiie 
183. d«r «irte 198. «fei« (Adj.) 198. (2) 199. bmtetigü 198. 199. 
Am rate 199. geatmeter 274. 
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5) tt: MuUirttat 54. Mutterstedere 127. Ritlerchen 184. 
Ritlerken 207. ntttröt 198. riHere (2) 199. 

6) th: Sigibotho 10. «(Ae» (zu mhd. alte), ZutAe (mhd. liute), 
stethe (Gen. Sgl.), </u*/ie, rathe, raüie» 202. 

3. Inlautend nach Konsonant: A. hinter r: 1) d: Menne- 
ksgarde 215. 

2) td: Ortdonis 130. vtmgartden 237. 

3) (; Oto 12. 215. 275. Barbmc (2) 15. 16. Hartungue 

16. 17. 18. 20. 21. (2) 25. (2) 26. 56. 254. (2) 269. Hertinges- 
berc 40. Herterld 138. Garlahe (2) 15. Gartach 106. hmer- 
garten 204. Himelgarten 254. gemeine garte 273. Wartenberg 

17, 18. navicula cum duobus burteii 22. virentwrtene 199. 

4) ifi: 0(Aö 10. 11. OrtAßrun 102. Eckeliearihe 174. 
enhortiie 202. KirsegarÜien 260. Harthungi 261. wiriAen (mhd. 
wirtinne) 274. iurf/ie 281. geantwuHhet 281. 

B. hinter i: 1) Ä: TFatao 12. FiMeSoS 16. Hildegard* 
108. 133. 211. 218. liädeburgü 177. Ht/ldeburgü 275. 

220. Gehlere 243. Latinisiert maldrum (alid. maltar) an vielen 
Stellen (Ausnahmen a. unter 3.). 

2) hl: Aa/fcfcn (2) 183. 

3) Wa&o 5. Geliere (2) 146. 243 (auf der Rflckseite 
dieser ans dem Jahre 1294 sütnimondun Urk, eine Eintragung 
des Jahres 1296, worin der Name Gelderc lautet). IIÜU- 
burgim 177. HiÜegardis 221. zu halten» 199. von aller her 202. 
in der ailenahen 235. Latinisiert maltrum (9) 7. 34. 39. 90. 
(6) 146. (5) 193. 201. xmgeltum (3) 152. 261. 

4) th: Glühen 137. güihe 183. gelthen, mgetthe (3) 281. 
aUhere (Subst.) 183. woülie 202. UwftAm (3) 274, lüoäAe (2), 
AaftAen (3), halthe, gthatthen, zeliaWiene 281. 

C. hinter n: d durchweg erhalten. Es heisst stets under, 
hinder, mnder, binden usw. USW. 

Eine Ausnahme nur beim Fleiionssuffii des sw. Particip., 
WO stets -ni, -ntli erscheint: curguntint« l!)ri. (ü) !99. vwgenantin 
198. — mrgenanüien, v&rgimmüien 183. genanthe, vorgenanüien 
202. vorgenanthe (ß) 274. covgeiiaiühen 281. 

HoffminD, Wonnur QeaohMUiipnfilifi. 6 
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4. In dar Gemination (es Bind anch die wenigen Fälle von 
gemiaicrtom gorm. t hier eingeordnet) steht: 

1) dd: Odderburc (Otterberg bei Kaiserslautern) (2) 12. 
Odderburgemix (3) 16. Judda 33. 60. (4) 123. 201. IVDDA, 
am weatJ. Strebepfeiler der Nordwestecke der Wormaer Paulus- 
kirche, wohl ans der 1. Hälfte des 13. Jabrh., Kraus II Nr. 182 
(S. 82). Keddenheim (Kottenheim, KÄ. Alzey) 77. Waddmkeim 
(Wattenheim, KA. Bensheim) 122. 

2) d: bidet (mhd. bittet) 281. 

3) de Judta 32. 

4) td: Watdenheim (2) 119. 155. 180. 214. beytde (nhd. 
Bitte) 183. Jutda (3) 192. 221. (bilden 202. Otderburg (2), 
Cletdinberg, Mitdelberg 234. 

5) tkd: WaÜidinheim 214. 

6) th: MähcnJinm (Mettenheini, KA. Worms) 7. OtMvhurg 
88. 110. Jutha (2) 90. (2) 108. Otho 103. er bä/ie (mhd. er 
bitte) 202. Wathenheim 246. 

7) Oh: OUlionem 62. Wattf,enheim 96. 255. Mettlienheimer 239. 

8) tt: MütelhoitchVl. Mittelberg 173. Nittensh. (jetzt Niedes- 
beim, früber Nitteslieim s. Worms, pf. BA. Frankenthal) 26. 
Nü&ishäm, Nülinsheimer 373. OUerlntrc 39. 142. 260. Otterburg 

42. 174. 178. (2) 231. (5) 276. Oltb-lmrg 231. Jutta 54. (2) 87. 
120. 141. 143. 144. 269. Wattinkeim 54. 210. WattenJ.eim 68. 
146. {in der Siegellegende) 96. Mettenheim 173. MeOinlieimer 258. 
Ottindale 268. Otton.it 259. 

6. Ausfall hezw. Assimilation ist eingetreten in Diemo 1. 
Dimer 15. IHmana 33. 35. 39. 46. 55. 119. 146. 191. (3) 224. 
DymaTiw 182. 250. (2) 261. 275. ßipburg (Dieburg in Hessen) 
123. — LüfrU (2) 4. Liufridui 7. 9. Lufridu* 24. 36. Luphrido 

43. Lamershttimmere 89. LiimemheJ.mere 100. L'imersheim 146. 
Lupolt 15. Lupoldu» 16. 19. (2) 20. 50. Lvppoldw 17. Lu- 
poid™ 18. 21. 22. 26. 47. Luehardie 75. — Lammensheim 16. 
]sH>iiyitr:Ji,ha Vi'. Liimmtahi'in i (>:■!. J.'uiKü/ii'.in Id.'J. Lammitkeimer 
(7) 273 (im Cod. Trad. Wizonb., ed. Zenss, Posseas. Nr. 15 f. 
noch Lammundeaheim). Lampertus (2) 27. (2) 47. 54. 125. 
(2) 142. 159. (2) 192. (2) 237. 243. 265. 271. 272. 273. 278. 
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LampertJiere 338. LamperlJmim (2) 7. 9. 200. Lampertemer 224. 
Lantppertiiere 238. 239. — Alkindus 57 (doch Allkint 23. j4Ä- 
ttnrfi (2) 62). — Walburga 103 (doch WALTBVRGIS in einer 
DedikatioJisiuachrift vom Jahre 1058 in der St. NikolauBkapelle 
zu Worms, Kraus II Nr. 167 (S. 167). — Druekmdm 195. 
Druldndi 280. 

Dagegen Einfügung eines d in inyesigililin 198. 199. inge- 
dgelde (2) 202. (2) 274. (2) 281. Nur in Urk. 183 zweimal 
ingedgek. 

6. Im Auslaut steht meist t: Gerhart, Ruotkart, Hartuwig, 
Dktuuin, Dietmaru* 1. Burchart 4. WeSnstat 15 usw. usw. 

Selten ist d bewahrt: Trudwimis 14. Waldradü 31. J/eAtiM 
42. Mergesiad (2) 61. LandOraueti 90 (aber in dera. Urk. auch 
Laiüürazzm). Adetiuäd 103. 

In nini^en Fällftn isr-tdir-int th: lirothwziitti Ii. WoluemtJi 
6. 7. 9. Dithmar 10. 11. Gotfuscak 11. Ouifoac 55. mtA (9), 

AatÄ, eiczeth, irreth, gegith (2) (mhd. gibet, gibt), besteidegeth, 
geclageth, steidekeüh 202. Vromuih (3) 245. SiuMSurne 260. 

Zuweilen auch hinter r und n: underpantli 80. mw-fA, sinth, 
dunth, frmth 202. 



Im Wortanlaut herrscht die alte Media unumschränkt. Es 
begegnen insgesamt überhaupt nur 3 sichere Ausnahmen. 

Im inneren Aulant kommt schon seit dem Ende des 12. 
Jahrh. t neben d vor und gewinnt allmählich derart an Aus- 
breitung, daas im letzten Viertel des 13. Jahrh. auf je 1 d 
bereite etwa */, t entfällt. 

Im Inlaut nach Vokal steht bis etwa 1275 fast ausschliess- 
lich d. Im letzten Viertel des 13. Jahrh. verliert aber d ganz 
bedeutend an Gebiet. Es behauptet zwar noch immer sein 
Übergewicht, neben den 83 d und 6 dd dieser Periode erscheinen 
aber schon 12 f, 6 (4 und 5 ü. Es kommt also jetzt auf ein 
d etwa '/* *■ Die Unsicherheit der Schreiber wird bezeugt 
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durch die jetzt aufkommende Beliebtheit der Schreibung td, die 
nicht weniger als 23uiul begegnet. 

Inlautend, hinter r ist gemäss dem von JS. Sievers, Oxiorder 
Bonedictinerregel (Halle 1387), gefundenen Gesetz schon in der 
ältesten Zeit die Verschiebung tu t eingetreten. Daneben wird 
im letzten Viertel des 13. Jahrh. die Sehreibung r(h beliebt, 
die sporadisch schon früher begegnet. 

Ebenso erlangt t inlautend hinter / die Oberhand. Auch 
hier gewinnt die Schreibung Ith grosse Beliebtheit. 

Inlautend hinter n ist d uu verschoben. 

Im Auslaut ist t von den ältesten Urkunden an das Regel- 
mässige. Ausnahmen (d, th) sind vcrliüktiisiusissig selten. 

Anmerkung: Das '.voUl'ni Sciäiirtsu] um alten d in Worms und seine all- 
mählich sich Vollziehern!« Vfitlrängunjr durch t zeigt Köllme 
a. a. 0. S. 31 ff. 

Danach kommen im Wortanlaut 1301—1350 auf 1B3 d 
81 t, also auf 1 d etwa 0,25 (, 1851-1400 auf 296 d 89 (, 
also auf 1 d etwa 0,28 r, im 15. Jahrh. auf 15 d 17 ( und 
12 th in thun. 

Im innern Anlaot kommen 1301—1360 auf 15 d sebon 
19 t, 1351 — 1-100 auf 49 d sogar 128 t und 5 Iii, im 15. 
Jahrb. auf 4 d 26 ( und 2 th. Mau bekommt also mit 
Benutzung der oben gefundene Resultate folgendes Ver- 
hältnis (immer auf je 1 d): letit. Viert, des XIH. Jhd.: 
1. Halft« d. XIV. Jhd. : 2. Hälfte d. XIV. Jhd. : XV. Jhd. 
= :8t ; 7 f. 

Im Inlaut hinter Vokal stehen im 14. Jahrl). Ö35 d, 
209 t, 53 td, 5 dt, 40 tt, 18 dd, im 16. Jahrh. 21 d, 20 i, 
8 Cd, 11 ft. Läast man die td und dt ausser Betracht, so 
kommt also in Worms auf 1 d im 14, Jahrh, immer */s t und 
im 15. Jahrh. 1 t. Es ergiebt sich also folgende Proportion : 
letzt. Viert, d. XUI. Jhd. : XIV. Jhd. : XV. Jhd. = '/» t : 

Inlautend hinter r hält sich die Schreibung th bis 1326. 
Sonat ist rt im 14. und 15. Jahrh. Kegel. 

Ith verschwindet schou 1305. Von da ab ist ebenfalls 
Ii Bogel. 

Hinter n bleibt d. 

Im A-.isliiiii virscluviuilni diu gf-lf^i'ntlM'lieit d, th, hl, 
dt, II niilic ii il.T Mm.i- ili r regeln i Iiis i^'n I. 
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In betreff der Aufnahme des neuen e an Stelle des alten d 
in den Urkunden des 12. und 13. Jahrb. sei noch folgendes 
bemerkt. Ein Unterschied ist hierin bei den einzelnen Wormser 
Kanzleien nicht ersichtlich. Die bischofliche Kanzlei sowie 
die der Jndieos Worniacienses nnd die Schreiber der von den 
einzelnen Wormeer Kirchen ausgestellten Urkunden bringen das 
neue t zu gleicher Zeit mit den Schreibern der städtischen 
Kanzlei znr umfangreicheren Verwendung. Dass die ersten 
Belege für ( an Stelle eines alten d gerade in Bisehofsurkunden 
begegnen, hat darin seinen Grund, dass die im Original vor- 
liegenden städtischen Urkunden erst im Anfang des 13. Jahrh. 
— die erste aus dem Jahre 1207 — anheben und überhaupt 
bei weitem nicht so zahlreich sind wie die Urkunden der 
Bischöfe und der einzelnen Wormser Kirchen. 

Die ältesten Belege für t an*Stelle eines alten inlautenden 
d hinter Vokal — es empfiehlt sich gerade diesen Fall ins 
Auge zu fassen; denn einmal sind hier die Beispiele am zahl- 
reichsten, und andererseits ist im 13. Jahrh, hier, wie oben 
gezeigt wurde, die Verschiebung am intensivsten gewesen — 
finden sich in Crk. 5 zum Jahre 1141: Oerboto, lügiiiboto, 
Gotefrido, Diese Urkunde mit ihren drei t kann nicht von 
demselben Schreiber gesell rieben sein, der die übrigen vom 
Bischof Burchard (1115 — 1149) ausgestellten Urkunden schrieb 
(Nr. 4, 6, 7, 8, 9), in denen d durchaus herrscht; denn während 
in den übrigen Urkunden dor Name des Bischofs durchweg als 
Buggo bezw. Boggo (in 4) erscheint, hat der Schreiber von 5 
zweimal die Form Bueeo (vgl. hierzu § 28, 5) und vor allem 
die ganz vereinzelt dastehenden Schreibungen Chöitraäm (2), 
Chöno (2) mit anlautendem obd. ch (vgl. § 27, 2). Auch 
Adalpero für Adelbero 10. 11 befremdet. 

Die Schreibung f für altes inlautendes d hinter Vokal 
wird also hier von einem fremden, in der Kanzlei des Bischofs 
Burchard sonst nicht nachweisbaren obd. Element in oine 
Wormser Urkunde eingeführt. 

Die Schroibung Sietin (2) in 16 (= Stetten, pf. BA. Kirch- 
heim-Bolanden) fallt nicht ins Gewicht, da der Schreiber sonst 
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stets iiil. d hat: Godelicrtitx, Godcfr!/., Rvtiiihodo, Dideeieh (3), 
sowie dd für die Geminata: Ottderbargaui» (3). 

Die nächsten Beispiele für neues t /eigen erat die Urkunden 
32, 36, 42 ans den Jahren 1224, 1227, 1233, sämtlich hervor- 
gegangen aus der Kanzlei Bischof Heinrichs (1217—1234): 
Reimbutcme, Dragboto, Siboto (2). 

Der Aussteller, Bischof Heinrich, entstammte dem Geschlecht 
der Grafen von Saarbrücken, und wenn mau annimmt, dass er, 
was ja ganz verständlich wäre und thatsäcblich oft vorgekommen 
sein mag, den Schreiber seiner Urkunden aus seiner Heimat 
habe nach Worms kommen lassen 1 ), als er auf den dortigen 
Bischofastubl stieg, so würde das Vorkommen der t gerade in 
den Urkunden dieses Bischofs seine Erklärung finden; denn 
Saarbrücken bildete den westlichsten Punkt des südrheinfrk. 
Sprachgebiets (cf. Böhme a. a. 0., S. 30), vgl. die Saarbrückener 
Urk. bei Höfer, Auswahl der ältesten Urkunden deutscher 
Sprache S. 189 zum Jahre 1325 mit ihren inlautenden (, a in 
n'ifer, kette, hdeu, stete (Adj.) (2), gebeten, beten. goUn. 

Dass t inlautend nach Vokal eine Eigentümlichkeit des 
Südrheinfrk. sei und benutzt werden könne, um die Dialekt- 
grenzen des von ihm nach Möllenhoffs Vorgang sogenannten 
Südirk. und des Hheinfrk. zu ziehen, hat Böhme in seinem des 
öftern zitierten Buche überzeugend erwiesen. In Speyer kommen 
z. B. im 14. Jahrh. inlautend nach Vokal auf 1 d 31 (! 

Man wird sich demnach der Erkenntnis nicht verschliessen 
dürfen, dass das neue t in die Wormser Kanzleisprache auf 
ähnlichem Wege eindrang wie die Verschiebung des alten p zu 
pf, pk, nämlich von Süden her unter Einfluss des obd. Schreib- 
geb rauch s, je (Inn falls durch Vermittlung der südrheinfrk. Schwestor- 
stadt Speyer. Eine Stütze rindet diese Ansicht durch das, was 
oben S. 4 übor die beiden deutschen Urkunden des Wormser 
Bischofs Eberhard II von Stralenberg (Boos I Nr. 464 und 455) 

') Heinrich, Graf von Saarbrücken, kommt schon 1313 als Propst 
von Nenhansen -vor und 1216 als Propst dar Domkirche in Worms. Er 
wurdo 1317, nach dem Tode Lupolds Bischof von Worms, erscheint aber 
erst seit Aug. 1220 uls opiscopus; vgl Boos III, S. 46 Ajim. 
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vom 10. Nov. 1293 gesagt wurde, deren inlautendende t, tt sogar 
auf Speyer als Entstehungsorf hinweisen. Überhaupt Bind — 
wie schon ein nur flüchtiger Blick durch die Bändo der Wormsor, 
Speyrer, Strassburger Urkundeubücher lehrt — die wechsel- 
seitigen, auf die Sprache zurückwirkenden Beziehongen nicht 
nur zwischen Worms und Speyer, sondern auch den andern 
Gliedern des 1254 begründeten rheinischen Stadtobundes gar- 
nicht innig genug zu denken. 

§ 32. 
germ. J>. 

1. Anlautend archaistisch erhalten in den latinisierten 
Namen Tiieoderieus (2) 5. 201. 206. Tiieutoniee 131. 141. 
Tkwtunica (5) 276. 

Ein einziges Mal erscheint im innern Anlaut noch altes 
echtes, nicht künstlich konserviertes th in Ork. 1 a. 1016, in 
dem schönen Frauennaraen Godetthiu ,.Gottesmagd'', vgl. Braune 
§ 210, Anm. 4. 5. (Bei Boos I S. 36. Z. 8 ist der Name 
ganzlich missraten, aber II 8. 716 richtig gestellt.) 

2. Sonst im Anlaut d; Diezmattni, IKetmarut, Diemo, 
Dietuuin, Diedalt, Diederieli i . Dizmanm 2 USW. USW. Aus- 
namen Bind nur Ti&mu 17. 18, beidemal wohl derselbe 
Schreiber, nämlkh Cojisbintin, der Schreiber Bischof Lupoide. 

Oberwiegend erscheint auch, abweichend vom mhd. Ge- 
brauche, regulär entwickeltes anlautendes d in diisenf 183. 199. 
281. dünnt 198. Eine Ausnahme bildet hier nur tfohent. 202. 

Vor «? ist übereinstimmend mir dein Okl. (ins uns p ent- 
standene d weiter zu t verschoben in Twergazen 184. Twerch- 
gewandmi Tii. Twermgewanäi-it 'ITA. 7>Mv/y<<.*,>™. 275. (mit 
Auafall des w) Therchgewanden 234. Vgl. Braune § 167, Anm. 8. 

3. Inlautend nach Vokal ist d das Normale. Ausnahmen 
sind sehr selten: dd in widder, /Weddern 202. td in •mtder' 
fritden 202. (A in Frillteriai 14. 

4. Inlautend zwischen Vokalen fiel das aus altem p ent- 
standene d in dem oft begegnenden Clriais, Ühwm. Ausnahms- 
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weise, doch wohl nur archaistisch ist d erhalten in UdaMetu 16. 
Üdalriei 74. Ebenso fiel d < p in Hameardu» 40 för Hawardus, 
< Hadewardus. 

5. Inlautend hinter r, l, n steht d ausnahmslos. 

6. Auslautend meist (: Hunfrit, Lintfrit 1 usw. usw., selten 
d: Liutfrid, Walfrid 1. Smidvelt 33. Auch tk: eitk, noih 202. 
HeUh 282, 

7. Im Silbenauslaut kann das zu t verhärtete alte P mit 
folgendem ailbenanlauteuden gutturalen Verschl usalaut ver- 
schmelzen: Eitkerw 35. Buckerus 267. Ruokelinum 229. Doch 
/•üiji-riis 10. Itt'.gtru* 36. Ruiiner 16. lintioiiri 54. ./'•> t 7i o 1 '!.» 11. 

Vgl. § 28, 2. 

§ 33. 
s. 

1. Bei sc, icA überwiegt diu Schreibung sc im Anlaut bis 
zur Mitte des 13. Jahrb. Dann erst gewinnt »«/» die Oberhand. 
Doch hält sich w daneben während der ganzen Periode, am 
anfälligsten in bitcriben, guaiUn (2) 183. gmcriben 202. 274. 
(6) 281. 

■ Das Schwankon der Schreibung zeigen Ork. 179, wo secha- 

mal ScoiH'iry., ihviiiKil Ä7,wi><";;.. imd l;l'k. riOl'. \u> fvtmtscaft und 
liinnitti'Ibai' dahintrr mxtvjfi't. goadirkhöii wird. 

Die Unsicherheit der Schreiber in der Wiedergabe des 
gesprochenen Lautes bezeugen Szeüwir 109. sUlinge, beelürme 202. 

2. Die anlautenden Verbindungen sl, sm, an, sp, ew sind 
noch bewahrt. Ein einziges Mal nur begegnet ShmaU 201 aus 
dem Jahre 1287. 

3. Im Inlaut wird altes de wiedergegeben durch ts in 
I 'isswkutm 139 (doth L'iwhcrehiutiiu 7. Uisdtwshusmi 9), durch 
sA in 6i>Äo/, bühoivs, bidioce 281 für sonst übliches bisehof. 

di auch auslautend in Caputh 172. 

4. Für inl. « zwischen Vokalen steht s* in rfwsen 274 (Dem.), 
aber in ders. ürk. auch tiwen. 
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Ebenso «s für einfaches s in VaAmÜrti 43. an der wattir- 
runste 168, 

* fflr * in Vüezgrabe 103. 

5. Für ( + *, die infolge von Synkope eines dazwischen- 
stehenden e zusammenrückten, steht tx in etzeUclier 281. 

6. In undeutschen Personennamen z für intervokalisuhea s 
in Elizabeth 61. EUcabede 112. Elyzabtth (6) 214. (4) 245. 



Anhang. 
Zur Wortbild&ngslehre. 

Das Deminutivum. 

Das Suffix Sit ist das normale. Es begegnet von den 
ältesten bia zu den jüngsten Urkunden, insgesamt 69mal. 

Daneben -d iu Ilad 4. Ifrzilä. Heizd(2)\<i. Cipdim, 
Wikdmamm Hl. 146. 148. Wikilmaimus 118. Wickehnanno HA. 
RiolielmuMiui (3) 14JL 221. RichUmannut 1S_L (2) 214. 261. 
RigdmuwMs 182. Rychünmumix Üöfi. Riehilmamt* 207, ins- 
gesamt 21mal. 

-ele begegnet in Ekelemanmis, Eckdemamtus (2) 17fi. 
Mmitdrst/'inli- 21*>, insgesamt also mir 4mal in 2 Urkunden. 

Das Suffix -chm (-dun, -dum) findet sich in Cüeciän 72 
(doch in ders. Urk. Modi», Ehlinut), Ridderehm IIS. (3) 123. 
Ritderdmu 18Ü. Ritderchin 182. 90fi. Ritterclien, Riderdieit 184- 
Riddtrdtin (3) 234. Rüdercfan 252. 

Mit unterschobenem * in Menntkin 23 (doch in ders. Urk. 
Fu/isdin) — hierzu vgl. Mmndogtirde 21B und iVeii/i'jiiut 241 
-— und in Rülerken BOT. 

Tu grösserem Umfange findet sich -c/icti also mir in dem 
Kamen der latinisiert als Miiitellus bezeichneten alten Wormsor 
Bürgerfamilie. 
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Zur Flexioaslehre. 

A. Deklination. 

Die vollen Flexion s vokale begegnen uocli in den älteren 
Urkunden: 

Dat. Plnr. der neutralen a-StXmme. 

1. -on : Gerl-ruht<!$liu$ün. Ratmierkuhmon. Addhertehusoii, 
Winetheretlimon, Huomaes/iuwn 1 a. 1016. 

3. -ii«: Nuhum, UUcherdmaun 7 a. 1141. üixfaredmm 
9 a. 1141. Bimtn a, 1173. 

Dat. Plar. der fein. u-Dekl. 

-uii.- Brotlqaxzun 3 a. 1018. 



B. Konjugation. 

Ein / tritt sekundär ;m ilie Endung dur 3. Plnr. Ind. Prnes. 
der Praeterito-Pruesoutia suln und imigen und des Verbuma 
wellen : 

Bollent (2) 2M. tollint (3) 281. solid 281. mogent, enmngent 
281. troUänt 374. woWnt (3) 381. 

Ausserdem einmal im Inf.: vxgmt für uzyen 281, vielleicht 
aber nur Schreibfehler. 

Die Verna gan, gen und stau, sien. 
I. 

Von inhd. gän, gan kommen nur Formen mit e vor: 
Ind. Praes: 3. Sgl. gel (3) 202. uz<iet (3) 381. 3. Plur. 
anegent (2) 381. Inf. gen 202. 281. anegen, tizgent (für ttzgen) 281. 
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n. 

Von mhd. st&n, stSn begegnen 

1. Formen mit a: Ind. Praes. 3. Sgl. stat (6) 361. Inf. 
statt 381. 

2. Formen mit e; Ind. Praes. 3 Sgl. stet 302. gartet 281. 
Inf. wideriten 381, Ger. «u verttene 199. 

3. Formen mit «': Inf. stein 303 (cf. Weinhold § 352; 
Braune §§ 383, 363). 

Wie man sieht, gehen also in Urb 381 die Formen mit 
ä und e durcheinander. 
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